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Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
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Thorn, Mittwoch den 15. September 10. 


Die Preſſe. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung , 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


reſſe) 


29. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


N g Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

5 7% -Gejuhe, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Qu 2 } außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ { 

D vorſchrift 25 Pf, Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 


a 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung 15 V.): Franz Miller in Thorn, 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklloneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Maͤnuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Uaiſermanöver. 


Die mecklenburgiſche Reſidenz Neu⸗Strelitz 
ſteht im Zeichen des Kaiſermanövres. Im Laufe 
des Sonntags trafen u. a. dort ein: Diebeneral- 
feldmarſchälle Graf von Haeſeler und von Bock 
und Polach, ſowie der ruſſiſche Generalmajor 
von Tatiſchtſchew, attachiert der Perſon des 
Kaiſers. In der Reſidenz nahmen Wohnung 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Re⸗ 
gent von Braunſchweig, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin und Herzog Paul Fried⸗ 
rich zu Mecklenburg. Abends fand im Schloſſe 
Galatafel ſtatt. 


Nach Meldungen aus Woldegk verweilte 
der Kaiſer, welcher geſtern Abend nach 5 Uhr 
Boitzenburg im Automobil verlaſſen hatte von 
7 bis 9 Uhr in der Gegend von Neddemin und 
traf gegen 10 Uhr bei Heinrichswalde ſüdlich 
von Friedland ein, wo er zu Pferde ſtieg. Der 
Chef des Generalſtabes von Moltke begleitere 
den Kaiſer auf der Fahrt von Neddemin nach 
Heinrichswalde. Die Bewegungen der beiden 
Parteien am geſtrigen Vormittag entſprachen 
den bereits gemeldeten Abſichten. Bei Nedde⸗ 
min und bei Friedland kam es zu Gefechten. 
Die 41. Diviſion ging zurück. Das blaue lenk⸗ 
bare Luftſchiff arbeitete vom frühen Morgen 
an. Flieger Leutnant Mackenthun war auf⸗ 
geſtiegen und konnte eine Reihe von Meldungen 
erſtatten. Das Wetter iſt ſchön und ziemlich 
warm. Rot beſteht aus mehreren Armeen, 
deren öſtlichſte die dritte Armee iſt, die aus 
dem 9. und 2. Armeekorps, welche bei Demmin 
bezw. Anklam ſtanden und deren Vorpoſten von 
Treptow bis Ducherow reichten, und der ver⸗ 
ſtärkten 18. Kavalleriebrigade bei Waren zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt. Blau hat ebenfalls mehrere 
Armeen, deren öſtlichſte die erſte heißt. Dieſe 
beſteht aus dem 20. und dem Gardekorps und 
ſtand ſüdlich von Prenzlau, jedoch hat ſich die 
41. Infanteriediviſion am Landgraben nördlich 
von Friesland eingegraben. Die Garde⸗Ka⸗ 
valleriediviſion ſtand bei Straßburg. Rot be⸗ 
abſichtigte geſtern in ſüdlicher Richtung weiter⸗ 
zumarſchieren und den gegenüberſtehenden 
Feind zu ſchlagen, ehe er verſtärkt wird. 


Auf ein Sonntag Abend eingegangenes Te⸗ 
legramm der Heeresleitung, daß blaue Truppen 
aus Süddeutſchland und Schleſien mit der 
Eiſenbahn heranbefördert würden, wurde be⸗ 
fohlen, daß das 9. Korps auf Stargard, das 
2. Korps auf Gollin marſchieren ſollte. Starke 
Vorhuten ſollten übergänge über den Land⸗ 
graben öffnen insbeſondere ſollte die 17. Di⸗ 
viſion übergänge über den Landgraben bei 
Neddemin und Brunnen erzwingen und die 
18. Diviſion ihr folgen. Die 3. Diviſion ſollte 
über den Havelpaß bis Friedland marſchieren 
und die 4. Divilton ihr folgen. Die 18. Ka⸗ 
valleriebrigade ſollte ſüdlich des Tollenſe⸗Sees 
vorgehen und die Linie Uhſadel⸗Blumenholz 
bis Mittag erreichen. Beim Armeeoberkom⸗ 
mando Blau war Sonntag Abend der Befehl 
eingegangen, daß die erſte Armee den gelande⸗ 
ten Gegner angreifen ſollte. Die 41. Diviſion 
erhielt demgemäß den Befehl, unter Vermei⸗ 
dung entſcheidender Kämpfe möglichſt ſtarke rote 
Kräfte auf ſich zu ziehen und weſtlich auf die 
Linie Fürſtenwerder⸗Woldegk zurückzugehen. 
Die Garde⸗Kavalleriediviſion ſollte auf Fried⸗ 
land vorgehen und mit der 41. Diviſion den 
feindlichen Vormarſch aufhalten. Der Reſt des 
20. Korps ſollte die Seeengen bei Holdebrands⸗ 
hagen und Fürſtenwerder offen halten. Das 
Gardekorps ſollte ebenfalls über Prenzlau 
nördlich vorgehen. i 

Das rote (9.) Korps erreichte geſtern Nach⸗ 
mittag Neubrandenburg und ſetzte von da nach 
kurzer Raſt den Vormarſch in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung fort. Kleinere Gefechte ſpielten ſich den 
ganzen Nachmittag über ab. Auch die Flieger 
arbeiteten am ſpäten Nachmittag. . 

Der Kaiſer iſt um 4.35 Uhr aus dem Ma⸗ 
vövergelände nach Boitzenburg zurückgekehrt. 


Zur Marokkofrage. 


von Kiderlen beim Kaiſer. 

Der Kaiſer hat am Sonntag Vormittag den 
Berlin des Auswärtigen Amts v. Kider⸗ 
len⸗Wächter 1 Potsdam berufen, um ſich 
vor der Abreiſe ins Manöver über die Einzelheiten 
der marokkaniſchen Verhandlungen 
Vortrag halten zu laſſen. Der Staatsſekretär 
nahm darauf an der Frühſtückstafel teil. 

Deutſchlands Vorſchläge hinſichtlich Marokkos. 

Seitens des deutſchen Auswärtigen Amtes wird 
Wert darauf gelegt, zu betonen, daß Deutſchland 
in ſeinen Vorſchlägen hinſichtlich Marokkos keiner⸗ 
lei Sonderrechte verlangt, ſondern hauptſächlich 
e gegen Monopoliſierung öffentlicher 
Arbeiten, Minen⸗ und Handelsrechte, ſowie gegen 
gewiſſe Gepflogenheiten in der Zollabfertigung, 
Garantien, die allen Nationen zugutekommen. Nur 
die Abtretung des Kompenſationsgebietes würde, 
wie im „Lok. Anzg.“ mitgeteilt wird, Gegenſtand 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Sondervertrages zu bil⸗ 
den haben, alle übrigen Beſtimmungen aber als 
Zuſatz des Algeciras⸗Vertrages aufgenommen wer⸗ 
den, falls auch die übrigen Signatarmächte einem 
eventuellen deutſchen Vorſchlage beiſtimmen, 
Frankreich das Protektorat über Marokko zu über⸗ 
tragen, falls es die damit verbundene Verpflich⸗ 
tung, für die Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung den Mächten gegenüber einzustehen, zu 
übernehmen bereit iſt. In den hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen herrſcht übrigens die Anſicht, daß die 
Marokko⸗Angelegenheit in der Haupt 
ſache, wenn nicht unerwartet Zwiſchenfälle ein⸗ 
treten ſollten, bis zum Ende dieſer Voche 
erledigt ſein wird. 

Beſprechungen in Paris. 

In Paris hat geſtern eine 1 ien 
dem Miniſterpräſidenten Caillaux, Herrn de Sel⸗ 
ves und mehreren anderen Miniſtern über die an 
Deutſchland cen Antwort ſtattgefunden. 
Es wurde beſchloſſen, die Antwortnote mit weit⸗ 
gehendſtem Entgegenkommen abzufaſſen 
und den Wortlaut, in einem heutigen Kabi⸗ 
nettsrat definitiv feſtzuſetzen. Dieſer Kabi⸗ 
nettsrat findet heute (Dienstag) Nachmittag 
4 Uhr unter dem Vorſitz von Caillaux ſtatt. 

Eine neue Delcaſſé⸗Rede. a 

Der franzöſiſche Marineminiſter Delcaſſe hielt 
auf einem Bankett in Toulon eine Rede, in der er 
ausführte, er habe mit Intereſſe den erſten Teil 
der Manöver verfolgt und er dürfe danach feit- 
telfen, daß das Rüſtzeug zum Kampf auf der Höhe 
er Aufgabe ſtehe, die man von ihm ‚verlangen 
könne und daß es den Opfern entſpreche, die man 
von der Nation fordern könne. Gleichzeitig dürfe 
er von neuem die wirklich hervorragenden Eigen⸗ 
ſchaften der Offiziere ebnen und die geſchickte 

usbildung und Vor r annſchaften 
Beſonders angenehm habe ihn die Einmütigkeit 
berührt, mit der die franzöſiſche Preſſe den Wert 
des franzöſiſchen Seerüſtzeuges erkannt habe. Del⸗ 
caſſs ſchloß mit den Worten: „Ich hin unbeſchreib⸗ 
lich glücklich daß die Meinung des Landes in dieſer 
Beziehung ſich ohne den geringſten Anterſchied in 
vollſtändiger Übereinſtimmung mit derjenigen be⸗ 
funden hat, die die Regierungsgewalt inne haben. 
Ich ſtelle r feſt, daß das Kriegs⸗ 
material für alle Eventualitäten 
bereit i‘t.“ Sodann trank Delcaſſe auf das Wohl 
der franzöſiichen Armee und Marine. 

Die Stimmung in Holland und Belgien. 

Aus Brüſſel und Antwerpen einlaufende Mel⸗ 
dungen verſichern, daß Holland und Belgien ihre 
Rüſtungen fortſetzen um ſich für alle Eventualitäten 
ſicher zu ſtellen. Es heißt weiter, daß zwiſchen 
Belgien und Holland ein Abkommen zur gegen⸗ 
ſeitigen Hilfeleiſtung im Kriegsfalle abgeſchloſſen 
wurde. 5 a ? 

Ermordung von Deutſchen im Sus? 

“Der Daily Telegraph bringt die Nachricht, daß 
im Sus 4 Deutſche, die die Minengegend unter⸗ 
ſucht hätten, ermordet worden ſeien. Da an amt⸗ 
licher deutſcher Stelle eine Beſtätigung dieſer 
Alarmmeldung nicht vorliegt, darf man wohl ihre 
Glaubwürdigkeit bezweifeln. a 

—— ͤ—— ——— ———.——x 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Heimgange des Paſtors a. D. Engel, 
des Chefredakteurs des „Reichsboten“, ſchreibt 
die „Konſervative Korreſpondenz“!: „Die 
konſervative Geſamtpartei hat durch Herrn 
von Heydebrand den Hinterbliebenen tiefe 
Anteilnahme ausgeſprochen. Sie wird über 
das Grab hinaus dem unvergeßlichen Mit⸗ 
ſtreiter ein getreues Andenken und tiefe 
Dankbarkeit bewahren. Denn mit nimmer⸗ 
müder Treue und Hingebung, unbeirrt und 
unerbittlich, mit einer Pflichttreue und Arbeit⸗ 
ſamkeit ohne gleichen, hat Paſtor Engel 
länger als ein Menſchenalter hindurch in 


unſeren vorderſten Reihen für konſervative 
Ziele und Ideale gefochten, immer bereit dem, 


ereitung der Mannſchaften. h 


was ſein treues konſervatives Herz erfüllte, 
beredten und tiefeindringlichen Ausdruck zu 
verleihen. Wich der aufrechte Mann in 
Einzelfragen des politiſchen Tageskampfes 
auch manchmal von den Anſchauungen ab, 
die ſich fern der Stille ſeiner Schreibſtube 
im brauſenden Wirrwarr der parlamentari⸗ 
ſchen Kämpfe und Strömungen hatten bilden 
müſſen, ſo wußten wir uns doch alle mit ihm 
ſtets in den tiefſten Grundanſchauungen und in 
den letzten Zielen unſerer Sache einig, wußten 
wir alle, daß er von den Grundſätzen, die 
die konſervative Partei für alle Zeiten auf 


ihre Fahne geſchrieben hat, von der Hoc: 


haltung von Chriſtentum und Monarchie und 
Vaterland, niemals auch nur um Haares⸗ 
breite abweichen würde. Für dieſe ſeine 
Mitarbeit werden wir dem Heimgegangenen 
nie dankbar genug ſein können und es kann 
an ſeinem friſchen Grabe nur der Wunſch 
ausgeſprochen werden, daß der „Reichsbote“ 
immer an ſeiner Spitze Männer von der 
Lauterkeit der Geſinnung der ſchlichten Treue 
finden möge, die den Toten ſo auszeichneten.“ 


Der Vertretertag des Kyffhäuſerbundes 
der deutſchen Landeskriegerverbände, 


der am Sonnabend und Sonntag unter 
Leitung des Generaloberſten v. Lindequift 
auf dem Kyffhäuſer getagt hat, hatte an den 
Kaiſer ein Huldigungs⸗ und an den Reichs⸗ 
kanzler ein Begrüßungstelegramm gerichtet. 
Der Kaiſer hat mit einem Danktelegramm geant⸗ 
wortet, das mit dem Wunſche ſchließt: „Mögen 
die in den Landeskriegerverbänden vereinigten 
alten und jungen Kameraden in ihrer Treue 
zu Kaiſer und Reich nie wanken und meines 
beſonderen kaiſerlichen Wohlwollens ſtets ver⸗ 
ſichert zu ſein.“ Der Reichskanzler erklärte 
in ſeinem Danktelegramm, er werde ſtets da⸗ 
für eintreten, daß das Reich feiner Pflicht 
den Kriegsinvaliden, Kriegswitwen und Vete⸗ 
ranen gegenüber eingedenk bleibt. 


Anberechtigte Angriffe auf den Fürſten 
Radolin. 

„Durch die Zeitungen lief kürzlich die Mit⸗ 
teilung, der frühere Botſchafter Fürſt Radolin 
abe den national-polniſchen Sokol⸗Verein 
empfangen und ihm zu einem Feſt ſeinen 
Park zur Verfügung geſtellt. Von anderer 
Seite wurde ſogar behauptet, Fürſt Radolin 
habe dem genannten Verein ein Geldgeſchenk 
zugewendet. Mit Bezug auf dieſe Gerüchte 
erhält der „Hamb. Corr.“ aus der Provinz 
Poſen eine Zuſchrift, in der dieſe Angaben 
als vollſtändig unrichtig bezeichnet werden. 
Es heißt in der Zuſchrift: „Dem Fürſten 
Radolin iſt die ganze Sache fremd. Er 
unterhält keinerlei Beziehungen zu 
polniſchen Vereinen politiſcher 
Natur und Mitglieder des Sokol-Vereins 
hat er weder empfangen, noch ihnen ſeinen 
Park zur Verfügung geſtellt. Es iſt aufs 
tiefſte verletzend für einen im Dienſt ergrauten 
Stratsbeamten, in dieſer Weiſe leichtfertig 
angegriffen zu werden, ohne daß die Schmäher 
ſich die Mühe gegeben hätten, vorher die 
Richtigkeit ihrer Anſchuldigungen zu prüfen.“ 


Keine neue Flottenvorlage. 


Der „Schleſiſchen Ztg.“ wird aus Berlin 


gemeldet: „Angeſichts der mehrfach in Ver⸗ 
einen und in der Preſſe betriebenen Agitation 
und mancherlei Ankündigungen verſchiedener 
Blätter nach denen eine über das geltende 
Flottengeſetz hinausgehende Flottenvorlage in 
der nächſten Reichstagsſeſſion zu erwarten 
ſein ſollte, kann aus beſter Quelle verſichert 
werden, daß die Reichsregierung an dem 
jetzt beſchloſſenen Geſetz feſthält und eine 
neue Flottenvorlage über dieſes hinaus nicht 
beabſichtigt.“ 
Von der Börfe. 

Infolge ruhigerer Beurteilung der politi⸗ 
ſchen Lage verkehrte an der geſtrigen Börſe 
der Markt auf allen Gebieten in feſter Hal⸗ 
tung, zumal auch das Ausland höhere Kurſe 


niedriger als am Sonnabend notiert wurde. 


Die allgemeine feſte Haltung hielt bis zum 
Schluß an. 

Die Abhebung von Spargeldern 
dauert bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Königs⸗ 
berg noch an. Die Auszahlungen ſind auch 
geſtern ſehr ſtarh geweſen. Die Geſamtſumme 
erreichte der „Hartung. Ztg.“ zufolge geſtern 
Abend eine Million Mark. In Zabrze 
(Oberſchleſien) ſtürmten infolge der durch die 
Marokkoverhandlungen verurſachten Kriegs⸗ 
furcht viele Sparer die dortige Kreisſparkaſſe, 
um ihre Spargelder abzuheben. Der Direk⸗ 
tion gelang es jedoch, die erregten Gemüter 
der Leute zu beruhigen, ſodaß der Run ver⸗ 
eitelt wurde. 

Das franzöſiſche Budget 
für 1912 ſieht für das Militärflugweſen eine 
Geſamtausgabe im Betrage von 17 Millionen 
Franks vor. 
Präſident Falliäres 


hat am Sonnabendnachmittag den neuen 


türkiſchen Botſchafter in Antrittsaudienz em⸗ 


pfangen. Die hierbei gewechſelten Anſprachen 
betonten, daß beide Länder ſich in jeder Weiſe 
bemühen werden, die ſeit Jahrhunderten be⸗ 
ſtehenden Bande der Freundſchaft, die ſie ver⸗ 
binden, zu erhalten und zu verſtärken. 


Begrüßungen bei den franzöſiſchen Manövern. 

Auf einem am Sonntag den fremdländiſchen 
Offizieren gegebenen Bankett in Beſangon hieß 
der Kriegsminiſter zunächſt den Großfürſten 
Boris willkommen, der durch ſeine Teilnahme 


an den Manövern der franzöſiſchen Armee 


einen ſolch großen wertvollen Freundſchafts⸗ 


beweis gebe; dann verſicherte er El Mokri, er 


werde in Frankreich den Empfang finden, zu 
dem ihn ſeine Eigenſchaft als Vertreter des 
Sultans, des Freundes Frankreichs, und die 
ausgezeichneten perſönlichen Beziehungen der 
Franzoſen zu dem Miniſter berechtigten. 
Schließlich begrüßte der Kriegsminiſter die 
Mitglieder der militäriſchen Miſſionen. Groß⸗ 


fürſt Boris dankte mit einem Trinkſpruch auf 


die tapfere befreundete und verbündete fran⸗ 


zöſiſche Armee. El Mokri erwiderte. Der Sul⸗ 


tan habe ſich im Verkehr mit den zur Inſtruk⸗ 
tion und Organiſation der ſcherifiſchen Truppen 
abgeordneten Offizieren von den hervorragen⸗ 
den Eigenſchaften der franzöſiſchen Armee über⸗ 
zeugen können, und die ausdauernde und hin⸗ 
gebende Tätigkeit der franzöſiſchen Offiziere im 
ſcherifiſchen Reiche habe bereits ſchätzenswerte 
Ergebniſſe gezeitigt. ) 
immer wachſende Freundſchaft zwiſchen Frank⸗ 


reich und Marokko, den benachbarten und be⸗ 


freundeten Ländern. Dem Dank der fremd⸗ 
ländiſchen Offiziere gab der belgiſche General⸗ 
leutnant Heimburger als Doyen Ausdruck. 

Die Teuerungs⸗Revolten in Frankreich. 

In dem Pariſer Arbeiterviertel Bellevill. 
iſt es Sonntag Vormittag zu ernſteren Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Ein italieniſcher Anar⸗ 
chiſt iſt als Rädelsführer verhaftet worden, er 
wird ausgewieſen werden. In Pont⸗a⸗ 
Mouſſon kam es wegen der Lebensmittelteue⸗ 


rung zu jo hftigen Krawallen, daß Poliziſten 


und Dragoner einſchreiten mußten. — Drei 


Soldaten wurden durch Steinwürfe verletzt 


und fünfzehn Ruheſtörer verhaftet. In 
Charleville gab am Sonntag bei einer Kund⸗ 
gebung gegen die Lebensmittelteuerung die 
Verhaftung eines Demonſtranten das Zeichen 
zu groben Ausſchreitungen. Die Ruheſtörer 
zogen vor das Polizeigebäude und forderten 
die Freilaſſung der Verhafteten. Eine Eska⸗ 
dron Dragoner und Gendarmen gingen mit 


blanken Waffen gegen die Menge vor. Viele 


junge Leute und Frauen ſtürzten ſich vor die 
Pferde. Zwei Reiter wurden zu Boden ge⸗ 
riſſen. Es wurde beſchloſſen, einen Ge⸗ 
neralſtreik von 24 Stunden zu veranſtalten. 
— Nach Meldungen aus Roubaix kam es dort 
Sonnabend Abend zu großen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kundgebungen gegen die Lebensmittel⸗ 


ſandte und der Privatdiskont um Ys v. H teuerung mit anſchließendem Straßenkampf 


El Mokri trank auf die 
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dritten ruſſiſchen Dreadnougts „Petroupaw⸗ 


ſchen Bankiers eine Anleihe zwecks Einlöſung 


Miniſterreſidenten bei der Republik Bolivien. 


Zahlreiche Arbeiter marſchierten mit roten 
Fahnen gegen das Stadtinnere. Unterwegs 
zertrümmerten ſie die Schaufenſter zahlreicher 
Geſchäfte, plünderten die Nahrungsmittelläden 
aus und ſteckten mehrere davon in Brand. Als 
endlich ein großes Polizeiaufgebot anlangte, 
fand es die Straßen bereits mit Barrikaden 
geſperrt und wurde mit Revolverſchüſſen 
empfangen. Die Polizei war nicht ſtark genug, 
um die Barrikaden, die aus umgeſtürzten 
Wagen, aufgeriſſenem Straßenpflaſter und 
Möbelſtücken gebildet waren, zu nehmen, wes⸗ 
halb Militär herangezogen werden mußte, das 
im Laufſchritt herbeieilte. Ein Steinhagel, 
vermiſcht mit Revolverſchüſſen, praſſelte den 
Soldaten entgegen, die mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonett die Barrikaden jtürmten. Beim Kampf 
wurde eine Anzahl von Arbeitern verwundet, 
desgleichen mehrere Soldaten und Poliziſten, 
während ein Polizeikommiſſar eine ſchwere 
Verwundung erlitt und bewußtlos ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte, aber die auf⸗ 
gebotene bewaffnete Macht erwies ſich als zu 
ſchwach. Da die Arbeiter aus den Vororten 
Verſtärkungen erhielten und neuerdings zum 
Angriff vorgingen, ſo mußten ſich die Soldaten 
und Poliziſten zurückziehen, worauf die Arbei⸗ 
ter Freudenfeuer anzündeten, wozu ſie das aus⸗ 
ſtrömende Gas aus den umgeſtürzten Laternen⸗ 
pfählen benutzten. Sie türmten neuerdings 
Barrikaden auf und begingen noch weitere Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Lebensmittelgeſetze, ſo⸗ 
daß nach 10 Uhr abends ein zweiter Angriff ſei⸗ 
tens des Militärs und der Polizei erfolgte, die 
ebenfalls Verſtärkungen herangezogen hatten. 
Bei dem zweiten Kampfe erlitt ein Jägerleut⸗ 
nant eine ſchwere Verwundung. Die Straßen⸗ 
krawalle dauerten bis gegen Mitternacht. 
Mehrere Läden wurden geplündert. Man ver⸗ 
haftete dreizehn Perſonen. Um 1 Uhr früh war 
die Ruhe noch nicht wiederhergeſtellt. 


Dietrich und Meyer zu Marinebauräten für 
Schiffbau und der Baumeiſter des Schiffbau⸗ 
faches Engberding und Wigger zu Marine⸗ 
ſchiffbaumeiſtern. 

— Dem nächſten Reichstag wird u. a. auch 
ein Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Bienen⸗ 
ſeuchen vorgelegt werden. Der Entwurf, der 
bereits fertiggeſtellt iſt und zunächſt dem 
Bundesrate zugeht, ſchreibt beſtimmte Maß⸗ 
nahmen gegen die Faulbrut der Bienen vor 


des Staates für die vernichteten Bruten in 
Ausſicht. 

— Ein konſervativer Parteitag in der 
Provinz Schleſien wird am 29. Oktober in 
Breslau abgehalten werden, auf dem die 
Abgg. v. Heydebrand und der Laſe und Ham⸗ 


mer ſprechen werden. 

Ems, 11. September. Der frühere Präſi⸗ 
dent von Mexiko Porfirio Diaz iſt zum Kur⸗ 
gebrauch hier eingetroffen. 


Chriſtlich⸗ſozialer Parteitag. 
Wiesbaden, 10. September. 
Nachdem bereits vormittags ein gemeinſchaft⸗ 
licher Ausflug eines Teiles der Delegierten zum 
Neroberg ſtattgefunden hatte, wurde der Parteitag 
nachmittags 3% Uhr durch eine Begrüßungsver⸗ 
ruth in der Turnhalle eingeleitet. Pfarrer 
ritſch⸗Ruppertsburg eröffnete die ſtattliche 
Verſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten, 
die er in ein Kaiſerhoch ausklingen ließ. Dann 
nahm als erſter Redner Reichstagsabgeordneter Dr. 
Burckhardt⸗ Godesberg das Wort: Zum erſten 
mal — ſo begann der Redner — findet unſer 
e im Regierungsbezirk Wiesbaden, der 
Hauptitadt des an Herzogtums Naſſau, ſtatt. 
Seit acht Jahren vertrete ich den fünften naſſau⸗ 
iſchen Wahlkreis, ein Zeichen, daß chriſtlich⸗ſoziale 
Ideen auch hier in Naſſau Anklang gefunden haben. 
Die Zeiten ſind ernſt und mahnen immermehr zu 
chriſtlich⸗ſozialer Arbeit. Der Geiſt der Anzu⸗ 
friedenheit, Verdroſſenheit und Auflehnung geht 
een 51 87 Br auf. 5 en 
2 etzen das Volk auf. iele Patrioten ſchauen 
Norwegiſches Militär. 1 in die Zukunft. Vor hundert Jahren 
In Drontheim iſt am Sonnabend in der Nad lobe Sale tenolenn, 175 5 10 . gu 
g en niedergerungen hatte, das Ende 
Angelegenheit der am 29. Auguſt gemeldeten feige Erfolges gefunden. Das deutsche Volk erhob 
Soldatenunruhen von Stenkjaerſanden das ſſich wie ein Mann und jagte die Franzoſen zum 
Urteil gefällt worden. Ein Soldat wurde Lande hinaus. Seit der Zeit hat Deutſchland einen 
zu 1½ Jahren Gefängnis und zehnjährigem dan Aufſtieg zu verzeichnen. Die Bevölke⸗ 
Verluſt des Wahlrechts, zwei Soldaten wurden 


Handen ‚it au i dd e Höhe Eebteſten . 
gi 8 Monaten, ein Soldat wurde zu 120 d ere e n den n n der et 88 
Tagen Gefängnis verurteilt. 


9 7 ſteht an zweiter Stelle in der Welt. Die 
andwirtſchaft weiſt Erträgniſſe a von denen 
Stapellauf des dritten ruſſiſchen Dread⸗ 
noughts. 


man vor atte träumen 
Am Sonnabend fand der Stapellauf des 


laſſen. Sollen wir da nicht dankbar und zufrieden 
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lowsk“ ſtatt. Der Feier wohnten der Zar, 
verſchiedene Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
und eine große Menſchenmenge bei. Der 
Zar gab ſelbſt das Zeichen zum Stapellauf. 
Inmitten der Salven der Artillerie und des 
Hurrarufens der an den Ufern der Newa 
ſtehenden begeiſterten Menge, glitt der Dread⸗ 
nought glatt in die Fluten. 


Die Lage in Perſien. 

Der perſiſche Miniſterpräſident erhielt ein 
Telegramm des Gouverneurs von Schiras 
folgenden Wortlautes: „Mit 5000 Leuten 
bin ich hier eingeſchloſſen. Die Stadt wird 
von Baharlus- und Luriſtanarabern umgeben. 
Ich kann die Lage nicht halten. Eine allge⸗ 
meine Niedermetzelung der Einwohner iſt zu 
erwarten. Das Schlimmſte muß befürchtet 
werden.“ Der Emir Muffa Khan hat ſich 
nach einer ſchweren Niederlage bei Malyie 
nach Sultanabad zurückgezogen. Salah ed 
Dauleh rückt weiter vor und man erwartet 
binnen kurzem eine zweite Schlacht. 


Amerikaniſche Flottendemonſtration gegen 
die Türkei. g 

Der geſchützte Kreuzer „Cheſter“ wird, 

nach einer Meldung aus Waſhington, An⸗ 

fang Oktober nach einem Hafen von Tri» 

polis entſandt werden, um der amerikani⸗ 

e een eee den daß die Sozialdemokratie einzig und allein die 


n den Ruinen von Cyrene arbeitet und vo } 
I: ein Mitglied 1 März durch Mader Feber des Arbeiters vertrete und durch ſie die 


a 8 } Forderungen der Kultur und die Völkerfreiheit 
A wurde, feinen Schutz angedeihen zu erfüllt wirden, der Wahrheit direkt ins Gehe 
ayen. 


ſchlage. Der re n I Heu 5 es er⸗ 

f äß nicht an auf die Hebung der Lage 
Honduras nimmt eine Anleihe auf. e er onen dare A 5 
Nach einer Meldung aus NeusOrleans, 


der Arbeiter, ſondern darauf, Unzufriedenheit zu 
hat die Republik Honduras mit amerikani⸗ 


ri Vor allem weiſt er auch die völlige Anſinnig⸗ 
eit und Undurchführbarkeit des ſozialdemokratiſchen 
Programms nach. 

Großkaufmann Victor⸗Bremen als zweiter 
Redner bemerkt, er ſei in die Politik gekommen 
nachdem er bis zu ſeinem 36. Jahre in der Welt 
herumgereiſt und dann nach ſeiner Niederlaſſung 
in Bremen gejehen habe, daß eine ganz falſche 
Kolonialpolitik betrieben worden ſei, die er be⸗ 
kämpft habe. Er ſei fait in gang Europa herumge⸗ 
kommen, habe ſich längere Zeit in engliſchen, fran⸗ 
getigen und deutſchen Kolonien aufgehalten und 
önne feſtſtellen, daß es nirgends ein ſo tüchtiges, 
fleißiges Volk, eine jo tüchtige Regierung und jo 
gute Verhältniſſe gebe wie in Deutſchland, wo man 
aufrichtig beſtrebt ſei, jedem einzelnen zu helfen 
und die wirtſchaftlich Schwachen zu ſtützen us 
eine groß angelegte Geſetzgebung. Die bei uns no 
vorhandenen Mängel un üseiäne würden nicht 
durch Schimpfen, Unzufriedenheit und Haß be⸗ 
Ieitigt, ſondern durch treue, zielbewußte poſitive 

rbeit. Die chriſtlich⸗ſoziale Partei wolle allen 
Verufsſtänden gerecht werden und dazu beitragen, 
daß das christliche Gebot der Nächſtenliebe auch im 
falten Leben befolgt werde. (Lebhafter Bei⸗ 
all. 


Generalmajor Klingender⸗Groß⸗Flottbeck 
beſchäftigt ſich eingangs mit der Proteſtreſolution 
der Sozialdemokratie gegen die Marokkopolitik der 
Regierung, deren letzter Satz, worin geſagt wird, 


chüren, denn nur dann blühe ihr izen. Bei der 

eichsverſicherungsordnung, dem letzten großen ſo⸗ 
zialen Reformwerk, häten die zwei chriſtlich⸗ſozialen 
Reichstagsabgeordneten mehr für die Arbeiterſchaft 


der aus der letzten Revolution entſtehenden bisher überh ct Ai ſo e der ein e Sete 
1 1 - isher überhaupt. ufga er ri Sozialen 
Verpflichtungen vereinbart. ſei, mitzuarbeiten, daß die ſittlichen Kate in un⸗ 


ſerem Volk hochgehalten würden. Das Ideal müſſe 
ſein ein von chriſtlichem Geiſt getragenes, unter 
kaiſerlicher Führung feſt geeintes machtvolles, 
großes deutſches Vaterland. 

Als letzter Redner nahm Direktor Stuhr⸗ 
mann⸗ Barmen das Wort. Nach ſeiner Meinung 
iſt ein Parteitag nicht blos eine imponierende, de⸗ 
monſtrierende Heerſchau, ſondern eine Tagung, auf 
der die gedienten Soldaten der Partei zuſammen⸗ 
treten, um von neuem 5 Nationale vorzuzeigen 
und nachzuprüfen, ob noch alles ſtimmt; ferner oll 
er ſein ein Generalappell, wo die Marſchroute an⸗ 
gegeben wird für die kommenden Kämpfe. In Hof⸗ 
prediger Stöcker ſei der en 6 Zeitgedanke, ver⸗ 
bunden mit dem chriſtlichen Einigkeitsgeiſt, zur 
Tat geworden. Wir als ſeine Jünger und Nach⸗ 
folger ſollen dieſe Ideen ausführen, ihnen Geltung 
verſchaffen, aber auch die neuen Aufgaben, die 
ſtändig auftauchen, erkennen und erfüllen. Vor 
allem wollen wir ſtets eingedenk ſein, daß wir die 
Aufgabe haben, ein öffentliches chriſtliches Ge⸗ 
wiſſen darzuſtellen und auch in unſerem perſön⸗ 
lichen Leben uns ſtets von dem Geiſt Chriſti leiten 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. September 1911. 

— Nach dem „Reichsanz.“ ift der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter v. Schorlemer vom Urlaub 
zurückgekehrt. Der Handelsminiſter Sydow 
iſt gleichfalls vom Urlaub zurückgekehrt und 
hat am 10. d. Mts. die Dienſtgeſchäfte wieder 
übernommen. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamtes v. Lindequiſt iſt mit Urlaub 
abgereiſt. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Generalkonſuls in 
Buenos⸗Aires v. Sanden unter Verleihung 
des Titels und Ranges eines Geſandten zum 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute 
die Ernennung der Marineſchiffbaumeiſter 


und nimmt ferner eine Entſchädigungspflicht 


laſſen. In dieſem Sinne heißt al Loſungswort: 
„Vorwärts!“ (Stürmiſcher Beifall. 

Pfarrer Fritſch ſprach ein kurzes Schlußwort 
und dann ging die Verſammlung nach einem brau⸗ 
ſenden Hoch auf die chriſtlich⸗ſoziale Partei aus⸗ 
einander. 

Abend 8 Uhr fand noch ein Familienabend ſtatt. 


Ausland. 


Brüſſel, 11. September. Der Rat der 
interparlamentariſchen Union hat beſchloſſen, 
die für Oktober nach Rom einberufene Konfe⸗ 
renz auf nächſtes Frühjahr zu verſchieben. 

Petersburg, 10. September. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Thronfolger und die Groß⸗ 
fürſtinnen Töchter ſind zur Enthüllung des 
Denkmals Alexanders II. nach Kiew abge⸗ 
reiſt. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 10. September. (Das hiefige Kreishaus.) 


das ſeinen Anforderungen nicht mehr entſpricht, wird 


durch einen Aufbau erweitert. 

Danzig, 11. September. (Gutsverkauf.) Das Ritter⸗ 
gut Rexin mit Brennerei und Dampfziegelei in Größe 
von 1255 Morgen, einſchlſeßlich 130 Morgen Pachtland, 
iſt von Herrn Voge an Herrn Maaß aus der Mark 
Brandenburg durch Vermittelung des Güter⸗Kommiſſions⸗ 
geſchäfts Adam verkauft worden. ; 

Neuſtadt, 11. September. (Der Typhus in der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt Konradſtein) hat auch in der 
abgelaufenen Woche neue Opfer gefordert. Zwei ſchon 
Erkrankte ſind der Seuche erlegen, ſo daß die Zahl der 
an Typhus Verſtorbenen 20 beträgt. Neuerkrankt find 
in der Berſchtswoche acht Perſonen, darunter die Frau 
eines Schreibers, eine Pflegerin und ſechs Geiſteskranke. 
Somit iſt die Zahl der Erkrankten überhaupt auf über 
140 geſtſegen. 

Dirſchau, 10. September. (Der Bau der Brücken⸗ 
verlängerung) beginnt in etwa 10 Tagen. Die Ankunft 
der Maſchinen erwartet man jeden Tag, ſo daß dann 
der Tiefbauunternehmer ſofort mit ſeiner Arbeit be⸗ 
ginnen wird. Die drei nach der Ließauer Seite hin 
ſich anſchließenden Joche werden mit geringerer Spann⸗ 
weite und in anderem Stile ausgeführt werden, jo daß 
das Anſehen der wuchtigen alten Gitterbrücke und die 
Eleganz der kühn geſchwungenen Bogen der Eiſenbahn⸗ 
brücke wohl etwas dürfte beeinträchtigt werden. 

Tilſit, 10. September. (Der 18. Konkurs) in dieſem 
Jahre ift über das Vermögen des Väckermeiſters Max 
Lotlermoſer eröffnet worden. L. hat unter Hinterlaſſung 
einer Schuldenlaſt von 13 bis 17000 Mark der Stadt 
den Rücken gekehrt, um in der Stadt Brandenburg eine 
Stelle anzunehmen. 

Stolp, 9. September. (Wegen Münzvergehens) iſt 
am 22. Juni vom hieſigen Schwurgericht der Mechaniker 
Karl Jakob zu drei Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen 
verurteilt worden. Seine Frau iſt ebenfalls verurteilt 
worden, hat ſich jedoch bei dem Urteile beruhigt. Seine 
Tochter Erika iſt freigeſprochen worden. Die Geſchwore⸗ 
nen haben Jakob für ſchuldig befunden, nachgemachtes 
inländiſches Metallgeld ſich beſchafft und in den Were 
kehr gebracht zu haben. — Die Reviſion des Ange⸗ 
klagten Jakob wurde von dem Reichsgericht als unbe⸗ 
gründet verworfen. 

Grimmen, 11. September. 


(Landrat Freiherr von 
Maltzahn⸗Grimmen 


ſcheldet nicht aus dem Dienſt, ſo 


leſen wir in dem „Demm. Tgbl.“: Wie wir von maß⸗ W̃ 


gebender Seite erfahren, entbehrt die in freiſinnigen 
Blättern verbreitete Nachricht von einem Scheiden des 
Landrats Freiherrn v. Maltzahn aus dem Kreiſe Grimmen 
bezw. von einem Ausſchelden desſelben aus dem Staats⸗ 
dienſte überhaupt jeder Begründung, obwohl wir nach 
den vielen Kämpfen, den vielen trüben Erfahrungen, 
die Landrat von Maltzahn während ſeiner Tätigkeit im 
Kreiſe Grimmen beſchleden waren, begreiflich finden 
würden, wenn er nach einem andern Betätigungsfelde 
ſich ſehnen ſollte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Seplember 1911. 


— (Das Programm für die Oſt⸗ 
marlenfahrt) von Teilnehmern des deutſchen 
Städtetages iſt ſo feſtgelegt, daß der Vortrag über die 
Hebung des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten 
pünktlich um 6 Uhr am Mittwoch beginnt. Die Herren 
fahren darauf am Donnerstag über Schönſee duich die 
Anſiedlungsgemeinden Gruneberg, Oſterbitz und Golau 
nach Gollub, wo die ruſſiſche Grenze überſchritten wird. 
Über Graudenz, wo kurzer Aufenthalt zur Beſichtigung 
der Feſte Courbiere genommen wird, geht's zur Ma⸗ 
rlenburg. Hier löſt ſich die Reiſegeſellſchaft auf. Sie 
beſteht aus folgenden Herren: 1. Von der königl. 
Anſiedelungskommiſſlon für Weſtpreußen 
und Poſen in Poſen: 1. Dr. Gramſch, Präſident der 
Anſiedelungskommiſſton, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rat. 2. Sperl, Regierungsrat. 3. Bartenſtein, Re⸗ 
gierungsrat. 4. von Oeſterreich, Regierungsaſſeſſor. 
2. Teilnehmer am „Deutſchen Städte⸗ 
tage“ in Poſen: 5. C. Volkmar Bartels, Fabrik⸗ 
beſitzer und Stadtverordneter in Magdeburg ⸗Buckau. 6. 
Dr. Becker, Erſter Bürgermeiſter in Minden. 7. Gielen, 
Bürgermeiſter in Neuß. 8. Haupt, Oberbürgermeiſter 
in Freiburg i. S. 9. Hottelmann, Beigeordneter in 
Hamborn. 10. Jeſchke, Stadtrat in Bromberg (nur den 
14. d. Mts.) 11. Keil, Oberbürgermeiſter in Zwickau. 
12. Kempkes, Rechtsanwalt in Eſſen. 13. Dr. Kirchhoff, 
Oberbürgermeiſter in Inſterburg. 14. Dr. Kuhfahl, Di⸗ 
rektor der Dr. Güntz'ſchen Stiftung in Dresden. 15. 
Liebetrau, Oberbürgermeiſter in Gotha. 16. Matihaei, 
Oberbürgermeiſter in Hamm. 17. Dr. Merkt, Rechts⸗ 
rat in München. 18. Metzger, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter in Saarbrücken. 19. Dr. Niemeyer, Juſtiz⸗ 
rat in Eſſen. 20. Noack, Stadtbaurat in Oldenburg. 
21. Ritter, Erſter Bürgermeifter in Mannheim. 22, 
Roemer, Stadtverordneter in Eſſen (Ruhr). 23. Scholtz, 
Oberbürgermeiſter in Danzig. 24. Schrecker, Bürger⸗ 
meiſter in Hamborn. 25. Schneider, Stadtrat in 
Magdeburg. 26. Tappenbeck, Oberbürgermeiſter in 
Oldenburg. 27. Werner, Oberbürgermeiſter in Kottbus 
(den 13.—14. d. Mts.) 28. Dr. Weber, Senator in 
Hannover. 3. Andere Teilnehmer: 29. Dr. 
Dietrich, 2. Direktor der deutſchen Mittelſtandskaſſe in 
Poſen. 30. Hoben, Redakteur an der „Schleſ. Ztg.“ in 
Breslau. 31. Plack, Apothekenbeſitzer in Kreuz. 32. 
Dr. Stübben, Regierungsaſſeſſor, Direltor der „Deut⸗ 
ſchen Pfandbriefanſtalt Poſen“ in Poſen. 33. Waage, 
Bürgermeiſter in Schönſee. 34. Dr. Wegener, Ver⸗ 
bandsdirektor in Poſen. 4. Vom deutſchen Oſt⸗ 
marken verein, als Leiter der Reife: 35. Kardinal 
von Widdern, Oberſt a. D. in Berlin, Mitglied des 
Hauptvorſtandes. 36. Vosberg, Generalſekretär in 


Poſen, Mitglied des Hauptvorſtandes. — Sämtliche 


Teilnehmer an der Fahrt nehmen im „Hotel drei 
Kronen“ Wohnung, wo ſie auch zu Mittag ſpeiſen. 

— (Rezitation Georges Louvprier.) 
In der Aula des königl. Gymnaſiums fand geſtern 


Abend für die Schüler der beiden höheren Lehran⸗ 
ſtalten und für Freunde der franzöſiſchen Sprache eine 
Rezitation des Profeſſors Georges Louvrier, Dfficier 
d'Académſe, ſtatt, zu der eine öffentliche Einladung nicht 
ergangen war. M. Louvrier trug in vollendeter Weiſe 
einige Gedichte und Auszüge aus der klaſſiſchen und 
modernen franzöſiſchen Literatur vor. Da der Vor⸗ 
tragende außerordentlich klar und verſtändlich ſprach und 
ſeine Ausführungen außerdem noch von geſchickter Mi⸗ 
mik begleitet wurden, konnten die Zuhörer den Vortrag 
vollkommen verſtehen und ihr Intereſſe wurde bis zum 
Schluß gefeſſelt. Dies bewies auch der reiche Beifall, 
der dem Rezitator zuteil wurde. Auf die Gelegenheit, 
die von der Direktion des Gymnaſiums dem Publikum 
geboten wird, ſich alljährlich einmal an galliihem Eſprit 
und Wohlklang der franzöſiſchen Sprache zu ergötzen, 
ſoll hier nochmals hingewieſen werden. 

— (Vom Luftſchiff „M. 1“.) Wie uns von 
wohlunterrichteter Seite mitgeteilt wird, beſteht die Ab⸗ 
ſicht, das Luftſchiff M. 1 — das ſchon geſtern fertig 
montiert und gefüllt war — heute Abend zwiſchen 6 und 
7 Uhr zur Probefahrt aufſteigen zu laſſen. 

— (Schwurgericht.) Als Geſchworene ſind 
nachgeloſt die Herren: Gutsbeſitzer Karl Pelerſen⸗Wrotz⸗ 
lawken, Fabrikbeſitzer Oskar Thomas⸗Thorn, Guts⸗ und 
Brauereibeſitzer Wlasdislaus Olszewski⸗ Lautenburg, 
Fabrikbeſitzer Guſtav Peters⸗Culm und Rittergutsbeſitzer 
Theodor Koerner⸗Hofleben. Für die am Montag den 
18. d. Mts. unter Vorſitz des Herrn Landrichters Hoh⸗ 
berg beginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode ſind 
folgende Sachen zur Verhandlung anberaumt: Am 
18. d. Mts. die Strafſache gegen den Schreiber Leo 
Banſewski aus Thorn wegen Mordverſuchs, Verteidiger 
Rechtsanwalt Dannhof. — Am 19. d. Mis. die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Wladislaus Weſtfalewski aus 
Liſſewo wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, Verteidiger 
Juſtſzrat Aronſohn, ferner die Strafſache gegen den 


Maler Anaſtaſius Gumowski aus Mocker wegen zweler 


Sittlichkeitsverbrechen, Verteidiger Rechtsanwalt Slenzel. 
— Am 20. d. Mts. die Strafſache gegen den Arbeiter 
Franz Falinski und den Pferdeknecht Bernhard Wit⸗ 
kowski aus Zwiniarz wegen verſuchten Mordes, Ver⸗ 
teidiger Juſtizrat Aronſohn und Rechtsanwalt Dannhoff. 
Am 21. d. Mts. die Strafſachen gegen die Beſitzer frau 
Valerie Bojanowski aus Siemon wegen Meineides, 
Verteidiger Rechtsanwalt Dannhoff, ferner gegen den 
Landwirt Caeſar Szymanski aus Rentſchkau wegen 
Meineides, Verteidiger Rechtsanwalt Miellarzewicz. — 
Am 22. d. Mts. die Strafſache gegen den Arbeiter Jo⸗ 
hann Duda ohne feſten Wohnſitz, den Arbeiter Vincent 
Skibniewski ohne feſten Wohnſitz und den Schloſſer 
Alfons Osmanski aus Lautenburg wegen Raubes, Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Dannhoff, Rechtsanwalt Mlellarze⸗ 
wicz und Juſtizrat Radt. — Am 23. d. Mts. die Strafe 
ſache gegen den Arbeiter Carl Moring aus Jurgaitſchen 
wegen Notzucht, Verteidiger Rechtsunwalt Warda, ferner 
gegen den Kaufmann Joſef Koledi und deſſen Ehefrau 
Petronella aus Lautenburg wegen Konkursverbrechens 
und Meineides, Verleidiger Rechtsanwalt Warda. — 
Am 26. d. Mis. die Straffahe gegen die Dienſtmagd 
Eva Klukas aus Gr. Orſichau wegen Kindesmord, Ver⸗ 
teisiger Juſtizrat Dr. Stein, ferner die Strafſache gegen 
den Schweizer Johann Tobolewski aus Nitzwalde wegen 
verſuchter Notzucht, Verteidiger Juſtizrat Aronſohn. — 
Am 27. d. Mis. die Strafſache gegen den Arbeiter Jos 
hann Guminski aus Slupp wegen Notzucht, Verteidiger 
Rechtsanwalt Wilk. 

— igen Spang fahre Herr Den Vorſitz in 
der heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Landgerichtsdirektor Wollſchläger; als 
Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter Heyne, 
Kohlbach, Bialonsky und Dr. Truppner. 
Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
Bellmann Wegen ſchwerer Arkunden⸗ 
ie e hob Ir der Beſitzer Michael Sack⸗ 
winski aus Colmansfeld, jetzt in Thorn, zu ver⸗ 
antworten. Der r hatte im Jahre 1909 
mit dem Beſitzer Miczwicki aus Gr. Opok bei Hohen⸗ 
ſalza einen Grundſtückstauſch gemacht, wobei er RC) 
notariell verpflichtete, dem letzteren ſofort 2000 Mk. 
und am Tage der Auflaſſung noch 4000 Mk. haar. 
zahlen. Die zweite Zahlung leiſtete der Angeklagte 
0 nicht, da er ſich von M. betrogen glaubte. 

as Grundſtück ſoll nicht in der Verfaſſung über⸗ 
95 worden ſein, als vereinbart worden war. 
arauf ſtrengte M. gegen den Angeklagten einen 
Zivilprozeß 21 der 4000 Mark an, den der An⸗ 
eklagte ſowohl beim e als auch beim 
ber andesgericht verlor. Letzterer hatte ſich in 
beiden Inſtanzen auf eine Urkunde geſtützt, wonach 
M. beſcheinigt hatte, daß er an den Angeklagten 
keine Anſprüche mehr habe. Dieſe Anerkennung ſoll 
nach Angabe des Angeklagten am Tage der Auf⸗ 
Elgg em 9. Dezember 1909, auf dem Thorner 
Stadtbahnhof in der Weiſe zuſtande gekommen ſein, 
daß M. aus ſeinem Notizbuche einen Fetzen Papier 
ervorholte, der ſeine Unterſchrift 7 5 worauf der 
ngeflagte mit Zuſtimmung des M. den Text her⸗ 
überſchrieb. Der Zeuge M. beſtritt unter dem Eine, 
ir auf ſeine Forderungen verzichtet zu haben. 
lerdings trage die Urkunde ſeine echte Unterſchrift. 
neh s habe der an süde den unteren Teil 
eines Privatbriefes zu dieſem betrügeriſchen Zwecke 
benutzt. Dieſe Annahme iſt durch das Gutachten 
des Gerichtschemikers Profeſſor Jeſerich⸗Berlin voll 
beſtätigt worden. Danach hat auf dem Papier ur⸗ 
ſprünglich ein anderer Text geſtanden, der aber weg⸗ 
radiert iſt. Der alte Text und die Unterſchrift ſin 
mit ein⸗ und derſelben Tinte geſchrieben; der neue 
Text weiſt dagegen eine andere Sorte auf. Auf⸗ 
grund dieſes Gutachtens hatte die Staatsanwalt⸗ 
boat das Strafverfahren gegen den Angeklagten, 
er übrigens Eu Schuld \ on bezahlt hat, eins 
geleitet. Der Angeklagte behauptet entſchieden, daß 
die Urkunde in der von ihm früher angegebenen 
Weiſe zuſtande gekommen ſei. Daß die Anterſchrift 
mit anderer Tinte als der Text geſchrieben ſei, er⸗ 
kläre ſich einfach dadurch, daß das eg auf 
dem ar zwei Tintenfäſſer gehabt habe. Für 
die | rift habe der 1 0 M. eben die zweite 
Tintenſorte benutzt. Dieſe Erklärung wurde nicht 
ernſt genommen. Der Angeklagte hatte einige Ent⸗ 
Iaftungsgeugen laden laſſen, die gehört haben ſoll⸗ 
ten, daß M. un erklärt habe, er hätte auf die 
4000 ME. verzichtet, da er den Angeklagten mit dem 
Grundſtückstauſch hineingelegt habe. Einer hatte 
ich on (naeh erboten, dieſe Ausſage zu machen. 
nterm Eide jedoch wollten die Zeugen von einer 
ſolchen Außerung nichts wiſſen. Nachdem dieſe 
Zeugen völlig 901 hatten, gab der Verteidiger, 
Herr Rechtsanwalt Mielcarzewicz, dem An⸗ 
eklagten den Rat, ſich durch ein reumütiges Ge⸗ 
tändnis eine milde Strafe zu erwirken. Da der: 
ſelbe jedoch beim Leugnen bleibt, ſo erkennt der 
Gerichtsho auf die vom Staatsanwalt beantragte 
Gefängnisstrafe von 3 Monaten. — In der Be⸗ 
rufungsinſtanz wurde ein Fall von widerrecht⸗ 
licher Entfernung eines amtlichen 
Siegels verhandelt, wie er im geſchäftlichen 
Leben ſich noch öfters ereignet. Der angeſchuldigte 
Geſchäftsmann war von dem Schöffengericht Thorn 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. Er gab an, der 
betreffende Gerichtsvollzieher wäre mit der ausge⸗ 
klagten Forderung zu einer ſehr ungelegenen Zeit 
geksmmen. als er mit einem Geſchäftsfreunde zu 


dem Treptower Krankenhaus gebracht. Das Reimen | uber Die, ide, het dete ‚En Meute 
Motiv zu der unſeligen Tat ſoll hauptſächlich Morg r ein Unteroffigi : 5 

in langer Krankheit der beiden Eheleute zu Einzelheiten . li e ene 
ſuchen ſein. 


e in der ſächſiſchen Metallinduſtrie? 
(Brand eines Kurhotels.) Wie 53 


1 f 5 584 band En 
: andlungen zwiſchen den Arbeitgeberverbänden un 
aus Blankenburg gemeldet wird, brannte das Arbeltuchmern in Leipzig Neſullate ergeben haben, 
Kur⸗Hotel „Löſches Hall“ im Schwarzatal die eine endgiltige Einigung in nahe Ausſicht 
vollſtändig nieder, da Waſſersnot die Löſch⸗ rücken, beſchloß das Kartell der ſächſiſchen Metall⸗ 
arbeiten vereitelte. Alle Kurgäſte konnten induſtriellen, um möglichſt weitere Schädigungen der 


N ächſiſchen Arbeiterſchaft zu vermeiden, am 11. Sep⸗ 
gerettet werden. Das Feuer entſtand durch lebe auf Borſchlan re Kartellverbandes 18 
Fahrläſſigkeit eines Dienſtmädchens. — Leipzig einſtimmig, die Ausſperrungen in Chemnitz 
„Löſches Hall“ iſt ein großes Hotel im = 5 En 13. ae re 

eben. Sie ſollen im vollen 2 = 
Schwarzatal, 1,7 Kilometer e en J tember wieder aufgenommen werden, falls die Ver⸗ 
entfernt; es wurde von Berlinern viel handlungen in Leipzig bis zum 25. cr., abends, nicht 
beſucht. zur vollen Einigung geführt haben. 


verhandeln hatte. Er dar bei der kurzen Rück⸗ 
ſprache den Beamten dahin verſtanden, daß er ihm 

eine kleine Friſt gewähre. Als er nach kurzer Zeit 

jedoch das Sprechzimmer verließ, fand er im Kontor 

einen Schrank geſiegelt. Da dieſes gegen die Ver⸗ 

0 abredung war, der Schrank außerdem ſeiner Frau 
Be ſo glaubte er ſich zur Entfernung des 

iegels berechtigt. Aus dieſem Gefühl heraus habe 

er auch dem Beamten 00 t, er möge ihn zur An⸗ 

zeige bringen, habe au ſelber Beſchwerde gegen 

ihn eingereicht. Die ee des Angeklagten, 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) | 
Danzig, 12. September, N 

Auftrieb: 21 Ochſen, 29 Bullen, 132 Färſen und Kühe, 0 
145 Kälber, 297 Schafe und 1169 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleifch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 44—46 Mk., o) mäßig genährte benz gut 
genährte ältere 36—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—35 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 41—43 Mk., b) vollfl. jüngere 3528 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 30—34 Mk., 
d) gering genährte —29 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll ⸗ 4 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 42—44 Mk., 0 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 1 
36—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ | 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 31—34 Mk.; d) mäßig , 
genährte Kühe und Färſen 26—30 Mk., e) gering genährte 9 
‚Stühe und Färſen —24 Mk., 9) gering genährtes Jungvle { 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


die Herren Juſtizräte Aronſohn und Stein, 
ſuchen nachzuweiſen, daß dem Angeklagten das Be⸗ 
wußtſein der Widerrechtlichkeit ſeiner Handlung 
efehlt habe. Der r 8 folgte den Aus⸗ 
irungen ſoweit, daß er auch annimmt, der Ange⸗ 
klagte wäre infolge mißverſtändlicher Auffaſſung 
der Sachlage der Anſicht geweſen, der Beamte ſei 
zur Pfändung nicht berechtigt. Aber daraus gehe 

zu 


in Bubapef Sie HAI er e e V 
nicht das Recht hervor, ſelbſtändig das Siege Cholera.) Täglich werden in Budapeſt ie Reiſe der „Schwaben“. „ch mittl. Maft und gute Saugtälber 48 — > I 
löſen. Vielmehr jtand dem Angeklagten der Be: Be unter N pt in das Epide⸗ Gotha, 12. September. Das Paſſagier⸗ 05 geringe, genährte eee e sh 1 
ſchwerdeweg offen. Es konnte Daher nur die Strafe luftſchiff „Schwaben“ iſt heute Morgen 7.40 Uhr b) „ Maſtlämmer und jüngere Maſchammel 32— „ 


auf einen Tag Gefängnis herabgeſetzt werden. 

— ( Wochenmarkt.) Der heutige Wochen⸗ 
markt war gut zn: Der Geſchäftsgang war 
befriedigend, doch blieb etwas Überſtand. Bei To⸗ 
maten kann dies nicht überraſchen, weil dieſe noch 
immer als ein exotiſches, fremdartiges Gewächs an⸗ 
geſehen und daher, wie der Tee in Reſtaurants, 
zu teuer, das Pfund zu 20 Pfg., verkauft werden, 
während 10 Pfg. für dieſe Spalierfrucht ein ange⸗ 
ne Preis wäre, zu dem fie auch Volks⸗ 
nahrungsmittel ſein würde, De fein ſollte. Die 
Tomate, dies vielverwendbare Mittelding zwiſchen 
0 15 und Gemüſe, gibt, wie gelegentlich erwähnt, 
zerkocht ſelbſt mit Maggi eine wohlſchmeckende und 
wohlbekömmliche Suppe, und roh in Scheiben ge⸗ 
eat ne bis zur Aufnahmefähigkeit mit Zucker be⸗ 
treut, nebſt jpaterem Zuſatz von Eſſig nach Geſchmack, 
ein überaus erfriſchendes Kompott. In den Preiſen, 
die ſich bis zum Schluß feſt behaupteten, iſt eine 
Veränderung nicht eingetreten. Auf dem Fiſch⸗ 
markt, wo in Erwartung geringerer Nachfrage — 
die garniſonloſe Zeit macht ſich ganz beſonders fühl⸗ 
bar — nur ein mäßiger Vorrat angebracht war, 
war der Geſchäftsgang matt, ſodaß die Preiſe ſanken, 
mit Ausnahme des Aals, von dem nur einige Pfund 
am Platze waren, die deshalb 1,20 Mark erzielten. 
Zander koſtete 1 Mark, Schleie 80 Pfg., Karauſchen 


mieſpital gebracht, meiſtens jedoch handelte es vom Hiefigen Luftſchiffhafen mit acht Paſſagieren 
ſich nur um Darmkolik. Geſtern aber wurde bei 2 unter Führung Dr. Eckeners zur Fahrt nach Düſſel⸗ 
Matroſen eines Donauſchleppſchiffes Cholera dorf aufgeſtiegen. Geräfteinftung 

feſtgeſtellt. — In Capo d' Istria find zwei Krakau, 11. September. Bei dem heutigen 
Cholerafälle vorgekommen, von denen einer Leichenbegängnis des Kardinals Fürſtbiſchofs 


tödlich veraulfen iſt. — Die a 115 I se 1 a be en de 2 
Uesküb und Monaſtir nach. 1 q oni 1 1 8 2 Rinderhandel lanafam, nicht geräumt. Bullenmarkt matt, 
ſind von Sonntag Nachmittag bis Montag Senne n Wgghleeiche deren e e Tor Schafhandel flau., Schweinehandel ruhig, wird geräumt. 
früh drei neue Cholerafälle feſtgeſtellt worden. verletzt. Ein Mann wurde unter dem Gerüft tot Bromberg, 11. September. Handelskammer » Bericht, 
D T t inſturz in Nizza.) hervorgezogen. Unter den Teilnehmern an dem Weizen niedriger, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
(Der Theatereinſturz 3 * : 0 
Obwohl an dem zum Teil eingeſtürzten Va⸗ Leichenzug entſtand eine Panik. brand. und bezugfrei, 204 Mt., bunter Weizen, 130 Pfb, 
ietötheater „Eld 5 do“ fieberhaft gearbeitet Zum Ausbruch des Aetna. 130 80 ne brand and enen, e ere 
rietetheater „Eldorado eber 0 5 Rom, 11. September. In Giarre auf Sizilien Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, . geringere } 
wird, um zu retten, was noch zu retten iſt, wurden zwiſchen 2 und 3 Mbr ſechs ſtarke Erdſtöße d pol 151075 und n e 4 en 
iſt doch jeden Augenblick der Einſturz ee one die Nacht im reien u 0 Sachen, gut geſund, 171 Mk. Sn geringere 
8 ä E 5 eien. „Qualität ter Notiz. — Gerſte zu ereizwecken 
Hauptfront des Gebäudes zu Kr 500 A loſſa folgte Erdſtoß auf Erdſtoß die ganze Nacht ohne 155100 Mt. er Brauware 170-178 ME, feine über 
gegen früheren Meldungen fin Aufhören. Ein Haus ſtürzte ein. Die Bevölkerung Notiz. — Futtererbſen 182—168 Mt. — Hafer 162—173 Mk, 
Verſchütteten erft 11 als Leichen und 16 in ſiſt in wachſender Erregung. In Acireale und Ran⸗ Kochtbare 182—195 Mt, zum Kouſum —.— ME j 
accio werden. Bittprozeſſionen veranitaltet. m | —_Die Preiſe verliehen oko Bromberg. 
ſchwerverletztem Zuſtande n gad haben hi en ul PR AH man A en Dun Se re DI nn 
Einige Perſonen liegen auch heute noch unter dem Aetna gebildet. Von 1 bis 6 Uhr zeigten die 
den Trümmern, ohne daß es Be War, Apparate in Catania ein ununterbrochenes Erd⸗ 
ſie aus der qualvollen Lage zu befreien. 
(Dampferbrand.) Im Hafen von 


e) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 28— 30 Mk., 
d) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20—25 Mk., 
a) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — — Mk.; Schweine: ; 
80 Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 47—49 Mk., 4 
b) vollfl. über 2½ Sir. Lebendgewicht 46—48 Mk., ch volle } 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 43—46 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42—46 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 40—43 Mk., k) Sauen 42—46 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 leg Lebendgewicht. 


— . — 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Slimmung: feſt. Brolraſſinade I 


beben an, was ſeit dem Unglücksjahr 1908 nicht ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 


mehr vorkam. — Wie man weiter aus Linguagloſſa 


melpes enen 8 8 Aetnakrater 8 7 Hy eee mit Sack 8 . Gem. Melis I 
08 eldet, a imer der neuen Aetnakrater n der mit Sack ——. Slimmung: feſt. 
Barden 40 Fig, Diessen 50 Pin Kaulbarſhe Greenock, dem Vorha fen 1805 Ine e ne A ee A Hamburg, 11. Seplember. Nüböl ruhig, verzoflt 70,00. | 
20 Pfg. Krebſe waren 25 Schock, meift Mittelware, auf dem Vergnügungsdamp 2 Mr D Ben 


Kaffee ſtetig. Umſaß —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800% foko luſtlos. 6,50. Welter: ſchön. 


der Deutſchen Seewarte. 


\ am Markt, die zögernd, aber doch bis auf geringen 
berſtand, abgeſetzt wurden. 


— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 5. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


ſteigen auf, die herabſtrömende Lava bedroht die 
Gemeindewaldungen von Linguagloſſa und Caſtig⸗ 
lione. Die Erdſtöße dauern an, ebenſo der Aſchen⸗ 
1 Die Straßen von Catania ſind mit Aſche 
edeckt. 


Alexandra“ Feuer aus. Ein Matroſe eines 
in der Nähe ankernden Schiffes bemerkte den 
Brand und ſchlug Alarm. Als die Feuer⸗ 
löſchboote herbeieilten, hatte das Feuer bereits 


, en EA 2 Hamburg, 12. September 1911. N 
ö a 8 en, da Kohlenkäufe für die engliſche Flotte. 

der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,20, Meter einen derartigen Umfang diebe er, 5 London, 11. September. Die Admiralität = erg ; | 
unter Null, er it feit geſtern um 4 Zentimeter alle Bemühungen umſonſt blieben. Bis auf hat 20000 Tonnen Kohle in Cardiff bestellt, die Name 3 2 2 52 35 erumgs | 
g° x egen Ve Ci wal o wic e t der Strom die Schiffswandungen wurde die „Queen heute und morgen zu liefern find. Die Kohlen wur⸗ der Beobach⸗ 8 8 = & | Wetter 88 3 f Ber legen N 
en ee 1 1 p Baffer.| Alexandra“ ein Raub der Flammen. den von den Gruben außerhalb der Admiralitäts⸗ | tungsftation ( 8 8 = g e Stunden j 
ſtand) der Weichſel hat die Schiffahrt in dieſem Jahre (Ein Gattenmörder.) Der Sohn liste zu hohen Preiſen gekauft. Sie wurden ſchleu⸗ 


ſehr behindert und geſchädigt, und viele Kahnbeſitzer 


nigſt mit der Bahn nach Schottland befördert. Offi⸗ 
haben ſchwere Verluſte erlitten. Gegen 50 mit Brettern 


Borkum 764,4 SO hheiter 
ziös wird erklärt, es handle ſich um ein Experiment. 


14 vorw. heiter 
Hamburg 766,9 OSO halb bed. 15 


vorw. heiter 


des reichen Bankiers Baetly wurde in Cheſter⸗ 


| i j ik i Swinemünde 768,0 SSW heiter „heit 3 

beladene Kähne, die im Juni keinen Dampfer, der fie field 1 1 jungen Gattin Mad ri b. 12. Ceptenber Aillich wird ge⸗ Kerlahwoſſeſel de. gelten. 1 — ent peter g 

hinaufſchleppen follte, finden konnten, liegen heute noch | ür ſchuldig befunden und zum Tode ver⸗ 1¹ 1: Die Arbeit ee bände in Bilbao I be 155 Memel 705,7 — Dunſt 11 meiſt bewölkt 

bei Danzig in der Nähe der Schleuse nach Elbing, weil | urteilt. Gen 1 alſtreit en, ände in Bilbao haben den Sannoner 166,4 855 8 11 zieml. heiter | 

„in fi 5 5 erlin „ eiter vorw. heite 4 

bea Halten ie ten en (150 Jah re alt) In dem O 1 Deutſchland und Portugal. Dresden 767,0 SS wolkenl. 11 vorw. heller h 
leichtern, d. h. einen Teil der Ladung abzugeben. Wer Kuwna im ruſſiſchen Polen lebt ein alter Lilſa bon, 12. September. Der deutſche Ge⸗ 


N Breslau 769,7 SSW |Dunft 10 
ſandte teilte geſtern Nachmittag der hieſigen Regie⸗ Bromberg 709,0 W heiter 11 
rung die Anerkennung der Republik durch das Metz 765, % 9 ſwolkenl. 09 
deutſche Reich mit. N ele 765,8 0 ſwoltenl. 12 


222 c spseeneeei ; SLOLISTUUG 764,9 N wolkenl. 13 
Amtliche Notlerungen der Danziger Produkten⸗ Münden c nd ſwolten.] 10 
Börfe 


Poris 762,60 — wolkenl. 14 
f Vliſſingen 763,44 SSO heiter 18 

vom 12. September 1911. 
Wetter: ſchön. 


zleml. heiter 
das eintretende Hochwaſſer benutzt hatte, liegt jetzt bei] Veteran, der nicht weniger als 150 Jahre 


1 am 1 feſt. 55 Kahnbeſitzer, der eigen alt iſt und der ſich nunmehr an den Gouver- 
eeren Kahn mietete, um abzuleichtern, hatte mehr zu | neur gewandt hat, damit er Aufnahme im 
zahlen als er für die Fracht einnahm. Der Waſſerſtand e e e 

der Weichſel iſt noch nicht 90 Zentimeter, 111010 dleſe Verſorgungsheim finde. Er kann a 
Bretterkähne einen Tiefgang von 1.30 Meter haben. recht gut darauf beſinnen, daß er als jäh⸗ 
Der Waſſerſtand der Netze und Warthe iſt 80 Zenti⸗ riger Burſche im Jahre 1785 unter der Re⸗ 
gierung Katharinas zu den Waffen kam und 


nachts Nied. 1 
zieml. heiter 
„Avorw. heiter 


Kopenhagen 766,1 WS W'᷑Dunſt 14 
Stockholm 762,0 SW Regen 11 


SF nnn 
= 
© 
3 
= 
or 
2. 
8 
* 


meter. 


9 1 der in f 59 e und Sagan b pe dem enen AH; 1 0555 07 50 1 nachts Nied. 

— kum ᷓ¼ eine Anzahl riegsmedai len, e in feinem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion] Archange „ ede „ = 

1 f f 5 3 5 175 uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. etersburg 757, RW wolkig 06] — Izieml. heiter 

Die Patrioten von Stettin. Beſitze find, zeugen für ſeine Tapferkeit in w a 1 5 5 per Ben von 1009 Kgr. h Warſchan 768, 20 NNW wolkenl. 11 — Het, beer 

Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los, verſchiedenen Feldzügen. Er hat Napoleon] Negulierungs-Preis 2014, ME. Wien 5 — | —| dieml. heiter 4 

Die Straßen durchbrauſt es in wütendem Stoß. it di Elb leitet und alle ſeine per September — Oktober 202 Br., 201 Gd. Rom 765,8 0 ſwolkenl. 19 — anhalt. Nied. | 

Feat wird es Ernſt, vorbei das Spiel, mit auf die Inſe a ge per Oktober November 203¼—203 Mk. bez. Hermannſtadt 770,7 wolkenl. 09) — heiter 
tettin ſtrebt heute nach einem Ziel Angaben werden durch unanfechtbare Doku-] ber November Dezember 206 —205¼ Mk. bez. Belgra — — — demi. heiter. 

Nach einem Ziele mit Herz und Hand — mente bewieſen. uch 150 u. mei) 756-798 Ge; 2022041, Mk bez, (Bier tees bab bed“ 24 — ache died. 

Der Feind bedroht das Vaterland! unt 756— r. 190— bez. 5 5 =, 


(Schnee und Froſt.) Vom Oberlauf = — 
der Wolga und deren Nebenflüſſen werden 
bereits ſtarke Schneefälle gemeldet. Gleich⸗ 


zeitig treten die erſten Nachtfröſte auf. 


ſzteml. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. September: 

Fortdauernd heiter, trocken, nachs kühl. 


== —— — — 7 
Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] w 


12. 00,20 11. 00,24 


rot 658—799 Gr. 155—201 ME. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 172—170 Mk. bez. 
Regulierungsprels 173 Mk. 
per September — Oktober 174 Br., 173 Gd. 
per Oktober November 176—175 Mk. bez. 
per November — Dezember 177d Mk. bez. 
5 erte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 668—692 Gr. 179—184 Mk. bez. 
Hafer flauer, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 168—175 Mk, bez. 
Rohzucker Tendenz: ſchwächer. Pi 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 17,55 Mk. Intl, St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 12,60 Mk. bez. 
Roggen- 13,30—13,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
12. Sept. 11. Sept. 


And iſt's auch lange noch nicht ſoweit, 
Hauptſache: kommt er, jo find wir bereit! 
Was auch der Feind für Nänke ſpinnt, 

Er ſoll erkennen, wer wir ſind! 

And nicht nur das — am Gold unſ'rer Stadt 
Soll er auch merken, was man ſo hat! 


Das iſt dieſelbe Begeiſt'rung, nicht wahr, 
Wie Anno dreizehn, im Freiheitsjahr, 
Wo jeder ſich ausgab, keiner ruht', 
Bis er Kaner Hab und Gut. i 
Da grub man im Garten hinterm Haus 
Die letzten verſteckten Taler heraus; 
Da ſchmolz man für die Frommen und Frei'n 
zu Feld das Familienſilber ein; 
a legte die Jungfrau ihr goldenes Haar, 
All ihren Schatz, auf der Heimat Altar. 
Dann das Schwert gefaßt, die Trommel gerührt — 
So wurde der große Krieg geführt! 


Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los — 

Sie hüllen ſich dicht in die Paletots. 

Denn trotz der Hitze faßt Männer und Frau'n 
Eiskaltes, bluterſtarrendes Grau'n. 

Zu einem Haus ſtrömt die ganze Schar, 


(Ein findiger e dolle Hanser 
ſich in einer kleinen Stadt Thüringens volle Häuſer 
zu machen verſtanden. Er erließ folgende Bekannt⸗ 
machung: „An die hochperehrten Damen unſerer 
Stadt! Alle Damen über 50 Jaller können in 
meinem Theater die Hüte aufbehalten!” — Am 
Abend war das Theater ausverkauft. And ſämtliche 
Damen erſchienen ohne Hüte. Das heißt wahrlich: 
zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen! 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer im Manöver. 5 
Boitzenburg, 12. September. Der Kaiſer 
begab ſich heute früh 5.15 Uhr ins Manövergelände. 
Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 
Paris, 12. September. Die Miniſter werden 


Weichſel Thorn . 

awichoſt » » 

1555 „ 

walowiee . . 

Zakroczyn , . 25. a: 5 928 
. e F 

Brahe bei Bromberg Heede . es | 1,84 27. 1,40 


Netze bei Czarnikaoa uu ..128. | 0,08] 27. 0,42 


— .... —ñ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 12. September, früh 7 Uhr. \ 

Lufttemperatur: + 16 Grad Celf. : 

Wetter: heiter, Wind: Nordoft. 

Baromeferſtand: 770 mm. 

Bom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 

+ 21 Grad Celſ., niedrlafle + 3 Grad Cell. 


| 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


= 1 6 Preußiſche Konfols 3 % . 82,70 | 82,40 

. > . Van, heute Nachmittag einen Kabinettsrat abhalten, in Thorner Stadlau 0 ; 9 
Wie Anno dreizehn, im Freiheitsſahr, dem über die vom Minifter des Außern de Seides Thorner Saadat Als = . 9930 | 9850 5 
Ins Angemeſſene ſchwillt der Zug — 5 ten werden ſoll und di 5 re Te Ö Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kant. Voigt, mil 
Die Beamten hab icht Hi 5 vorbereitete Antwort beraten 5 g 1e] Weſſpreußiſche Pfandbriefe 4 0% 2,80 | 98.80 |, Kahn im Schlepptau und "800 Str. Gütern Dampfer 
Die Beamten haben ni ht Hände genug! Votſchafter Cambon dem Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % 89,10 | 89,10 Welchſel⸗ Kapt. Engelhardt, mit 2 Kähnen im Schlepptau 
Zur Sparkaſſe eilt ganz Stettin im Trab, Waechter überreichen wird. Beltpreuhiiche Pfandbriefe 3 d neut. It, | 7980 | 79,80 J und 700 Zir. Mehl, beide von Danzig, Dampfer Fürſtenderg“, 
Ein jeder hebt ſchleunigſt ſein Guthaben ab. ' . ! > Poſener Pfandbriefe 4% nn 2,— | 102,40 Kapt Marohn mit 3 Kähnen im S len oh Danzig 
Der Menſch ſei praktiſch, bar bleibt bar, — Rumäniſche Rente von 1894 40, 5 1 „ 


Ruhe bei der Königsberger Sparkaſſe. 
Königsberg, 12. September. Nachdem am 
geſtrigen Tage wiederum 250 000 Mark von der 
tädtiſchen Sparkaſſe abgehoben worden find, vollzog 
ch heute der Verkehr in ruhiger Weiſe. 

Richter in Jena. . Ei 

Jena, 12. September. Ingenieur Richter iſt 
um 1.44 Uhr nachmittags hier eingetroffen und von 
einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt wor⸗ 
den. Nichter fuhr mit ſeiner Frau und Mutter in 


O, Anno dreizehn, herrliches Jahr! 
Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los — 
Liebe die Heimat, doch ſich re dein Moos! 


Caliban im „Tag“. 


Mannigfaltiges. 


(Einfuhr gefrorenen Fleiſches.) 
Die deutſche Regierung hat den ſchweizeriſchen 


nach Wlozlawek, jowie die Kähne der Schiffer H. Haaſe mit 
1600 Ztr. Zementſteinen, Steuermann Przybitkowski mit 
40 Ztr Gütern und 1100 Ztr. Zementſteinen, Steuermann 
Ooſtanski mit 1440 Ztr. Mehl, L. Tomaszewski mit 1500 
tr. Getreide, J. Noch mit 1500 Ztr. Getreide, ſämtlich von 
anzig, A. Grajewsfi mit 1100, J. Grajewski mit 1300, 


M. Krauſe mit 1400 Ztr. Salz, ſämtlich von Danzig nach 
Wlozlawek. t 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Polniſche Pfandbrieſe 4½ % .. .| —— | 93,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 194,50 193,25 
Deulſche Bank⸗Akllen . 259,40 | 258,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 183,25 | 184,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt-Aklien.. .| 123,75 | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .} 129,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizilätsattiengefellfchaft , 265,70 261,75 
Bochumer Gußſtahl Allen „„ 224,25 223, 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien „4 167,25 | 161,90 


5 8 e Vom 3. bis einſchl. 9. September 1911 find gemeldet: 
f i i = ı Newyorl. 99,— | 1004 3 2 
Bundesrat 2 i ; je Er⸗ einem offenen Wagen in ſeine Wohnung. Untere Weizen Toro in Newy .. „ Geburten: 1. Arbeiter David Jankowski, T. 2, Arbeiter 
Bundesrat um Auskunft erſucht über die Er : Septemb 205,50 | 206,7 
1 73 „ a wegs ſetzten ſich die Begrüßungen ſeitens des entembe r - . 6,75. Alexander Sakſchewski. T. 3. iter - 
fahrungen, die die Schweiz bisher mit. der ns or ; „  Dttober N ſchem 3. Arbeiter Peter Nadolski, S 


4. Maler Max Wisniewski, T. 5. Schneidermeiſter Max 
Herszbein in Alexandrowo, S. 6, Vizefeldwebel Johann 
Knorr, S. 7. Arbeiter Franz Autrieb, T. 8. ein unehelicher 5 
Knabe. 9. Arbeiter Martin Drapewski, T. | 


Einfuhr von gefrorenem, überſeeiſchen, insbe⸗ 
ſondere argentiniſchen Fleiſches gemacht hat. 
Der Bundesrat wird der deutſchen Regierung 


iſenbahn⸗Anfall. eh 
Düſſeldor Fe Sener Vor der Station 
Erkrath blieben heute früh die hinteren Wagen 


MR Mai... 
Roggen September 


„ Dezember 
eee e eee 


= 2 5 0 eines von Elberfeld kommenden Güterzuges nfolge , dezember. 183.— Aufgebote: 1. Huſchmied Franz Sznatlewiez und 
an 175 1 ee A au 75 Bremſens auf aun delt des ut itegen, ER REN, 195,75 1255 Joſephine Filipski. 2. Bauarbeiter. Paul Steigmann und 
Familiendrama.) er ahre löſten ſich von dem vorderen Teil des Zuges, der 


Pelagia Kawedi. 3. Arbeiter Johann Mikolajski und Antonie 2 
„ Bordewicz. ö 
Eheſchließungen: 1. Invalide Leo Szemieniewsſi mit | 
Katharina Gadowsti, geb. Rybackl. 2. Pantoffelmacher Daniel 1 
Rauſchke mit Wilhelmine Maſchke, geb. Karnapp. 3. Zimmer⸗ 14 
mann Adolf Martin Broeker mit Auguſte Fiſcher, geb. Unger. “A 
Sterbefälle: 1. Arbeiterin Wladislawa Kuczbitzki aus 
Mirakowo, Kr. Thorn, 16 J. 2. Eifenbahnaffiftentenfrau Gera 
trud Salzbrunn, geb. Schütz, 31 J. 3. Stanislaus Piotrowski, 
2 J., 4. Eliſabeth Stuht, 8 Mon. 5. Stanislaus Cent⸗ 
kowski, 7 Mon. 6. Rentner Otto Schmidt aus Thorn, 39 J. 
7. Hausbeſitzer Johann Müller, 78 J. 8. Margot Süßenbach, 3 J. 


alte Invalide Richard Paetznick in Berlin 
verſuchte gemeinſam mit ſeiner 41 Jahre al⸗ 
ten Ehefrau aus dem Leben zu ſcheiden. 
Das Ehepaar band ſich mit Stricken zuſam⸗ 
men und ſtürzte ſich dann bei der Abtei in 
Treptow ins Waſſer. Beide wurden noch 
rechtzeitig aus dem Waſſer geholt und nach 


weiterfuhr, und ſetzten ſich nach rückwärts in Be⸗ 
wegung. Sie fuhren auf die auf dem Bahnhof 
ſtehenden Eiſenbahnwagen auf. Acht Wagen wur⸗ 
den zertrümmert. Ein Bremſer erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen; die anderen Beamten retteten ſich durch 
Abſpringen. BR 2 
f Schweres Unglück im Manöver. 

Pirna i. Sa., 12. September. Beim übergang 
einer ſtärkeren Patrouille des Oſchatzer Ulanen⸗ 


13. September: Sonnenaufgang 5.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.21 Uhr, 
Mondaufgang 8. 4 Uhr, 
Monduntergang 11.25 Uhr, 


— —— 


— — 


— 


r 


im 24. Lebensjahre. 


nachmittags, von der Leichenhalle 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Nach langem, ſchwerem Leiden 3 
ftarb mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, der Kaufmann 


las Mache 


im 41. Lebensjahre. 


Thorn den 0 
13. September 1911. 


Marie Rindke, 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Donners⸗ 
tag den 15. d. Mts., nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


ER! 
, 


Geſtern Abend 10¼ Uhr verſchied 
nach längerem Leiden mein lieber 
Valer, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Maurerpolier 


Emil Boltz 


im Alter von 72 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Hedwig Wolter, 
geb. Boltz, 
Hugo Wolter, 
ein Enkel. 
Thorn, 12. September 1911 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Friedshofes aus ſtatt. 


P 7 —— 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
; Nachſtehende 
Polizei⸗Veror dnung 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 und des 8 79 des Geſetzes 
über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung wird hierdurch nach 
Beratung mit dem Gemeindevorſtande 
hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn talgenbes verordnet: 


FJuhrwerke und Reiter dürfen 
die Feſtungstore und Brücken 
nur im Schritt paſſteren und hier⸗ 
bei da, wo zwei Durchfahrten vor⸗ 
handen ſind, nur die ihnen zur rechten 
Hand liegende a benußen. 


Das unbefugte Fahren und 
Reiten auf den öffentlichen Prome⸗ 
naden und Fußwegen des Polizei⸗ 
bezirks Thorn iſt verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 9 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Thorn den 29. Februar 1884. 


Die Polizeiverwaltung.“ 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 12. September 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kolonialwarenhändlers 
Paul Netz, alleinigen Inhabers der 
Firma Heinrich Netz in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin 
auf den > 


6. Oktober 1911, 


vormittags 11½ Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 8. September 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Mein Tanzunierri 


für Erwachſene beginnt Anfang Oktober 
im Schützenhauſe. Gefl. baldige An⸗ 
meldungen wie alles nähere in der Buch⸗ 
handlung des Herrn O. F. Steinert, 
Eliſabeihſtraße, erbeten. 


l J. Goehrke. 
Umzüge 


werden in beſter Weiſe zu billigen 
Preiſen ausgeführt durch 


Heute, ½2 Uhr morgens, verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter, meine einzige, geliebte 
Tochter. Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Clara Gniwodda, 
geb. Voigt, 


Thorn ben 12. September 1911. 


Emil Gniwodda, Sergeant im weſtpr. 
Pionierbataillon Nr. 17, s 


Mathilde Voigt. 
Die Beerdigung findet am Freitag den 15. September, 4 Uhr 


Jede Inme 


| ftelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 ur Bäckerei 
Lehrling vnd ein Hausburſche 
ſofort verlangt. 

P. Boehm, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtraße 58. 


= Suche Sohn achtbarer Eltern als 
75 2 N fi bei günſtigen Bedingungen 
k l ing per ſofort oder jpäter. 


Krzyminski, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtr. 19. 
Suche zum ſofortigen Eintritt für mein 
Galanterie⸗, Glas-, Porzellan- und Leder⸗ 
warengeſchäft 


einen Lehrling. 


M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


Zwei Arbeiter 


zur Aushilfe ſucht 


Thorner Brauhaus. 


1 Arbeiter 


ſtelt ein Max Pünchera. 


Drdentl. Laufburſche kann jof. eintreten 


Paulinerſtraße 2. 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


ga e Hausburſche 


J. H. Wendisch Nachi., Hugo Claass, eſucht. Paul Seibicke 
Adolf Leetz, A. Maler, Anders & Co., | gejn bäckerei. Baberſte. 22. 


eee e eee Laufburſchen 


Alired Weber, C. Raflowski, Anker - 
ſtellt ſofort ein 


Drogerie, Löwen-Apotheke und 
A. Schröder, Tiſchlerniſtr. 


Zuſchneiderin 


Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Drogerie. 
für Damenwäſche ſowie Herren⸗ und 
Kinderwäſche ſucht per 1. Oktober das 


des altſtädtiſchen evangeliſchen 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Feife 
von Bergmann & (o., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 


Neue 


Schottenheringe 


3 Stück 10 Pfg., ganze Tonnen 28, 30, 
32 Mark, empfiehlt 
A. 


Sakriss. 
Zahle ‚alerhächte Preiſe 


r alle Sorten 


Fabril- 1. opeiseharlole 


Heu, Kleeheu, Hächkſel TU 

zur ſofortigen oder ſpäteren Liefe⸗ 

rung. Bar Vorſchüſſe, auch Kaſſe 
vor oder bei Verladung. 


Emil Fabian, Bromberg. 


von 


Julius Grosser, 


Eliſabethſtraße 18. 
Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche mädchen u. Mädchen 
für alles. Empfehle Köchinnen. 
Josef Heisig, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Bäckerſtraße 23. 


— 


Feinſten 5 


Schleuder honig, 


Pfd. 95 Pfg., bei 5 Pfd. 90 Pfg., 
einpfiehlt 


Tüchlige 


Schneiderin 


zum Abändern für Bluſen u. Röcke = 


7 in d de Stell ofort 

A. Sakriss. 855 fpäter era Geſt. Angels a 
Junge Mädchen, welche erbittet R 

Denfion. dene Sauter schsen|M Alfred Abraham, 


wollen, finden liebevolle billige Penſion 
bei einer alleinſtehenden Dame. Gefl 
1 1 i 90 an die Ge⸗ e FESTE : 
äftſtelle der „Preſſe“ erbeten. S ll 
Mädchen n ere uf 9 Findet liebevolle Aüf⸗ Tüchtige Plätterin 
augen nahme mit Beauffichti» | von ſofort auf dauernd geſucht. 
gung der Schularbeiten. Auf Wunſch Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Klavierunterricht. Wo, fagt die Geihäfts-|________Vaheftrae 5-7. 
ftelle der „Preſſe“. Empfehle schaf den ae 
5 ———ů—— chaften zur Anfertigung 
Beteiligung am Pferde⸗ eleganter und einfacher Damen⸗ und 


tr ansp ort na ch 5 erlin Kindergarderobe bei billigſter Preis⸗ 


berechnung u tadelloſem Sitz. Daſelbſt 
geſuch t. Angebote unter O. 12 


werden Schülerinnen verlangt. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angeſtellte 


8 Coppernitusſtraße 26. 
lätt 37 von ſofort für dauernd 
1 erin geſucht. Dampfwäſcherei 
in größeren kaufmänniſchen oder indu⸗ 
ſtriellen Betrieben, auch Privatbeamte, 


Frauenlob, Inh. Max Palm, 
Friedrichſtraße 7. 

können gegenwärtig ihr Einkommen ohne 

erhebliche Mühe und ohne jedes Riſiko 


SER Fabrikmädchen 


Thorn. 


100 ME. und mehr el ein 
erhöhen. Gefl. Angebote, die auf Wunſch Gustav Weese, 
ſtreng diskret behandelt werden, unter Honigkuchenſabrik. 


G. O. 759 an Haasenstein & 
Vogler, Königsberg i. Pr. 5 


Gaſthaus 
zu pachten geſucht bei Thorn od. Vorſtadt 
Angebote unter Nr. 99 an die Geſchäfts⸗ 


Ig. Aufwarfemädchen 
geſucht. Altſtädt. Markt 3. 


efwartemädgen fofort verlangt 
Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Eine Scheune Strobandſtraße 18/20, har 


zum Unterbringen von Heu und Stroh] Aufwartefrau für 1 Stunde am Tage 
zu pachten geſucht. geſucht Zu erfragen in der Geſchäftsſt. 
Thorner Brotfabrik K. Strube, der Preſſe . 


Saubere, fleißige 
Aufwartefrau 


für Morgenſtunde ſofort geſucht. 
- Krüger & Oberbeck, 
Breiteſtraße 46. 


3000 auf ſich. Hypothek zu ver⸗ 
' » geben. Angebote unter 
Bee der dee e eee e 


&umge gebildete Dame ſucht Stellung 8-10 000 Mark 
als Stübe, Kinderfräulein oder Kon. ur abſolut ſicheren 2. Stelle auf neues 
toriſtin bei freier Station. möglichſt Thorn. d i 7 8 
Angebote unter A. B. 1000, poſt⸗ gutes Zinshaus Thorns geſucht. Ang. u. 
laleend Ten el e » boſt⸗ E. S. 100 a. d. Gefhäftstt. d. „Breife“. 


Thorn⸗Mocker. 


Mein Dampfdreſchſatz 
iſt auf Lohndreſch zu vergeben. 


C. Giese, Mocker, 
Goßlerſtr. 55. 
IE 


Skellengeſuche 
Buchhalter oder Reiſender. 


Angebote unter B. D. 10 an die Ge⸗ 


Geeignete zuverläſſige Perſönlichkeit, neter Sitz⸗ und Liegewagen 
auch Invalide, ſtellt für e zu verkaufen. Brückenſtraße 22, 2. 
Billetteur Kind „Metrovol“. Wegen Umzuges billig zu verkaufen: 
Meldungen in Wäſcherei Frauenlob. 1 großes Sopha, 1 Kronleuchter 
Tüchtigen (Z3armig, Bronze), 1 amerikani- 


Klempner ſcher Kochherd (4 Loch), 1 Ampel. 


Sauczepanowski. Mellienſtr. 111. 
für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein Verkaufe pe le 
Gustav Weese, Grundſtüc nahe Thorn, mit 


Honigkuchenfab k. 5 beitem Acker, Wieſen 


Laufburſche und kompl. Inventar. Ang. u. T. L. 


80 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f f 111 ö 
F. Sudeck, Baldft. 77. Uſucht A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. Gr. Fleiſchhlock“ Seer 0 1. 


Wüſche⸗Austattungsgeſcit rEER 


5 Welches Brot hat ſeines großen Erfolges wegen indirekt die ungeſunden menſch⸗ 
Welches Brot hat aber bisher alle Verſuche derſelben ſiegreich überlebt und dringt 


auch längere Zeit dieſe Eigenſchaften behält und friſch bleibt, das der heran⸗ 


1 Voranzeige! a rn 
Müllers Lichtspielen, | DD zii. 


Neuftädtiiher markt 1 Neuftädtifcher Markt, Zu emer am Mitwoch den 13. 
f 5 vom 13. bis 15. September — nur 3 Saum: d. Mis., abends 8 Uhr, bei Dorsch 


Neu! Ar r Neu! ag | tattindenden 
Senſations⸗Weltſchlager —— |... vorbeſpreckung 


über die demnächſt beginnenden 
zur Vorführung unter dem Titel: 


sat 2 bend 
„Der Fioiatiker und die .er 
Frau des Journalisten.“ 


und ſolche, die Intereſſe für dieſe Sache 
haben, ergebenſt eingeladen. 
Anſchließend daran wird ebendaſelbſt 
81 „ Uhr eine 
2 1 Neu! 5 © a 5 2 Neu! 5 . e orſtands Siung . 
Dieſes Bild iſt ein wirkliches Kunſt⸗Meiſterwerk, ca. 1200 m lang, auf der Tagesordnung ſtehen. 
geſpielt von hervorragendſten Künſtlern Europas. x Vollzähliges Er deinen erwünſcht. 
Hochvollendete, glänzende Aufnahme | Haarſcharfe, ſtillſtehende Photographie! . Der Vorſtand 
Dieſer Film iſt aber nicht bedeutend wegen feiner Länge, ſondern tatſächlich er orſtand. 
ein Schlager, höchſt ſpannend von Anfang bis zu Ende. Es iſt ein regelrechtes 
Drama, eine famos erdachte, ſich natürlich und überzeugend abſpielende Handlung, 
in deren Mittelpunkt ein Aviatiker geſtellt iſt. Der Flug, ein wunderbares 
kinematographiſches Schauſpiel, verläuft glänzend. 
Staunen! 


J. A.: A. Wagner, 1. Schriftführer 
Kommen! Sehen! 
Außerdem vollſtändig neues Programm. 


TE 


ausgegabelt, 
für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen, ſowie 


gebrochenen Koks 


für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billigſt 
Gaswerk Thorn. 


Mittwoch 13. September 


fährt der 


Innyfer „Zufriedenheit“ 


zum letztenmal nach 


Czernewitz. 


Abfahrt 4 Uhr. 
Spritzkuchen. — Krebsiuppe. 


Hagg'ſche Hopjes 


empfiehlt 


Carl Matthes. 
Cine kl. 2⸗Zimmer⸗ꝰWohuung 


zu vermieten. Altſtädt. Markt 11. 
J Zimmer⸗Balkonwehn ang nebſt Gas 
und Waſſerleitung zu vermieten, Preis 
350 Mark. 

A. Jantz, Mocer, Bergſtr. 34a. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
R. Dickmann, Culmer Chauffee 118. 
{} 2 Stuben, Küche und Zus 
Wohnung, behör vom 1. 10. zu verm. 
Hoſſtraße 17. 

m 3 Zimmer, Küche und 

ohnung, Zubehör vom 1. 10. 
billig zu vermieten. 

Nellienſtr. 70a, pt., r., Verbindungsſtr. 


In meinem Haufe Jakobſiraße 7 
di 


2. inne, 


bisher von Herrn Juftizrat Keilchen- 
feld bewohnt, vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter anderweitig zu vermieten. 


Robert Tilk. 


Gesundes Brot die beste Grundlage aller Ernährung 
Mas iſt geſundes Brot? 


Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weiſen Mutter Natur 
gelieferten Kornes. 


We 7255 Has ſolches ſeit mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
ewährt 
Welches Brot hat ſich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunſt des 


Publikums erobert und fie behalten, ſodaß jetzt im Monat weit über 
5 Millionen Pfund davon gegeſſen werden? 


lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 


unaufhaltſam weiter vor? 


Einzig und allein das durch deutſche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geſchützte 


Schlüterbrot, 


ein fein poröſes Vollkorn⸗Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeſchmack und das 


wachſenden Jugend, Müttern, geiſtig Arbeitenden und Leuten mit ſchlechter Ver⸗ 
dauung beſonders empfohlen werden kann und das trotz all dieſem und 
trotz feiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot iſt. 


Fill Ahorn und Mmgegend allein zu haben: 
Thorner Brotfabrik Karl Strube, 
70 Thorn⸗Mocker, 


Verkauf sſtellen: 
Culmerſtraße 12, Eliſabethſtraße 22. 


Niſeſzappala 


-  Derlangen Sie gratis Proſpekt. 
Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen. 
mr 8 a 
Wilhelm Cowalsky, 


Graudenzerſtraße 125. 
— | 


für mittlere Figur zu verkaufen 
i Mellienſtraße 72, 2, r. 


Die Wirtichaft P. Knopf 
in Oberneſſau, 165 Morgen groß, 


mit 4,20 Mark à Morgen Grdſtr., 
etwas Wald, ohne Über ſchwemmung, 


dauerhaften Gebäuden, ſchönem Inventar, \ 104 rd + 
wird hiermit ganz oder teilweiſe mit | I K 
es. 30000 Mark Anzahlung zum * 


Verkauf geſtellt. Es wird erſtſt. Bauge d 
mit 3½—4½ Proz. gegeben und Reſtkauf⸗ 
geld zu AU, Proz., auf viele Jahre un⸗ 
kündbar belaſſen. Beſichtigung nur nach 
rechtzeitiger vorheriger Anmeldung bei 
mir geſtattet. 

Reinhard Täuber; Kaufhaus 

Kruſchwitz. Telephon 35. 


Beabſichtige mein gutgehendes 


Zigarren⸗ und Weingeſchäft, 


welches ſich in vorzüglicher Lage befindet, X 


zu verkaufen. Angebote u. N. K. 300 


Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


utomobil, 


8114 PS. ADLER, Doppel⸗Phaeton, 
4—6 Sitze, komplett, Doppelzündung, 
betriebsſicher, für 3250 Mark ſofort zu 
verkaufen. Angebote, Abbildung durch 
dierwerke A.-G., 
Königsberg i. Pr., Münzſtr. 7. 


Sehr ſchönes 


Tafelob 


iſt zu haben in 


ei Tauer. 


Domäne. Steinau Mü Vetſtgung billg zu vermieten 


= 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 10. 3 

verm. Lipinski. Schulſtraße 16. 
3 Zimmer-Wohnung 

mit Balkon, Gas, Waſſerleitung, Stall, 


Keller und ſchöner Ausſicht billig zu ver⸗ 
Konduktſtraße 26. 


2 und 3 Zimmer, 

Wohnungen, mit Gas u. Zu⸗ 

behör 3 1 10 3. verm Pauli e ſtr 2, p. 
Kleine freundliche 


Hofwohnung 


Strobandſtraße 20. 


BEER TEEN TER A Artnr re a | riet 
Leeres Zimmer vom 1. Oktober zu 
vermieten Mellienſtr. 85. 


F:! EEE 
113 ür jedes Geſchäft 

I große Werkſtätte, aſend dom! 0 

billig zu vermieten. 

Ein ſchöner, großer, trodner, heller 


Keller 


vom 15. d. Mts. zu vermieten. an 


Thorn⸗Mocker, 


zu verkaufen 
[ Rösnerſtr. 2, 1. r. 


erbeten Reſtauraut Cu merſlr. 


Wohuungsgeſuche . 
1elegant möbl. Zimme 


mit feparaten Eingang per 1. 10. gel cht. 
Angebote unter C. M. 28 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe““ 


Gut möbl. Zimmer 


mit Penſion zum 1. 10. 11 geſucht. Ang. 
mit Preisangabe bis 14. 9. 11 unter 
A. S. 30 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 


AA A I HE 
N bl. Zimmer für 12 Mk. v. 5. 9. 
geſucht, Innenſtadt Ang. u. A. Z. 


zu kaufen geſucht. 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 


Altblei, Staniolkapſeln, 
Staniolpapier und Alt⸗ 


zinn 109: an die Geſchäftsſtelle d. 2 Nele 
jedes Quantum zu Tagespreifen. Möbl. Wohn⸗ ll. Schlafzimmer 


Spiller & Co., and, Moser g e mch 


Angebot t 85 n die Ge⸗ 
Mellienſtraße 79. e e ee 
N e ec F e 1 


3 f aa ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
X Wolnunmsangehote. a Lagers chuppen 
i dene e bene e b e nee 
Frau Schnibbe, Parkitraße 18. 
1 gut 175 Dimmer und Kabinett Hermann Dann. 
Wer heiratet 20ähr. Halbwaiſe mit 
400 


für 1 auch 2 Herren zu vermieten 
000 M. Verm.? Nur Herren, 


Neuſtädt. Markt 12. 


an a a LET 
&: mobl: Parl.-Borderz. m. fep, Eing. wenn auch ohne Vermögen, bei denen 
v. 1. 10. 11 3. vermieten. Gerechteſtr. 33. gegen eine raſche Heirat kein Hindernis 
Gun wbl. Wohnung, beſtehend aus | vorliegt, wollen ſich melden. 


3 Zimmern mit Klavier, Badeſtube, L. Schlesinger: Berlin 18. 


Burſchenſtube und mit auch ohne Pferde⸗ Fahrrad gefunden. 


ſtall vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. Näheres bei Krause., Weißhof. 
Die offizielle Gewinnliſte der 


12 ut möbl. Zimmer BER oſtdeutſchen Ausſtellungs⸗ 


eventl. Klavierbenutzung vom 1. 10. zu | Lotterie iſt eingetroffen und liest zur 
vermieten. Mellienſtraße 113, 2. Einſicht aus. 

Dombrowski, 
königl. Lotterieeinnehmer, Katharinenſtr. 4. 


Nas oziuake 2, pt. Hierzu zwei Blätter. 


Thorn, Mittwoch den 15. September 101]. 


Die 


[Sweites Blatt.) 


weiterer Sand. 

Neuerdings wird empfohlen, auch Streuſand 
nach Möglichkeit zurückzuhalten, damit der 
ſtarke Mehrbedarf im kommenden November 
ohne Schwierigkeiten gedeckt werden kann. Will 
doch dann der Hanſabund in Berlin einen — 
Mittelſtandskongreß abhalten. Schon ergehen 
die Einladungen. Nicht nur die dem Rießer⸗ 
bund angeſchloſſenen Mittelſtandsverbände, 
ſondern auch die ohne Rückſicht auf die Zuge⸗ 
hörigkeit zum Mittelſtande gebildeten Orts⸗ 
gruppen und Zweigorganiſationen werden um 
die Entſendung von Vertretern gebeten. Auf 
daß mein Haus voll werde! meint Herr 
Jakob Rießer, und der Hanſabund zählt To 
manches pfiffige und geriſſene Mitglied, daß die 
Abſicht ſeines Präſidiums ſicherlich überall ver⸗ 
ſtanden und in die Tat umgeſetzt werden wird. 
Schon die Zuſammenſetzung dieſes Kongreſſes 
die man ja verſchmitzt dem Ermeſſen der ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen anheimgeſtellt hat, wird 
dafür bürgen, daß endlich einmal Mittelſtands⸗ 
verſtändnis in Reinkultur und doch in großen 
Maſſen zu löblichem Tun vereint iſt. So wird 
die Ortsgruppe Berlin als Beweis ihrer Mit⸗ 
telſtandsfreundlichkeit neben dem Warenhaus⸗ 
beſitzer Jandorf einige Direktoren von Groß⸗ 
banken entſenden, eine andere Ortsgruppe be⸗ 
auftragt den Profeſſor Crüger, den Schutzherrn 
der Konſumvereine, mit ihrer Vertretung, kurz⸗ 
um, alles, was in dieſer Art noch ein Herz für 
den Mittelſtand hat, wird ſich im November 
mit Herrn Rießer ein Stelldichein geben. Da 
ſich die Herausgabe von Feſtliedern auf dem 
ſogen. Hanſatage bewährt hat, ſoll auch die 
Novembertagung durch Geſänge verſchönt 
werden, und ſinnig widmet der Hanſabund dem 
Mittelſtand einen Willkommensgruß auf die 
bekannte Weiſe, die ſchon ſo vielen Kindlein 
vergeſſenden Schlummer gebracht hat: Der 
Sandmann iſt da! Die kleine Liederſammlung 
aber ſoll durch reizende Tierbilder verſchönt 
ſein. Das erſte ſtellt einen rieſigen Kaffee⸗ 
klatſch dar, bei dem das geſamte Hühnervolk in 
Reinecke Fuchs' gaſtlichem Hauſe ſich gütlich tut. 
Auch dieſe Proben einer klugen Aus⸗ 
ſchmückungskunſt zeigen, wie ſorglich zu dieſem 
Hanſabundkongreß alles vorbereitet iſt. 


Gegenſtand der Beratung ſoll ſein: 1. Die 
Hebung des kleingewerblichen Kredits. (Borg: 
unweſen, Einziehungsämter, Diskontierung 
von Buchforderungen, Förderung der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften.) 2. Konſumvereine und Be⸗ 
amtenkonſumvereine. 3. Fragen des Detail⸗ 
handels. (Unlauterer Wettbewerb, Wander⸗ 
lager, Sonderrabatte uſw.) 4. Fragen des 
Handwerks. (Stellung der Handwerkskammer, 
Gefängnisarbeit, Ausführung des zweiten Tei⸗ 
les des Geſetzes über Bauforderungen uſw.) 
5. Submiſſionsweſen. 6. Gewerbliches Bil⸗ 
dungsweſen. 7. Die Zukunft des deutſchen 
Mittelſtandes. — Daß auf der im einzelnen 


mitgeteilten Tagesordnung eines angeblichen 
Mittelſtandskongreſſes das Wort Warenhäuſer 
fehlen kann, iſt bezeichnend. Bekanntlich machte 
bald nach Gründung des Hanſabundes der Ver⸗ 
band der Warenhausinhaber lebhafte Anſtren⸗ 
gungen, um ſeine Mitglieder zum Eintritt in 
den Rießerbund zu beſtimmen. Dieſe Be⸗ 
mühungen waren erfolgreich, und ſo iſt der 
Einfluß der Warenhäusler im Bunde der Ge⸗ 
miſchten bald dermaßen überragend geworden. 
daß im ganzen Bunde kein Wort der Kritik und 
Abwehr gegen die großkapitaliſtiſchen Klein⸗ 
verkaufsſtätten gerichtet werden darf. Was 
ſoll ein Mittelſtandskongreß, der über wichtige 
Mittelſtandsfragen von vornherein nicht reden 
darf? Dem Hanſabund gehören einzelne Mit⸗ 
telſtandsverbände an, die ihren Anſchluß nur 
bewirkten, um, wie man ſagt, überall dabei zu 
ſein. Vielleicht regt einer von ihnen für den 
Novemberkongreß auch die Behandlung der 
Warenhausfrage an, wobei ſich wohl die Be⸗ 
nutzung eines eingeſchriebenen Briefes empfeh⸗ 
len würde. Im übrigen gilt: Der Ton macht 
die Muſik. Selbſt wenn auch die Warenhäuſer 
auf der Tagesordnung erſcheinen, würde die 
Auswahl der Vortragsgegenſtände noch nicht 
den Namen Mittelſtandskongreß rechtfertigen. 
Warten wir alſo ab, wie die einzelnen Fragen 
von den Vortragenden beſprochen werden und 
wie weit in der Erörterung Redefreiheit ge⸗ 
währt wird. Warte man aber vor allem ab, 
wie viele Mittelſtandsangehörige, von Herrn 
Rahardt abgejehen, dieſen „Mittelſtandskon⸗ 
greß“ des Hanſabundes überhaupt beſuchen 
werden. Daß der Hanſabund auch die Vertre⸗ 
ter der Ortsgruppen und Zweigorganiſationen 
zur Novembertagung beruft, zeigt klar genug, 
wie wenig Beſuch die Bundesoberen aus eigent⸗ 
lichen Mittelſtandskreiſen glauben erwarten 
zu dürfen. 


Sand in die Augen! Wer die Belangen des 


Mittelſtandes nicht abſichtlich verkennt, muß 
zugeben, daß die wirtſchaftlich ſelbſtändigen 
Mittelſchichten unſeres Volkes den Kampf um 


ihren Fortbeſtand unbeirrt nach zwei Seiten 


zu führen haben, gegen das Großkapital und 
gegen die Sozialdemokratie. Schon wer Vogel⸗ 
Strauß⸗Politik gegen eine der beiden Mächte 
treibt, kann als echter Mittelſtandsfreund nicht 
inbetracht kommen. Der Hanſabund vollends 
will den Exiſtenzkampf des Mittelſtands nach 
beiden Fronten hin lahm legen, ſein Mittel⸗ 
ſtandskongreß verdient alſo nur die Überſchrift: 
Sand in die Augen! Sollen die um Herrn Ge⸗ 
heimrat Dr. Rießer vereinten Herrſchaften 
etwa gegen das Großkapital vom Leder ziehen? 
Sie find ja das Großkapital ſelbſt, zeigen nicht 
Luſt zu Selbſtmord und haben obendrein in 
ihren Statuten beſtimmt, daß nur die gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten der dem Bund ange⸗ 
ſchloſſenen Berufsſtände vertreten werden 
ſollen. Damit ſind dem Mittelſtand, ſoweit er 
ſich noch hänſeln läßt, in Fragen von ausſchlag⸗ 


gebender Bedeutung die Hände gebunden. Das 
Großkapital darf den Mittelſtand weiter be⸗ 
drängen, aber der Mittelſtand darf ſich im 
Hanſabund dagegen nicht zur Wehr ſetzen. Und 
ſtehts etwas anders gegenüber der Sozialdemo⸗ 
kratie? Dem ſog. Hanſatage verdankt der auf⸗ 
merkſame Beobachter das offne Geſtändnis Rie⸗ 
Bers, er wolle die Sozialdemokratie lediglich 
dadurch bekämpfen, daß er ſie zur Mitarbeit 
in den Parlamenten heranziehe. Alſo ſchein⸗ 
bare Bekämpfung durch tatſächliche Förderung. 
Daß dem Mittelſtand an dieſem Rießerſchen 
Unterhaltungsſpiel nichts liegen kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Sandmann Rießer hätte auch auf 
dieſen ganzen Mittelſtandskongreß gewiß gern 
verzichtet, wenn nicht der reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandsverband mit ſeiner bevorſtehenden Dres⸗ 
dener Tagung in den mittelſtändiſchen Kreiſen 
nachhaltige Aufklärung befürchten ließe. Steht 
doch nun nach dem Ausmarſch der Induſtrie 
auch der des Mittelſtands bevor. Daher im 
Hanſabunde der ſelbſt bei ihm ungewöhnlich 
ſtarke Sandbedarf. V. 


Schule und Unterricht. 


Statiſtiſche Aufnahme des niederen 
chulweſens. 8 

Die durch das Volksſchulunterhaltungsgeſetz 
und das Lehrerbeſoldungsgeſetz eingetretenen Ver⸗ 
änderungen in dem niederen Schulweſen in 
Preußen erforderten eine neue ſtatiſtiſche Auf⸗ 
nahme des geſamten niederen Schulweſens in 
Preußen. Nachdem dieſe Aufnahme ſtattgefunden 
hat, wird, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ 
ſchreibt, gegenwärtig das umfangreiche Material 


bearbeitet. Die Ergebniſſe der Statiſtik werden 
in einem beſonderen Bande herausgegeben 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 11. Seplember. (Verſchledenes.) Am 
9. September wurde unter Vorſitz des Landrats 
Volckart ein Kreistag abgehalten. Der Bau einer 
Kreischauſſee von Kolmansfeld bis zur Grenze der 
Oberförſterei Drewenzwald wurde beſchloſſen mit der 
Maßgabe, daß die Gemeinde Kolmansfeld den erforder⸗ 
lichen Grund und Boden unentgeltlich hergibt und daß 
der Forſtfiskus 26 000 Mark, die Gemeinde Kolmans⸗ 
feld 1000 Mark Zuſchuß zu den Baukoſten leiſtet. — 
Brunnenbaumelſter Otto Kowalskl von hier iſt zum 
vereidigten Sachverſtändigen für die Gerichte des Land⸗ 
gerichtsbezirks Thorn beſtellt. — Bauunternehmer Sla⸗ 
gowsfi hat ſein 10 Morgen großes Abbaugrundſtück 
für 17000 Mark an den Rentier Hillar verkauft. — 
In vergangener Nacht brannten ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude, zwei Scheunen und zwei Ställe der Beſitzer⸗ 
witwe Marianna Lewandowski an der Miſchlewitzer 
Chauſſee nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß vom Inventar faſt nichts gerettet werden konnte; 
die Erntevorräte, 9 Pferde, 23 Stück Rindvieh, 9 
Schafe, 33 Schweine, 30 Gänſe, 40 Enten, 60 Hühner 
und 4 Hunde ſind mitverbrannt. Die Feuerwehr konnte 
nur das maſſive Wohnhaus retten. Der Beſitzerin ent⸗ 
ſteht ein ſehr großer Schaden, da namentlich das In⸗ 
ventar weit unter dem Werte verſichert war. Während 
des Brandes drang der Arbeiter Marchlewski aus 
Miſchlewitz in den Hof ein und ſtürzte ſich aus nicht 
erkennbarem Grunde auf die brennenden Scheunen⸗ 
ng 


trümmer, wo er betäubt niederfiel. Er wurde von bes 
herzten Männern zurückgeriſſen und kam mit einigen 
Brandwunden davon. 

* Culm, 11. September. (Feuer.) Am Sonntag, 
abends 8½ Uhr, brach im Viehſtalle des Beſitzers 
Müller in Kokotzko Feuer aus, das in kurzer Zeit den 
Stall einäſcherte. Sämtliches Vieh iſt in den Flammen 
umgekommen mit Ausnahme der Pferde, die ſich zum 
Glück auf der Weide befanden. Dank der tatkräftigen 
Hilfe der hieſigen Feuerwehr und anderer hilfsbereiter 
Männer konnten das Wohnhaus und die Scheune er⸗ 
halten werden. Das Wohnhaus befand ſich in großer 
Gefahr, da es an den Stall angebaut iſt. Der Schaden 
iſt größtenteils durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch Unvorſichligkeit entſtanden. 

Schwetz, 9. September. (Seinen 90. Geburtstag) 
feiert am heutigen Sonnabend der älteſte Bürger der 
Stadt, Schloſſermeiſter Hermann Gronau, ein geborener 
Schwetzer. Faſt 60 Jahre war er Meiſter der Stadt. 
Bei dem Neubau der Provinzial⸗Irrenanſtalt hatte er 
die ganze Lieferung, und jedes Schloß und jeden 
Fenſterbeſchlag hat er ſelbſt ausgearbeitet. Jahrzehnte⸗ 
lang hat er das Amt eines Waiſenrats verwaltet. 
Heute noch zieht der ehrwürdige Meiſter die Stadtuhr 
auf. Seit 30 Jahren ſteigt der alte Mann jeden Tag 
die Treppe und Leiter — 100 Fuß hoch — hinauf, um 
ſeinen Mitbürgern die Zeit anzugeben, damit ſie ihre 
Arbeit pünktlich vollbringen können. Seit mehreren 
Jahren lebt Herr Gronau im Ruheſtande. 

v Graudenz, 11. September. (Verſchiedenes.) Nach⸗ 
dem die Regierung Marienwerder die Hineinleitung der 
Abwäſſer und Fäkalien in den Trinkefluß ſeitens der 
Bewohner der Vororte Kl. Targen und Kl. Kunlerſtein 
allgemein verboten hat, ſind infolge dieſes Verbots 
Verhandlungen über die Errichtung einer Kanalifation 
für die genannten Orte im Gange, die ſoweit gediehen 
find, daß bereits ein Projekt vorliegt. — Feuer entſtand 
in vergangener Nacht auf dem Grundſtück Marienwerder⸗ 
ſtraße 31. Es brannte ein Pferdeſtall. — Die Schwind⸗ 
lerin Baronin von und zu Todleben, die auch hier 
Gaſtrollen gab, iſt in Culmſee verhaftet. 
Tiegenhof, 8. September. (Die goldene Hochzeit) 
feierte das Michael Preuß'ſche Ehepaar von Fier 
Das Jubelpaar erfreut ſich noch der beſten körper⸗ 
lichen Geſundheit und geiſtiger Friſche. 

Nikolaiken, 8. September. (Dem Leben wieder- 
gegeben) iſt das dreijährige Söhnchen des Maurers 
Will von hier, welches von einem Steg in den 
Spirdingſee gefallen und von den Wellen ſchon bis an 
den Abgrund geſpült wurde. 
ſtürzte ſich, ihr eigenes Leben nicht achtend, in die 
Fluten, und rettete ihr bereits dem Tode geweihtes 
Kind. Die Wiederbelebungsverſuche des inzwiſchen her⸗ 
beigeholten Arztes Herrn Dr. Braun waren mit Erfolg 


gekrönt. 

Pr. Holland, 7. September. (Daß ein Bienen⸗ 
ſchwarm ſeine Wohnung mit einer Familie teilt,) iſt 
wohl noch viel wunderbarer, als wenn ein Bienenvolk 


im Briefkaſten oder in freier Luft auf einem Baum 


wohnt. So hatte eine Familie in Lohberg ſchon vom 
zeitigen Frühjahr an ein andauerndes eigenkümliches 
Summen, herrührend von Bienen, die auch in der 
Nacht arbeiteten, in ihrer Wohnung vernommen. Trotz⸗ 
dem man die ganze Wohnung von oben bis unten ab⸗ 
ſuchte, fand man nicht eine Spur von Bienen. Vor 
kurzer Zeit entdeckte man endlich an einem beſonders 
warmen Herbſttage in der Außenmauer, in Höhe der 
Stubendecke ein Loch, aus dem Bienen flogen. Bei 
genauer Unterſuchung fand man einen Bienenſchwarm 
mit ausgebautem Werke und viel Honig in der Zwiſchen⸗ 
decke, die eine obere Stube von einer unteren Wohn⸗ 
gelegenheit trennt. Nur mit großer Mühe gelang es 
den Bewohnern, die aufdringlichen Mieter und 
benen Ruheſtörer aus dem Haufe zu ent⸗ 
ernen. 

Pillau, 9. September. (Schiffszuſammenſtoß.]) Heute 
früh fand auf See ein Zuſammenſtoß zweier aus⸗ 
gehender Schiffe, des engliſchen Dampfers „Gathorne“ 


wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
Nachdruck verboten.) 


N (4. Fortſetzung.) 

Frau Haller legte den Brief vor ſich hin 
und blickte zu dem Mädchen auf, das an der 
Brüſtung des Söllers ſtand und auf das groß⸗ 
artige Alpenpanorama blickte, auf dem der 
letzte Gruß der Sonne lag. Sie hatte die Schul⸗ 
tern zuſammengezogen, als ob ſie fröre, die 
Worte des Briefes hatten ſie zu tief in ihrer 


eigenen Selbſtherrlichkeit getroffen. Sogar ihr 


Bruder, der ſie ſo herzlich liebte, wollte ſie in 
der Obhut des Mannes wiſſen. 

„Wir ſind ein armſeliges Geſchlecht, abhän⸗ 
gig, der Zudringlichkeit eines jeden Frechlings 
ausgeſetzt und nur ſicher in der Hut des Ehe⸗ 
mannes,“ brach es jetzt mit echtem mädchenhaf⸗ 
ten Ungejtüm über Hjertas Lippen. 

„Sie lieben alſo beſagten Herrn nicht,“ er⸗ 
widerte Frau Haller ernſt. „Denn wenn Sie 
auf die wohlgemeinten Worte Ihres Bruders 
nur ſolche Antwort finden, ſo iſt keine Liebe in 


Ihnen.“ 

— Ach, eine Welt von Liebe, 
liebſte, beſte Frau! Ich liebe die ſchöne Gottes⸗ 
welt, ich liebe meinen Bruder, trotzdem er mich 
ſo gern los ſein will. Ich liebe und verehre 
Sie, meine mütterliche Freundin, ich liebe vor 
allem meinen Beruf und meine armen Pfleg⸗ 
linge, nach denen ich jetzt ordentliche Sehnſucht 
verſpüre. Nein, vorerſt wirſt du mich noch nicht 
los, Brüderlein, ich heirate nur den Mann. 
dem mein Herz in der einen großen Liebe ent⸗ 
gegenſchlägt, und begegnet mir der nicht, ſo 
bleibe ich eben bis zu meinem Ende das, was 
ich bin. Kein Menſch hat das Recht, mich zur 
Ehe zu zwingen, und Doktor Pohl muß wan⸗ 


dern, wenn er ein Weiterleben an meiner 
Seite nicht ertragen kann.“ 

„So werde ich denn Doktor Lehrſen in 
dieſem Sinne ſchreiben,“ fuhr Frau Haller nach 
einer längeren Pauſe fort. „Und nun machen 
Sie nicht länger ſolche zornigen Augen, Hierta, 
es iſt ja doch alles in dieſem Brief der über⸗ 
großen Liebe und Sorge für Sie entſprungen.“ 

„Oder dem Egoismus des Mannes, der das 
Wohl der Anſtalt doch noch über das Wohl der 
Schweſter ſtellt,“ ſagte Hjerta bitter. „Es liegt 
eine Ironie darin, daß ich gerade ſo denke, aber 
meine Aufopferung kann doch nicht ſo weit 
gehen, um meinem Bruder die bewährte Kraft 
zu erhalten. Sie wiſſen ja noch garnichts, was 
mich bei dem allen ſo aufregt? Doktor Pohl 
iſt nun ſchon der dritte und beſte der ärztlichen 
Kollegen, die wegen meiner Seesende ver⸗ 


laſſen.“ 


Frau Haller lachte leiſe vor ſich hin und 
tröſtete alsdann: „Faſſen Sie doch die Sache 
nicht ſo tragiſch auf, Liebling. Aber nun kann 
ich Ihren Bruder völlig verſtehen, ihm iſt vor 
der weiteren Zukunft bange, denn bei Ihrem 
Ausſehen und bei Ihrer unverwüſtlichen Ju⸗ 
gendkraft kann die Reihe der Freier unabſeh⸗ 
bar werden. Kommen Sie mit mir herein, 
denn heute überlaſſe ich Sie nicht Ihren törich⸗ 
ten Gedanken. Wir wollen beim gemütlichen 
Lampenſchein noch ein wenig über andere 
Dinge plaudern. Und morgen, 
Jungfrau, wenn der kühle Bergwind als 
paſſendſter Gefährte Sie umkoſt, denken Sie 
ganz anders über die dummen Männer, unter 
denen es übrigens ähnliche Sonderlinge gibt.“ 

„Die nicht heiraten wollen, Frau Haller?“ 
lachte Hjerta plötzlich auf. „Zu dieſem müßte 
ich ja beſonders gut paſſen, klopfte doch ein 


Sie herbe 


ſolcher mal an die Pforte von Seesende an, 
wie gerne würde ihm aufgetan.“ 

„Mein Einziger, mein Swen, gehört dazu. 
aber leider hat er ſich ganz als Gelehrter in 


ſeine Naturwiſſenſchaften eingeſponnen.“ 


Es lag ſtets ein beſonders zärtlicher Ton 
in der Stimme der alten Dame, wenn ſie von 
ihrem Einzigen ſprach. 

„Warum nennen Sie dieſen Sohn Ihren 
Einzigen, Frau Haller, Sie haben doch noch 
zwei Kinder?“ 


„Weil er das Kind meines erſten Mannes 


iſt. Meine Ehe mit ihm war ein glücklicher 


Traum, der nur wenige Jahre währte.“ 
„And Ihr zweiter Mann?“ wollte Hjerta 
fragen, aber das Zartgefühl verbot ihr jedes 
weitere Wort, ſie hätte es indiskret gefunden. 
Als ob die alte Dame in ihren Gedanken 
leſen könnte, fuhr fie ruhig fort: „Den zweiten. 
Mann nahm ich aus Not, mein Hof, das Erbe 
Swens, ſtand vor dem Ruin. Ich habe Haller 
ſehr geachtet und verehrt, aber meine Liebe 
lag bei Swens Vater begraben. — — — Was 
find das heute Abend für ſonderbare Geſpräche, 
die wir miteinander führen. Das Beſte wird 
wohl ſein, wenn wir noch einige Kapitel unſe⸗ 
res begonnenen Romanes leſen, denn ich 
fürchte, wir ſind beide heute zu einer harmloſen 
Plauderei nicht aufgelegt.“ — 
Hjerta ſchlief unruhig und erwachte erſt zu 
ziemlich jpäter Stunde. Als ſie in das gemein⸗ 
ſame Wohnzimmer trat, traf ſie Frau Haller in 
eifriger Beratung mit dem Wirt und hörte 
Worte: „Wenn der Schwarze das Fräulein be⸗ 
gleitet, ſo kann ihr nichts paſſieren. Gleich 
Ban kann der Bub auf die Alp hinauf und ihn 
ofen.‘ 


„Wer iſt der Schwarze, der mir als Beglei- 
tung aufgedrungen werden ſoll?“ fragte Hjerta 
mißtrauiſch. 

Frau Haller lachte herzlich vor ſich hin, 
während Imhoff das Fräulein davon unter⸗ 
richtete, daß der Schwarze ein Hund ſei. 

„Ach, nur ein Hund“, rief das junge Mäd⸗ 
chen aufatmend. 

„And damit er Ihnen folgt, kann mein Bub’ 
Sie die erſten Tage begleiten. Er hat Nach⸗ 
mittags keine Schule und klettert wie eine 
Gemſe. 
weiß die Stellen, wo die ſchönſten Edelweiß 
wachſen.“ 

Das war nun ein glücklicher Ausweg, und 
als Hjerta einige Tage ſpäter, von einer an⸗ 
ſtrengenden, langen Kletterpartie heimkehrend, 
mit ihren Begleitern auf einer als Ausflug 
ſehr beliebten Alm Station machte, traf ſie 
denſelben Herrn, der ſie beläſtigt hatte, 
wieder an. f 


Er blickte von ſeiner Schäkerei mit der Sen⸗ 


nerin erſtaunt auf und begegnete den drei 
Paar funkelnden Augen, die auf ihn gerichtet 
waren, während das junge Mädchen einen ein⸗ 
fachen Imbiß beſtellte. Es war ihm nicht übel⸗ 
zunehmen, daß er feinen Aufbruch beſchleunigte, 
denn die glühenden Augen des Schwarzen ver⸗ 


folgten ihn fortwährend, als ob er Unrat 
witterte. 
„Das haſt du brav gemacht, Schwarzer“, 


lobte Hjerta den großen, kohlſchwarzen Gefähr⸗ 
ten, der ein Gemiſch verſchiedener Raſſen, doch 
als Ganzes einen imponierenden Eindruck 
machte. 5 

„So tut er immer, Fräulein, wenn Mannen 
droben auf der Alm einkehren, die kann er 
nicht leiden“, belehrte ſie der Bub. 


Die Mutter des Kindes 


Er kennt jeden Weg hier herum und 
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und des ſchwediſchen Seglers „Frederika“, ſtatt. Der 


Segler wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er ſich von 
Schleppdampfern in den Hafen zurückſchleppen laſſen 
mußte. Wem die Schuld an dem Zuſammenſtoß bei⸗ 
zumeſſen iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 


geben. 
r Argenau, 11. September. (Sedanfeier. Lob der 
Feuerwehr.) Der hieſige deutſche Männergeſangverein 


feierte im „Hotel Pfeiler“ das Sedanfeſt. Der 1. Vor⸗ 
ſitzer Rektor Seydlitz dankte den Frauen des Vereins 
für die neu geſtifteten prachtvollen Schärpen, um dann 
des Sedantages als des eigentlichen Geburtstages 
unſeres geeinten Vaterlandes zu gedenken. Chorgeſänge, 
Quartette, beſonders auch das komiſche Terzett? „Die 
Dreimännerbraut“ ſorgten für Unterhaltung. Den 
Schluß bildete der Tanz. — Der Kreisfeuerſozietäts⸗ 
direktor brachte im Einverſtändnis mit dem Provinzial⸗ 
feuerſozietätsdirektor lobend zur öffentlichen Kenntnis, 
daß es nur dem tatkräftigen Eingreifen der Argenauer 
freiwilligen Feuerwehr unter der umſichtigen Führung 
des Brandmeiſters Zeep zu verdanken iſt, wenn der 
im Juli d. Is. in einem Haufe Wilhelmſtraße ausge⸗ 
brochene Brand keinen größeren Umfang angenommen hat. 

t. Gneſen, 10. September. (Verſchiedenes.) Auf 
der Wreſchener Chauſſee ereignete ſich heute Nachmittag 
ein Elſenbahnunfall. Der Kleinbahnzug erfaßte ein 
Fuhrwerk, auf dem zwei Perſonen ſaßen, ein Mann 
und ein Mädchen. Dieſe erlitten ſchwere Beinbrüche, 
ein Pferd wurde tödlich verletzt und der Wagen völlig 
zertrümmert. — Als der Knecht des Beſitzers J. in 
Zydowko beim Häckſelſchneiden die Siede wegſchaufelle, 
wurde die Schaufel vom Schwungrade erfaßt, wobei 
der Knecht von dem Schaufelſtiel ſo heftig getroffen 
wurde, daß er einen Bruch des Oberarmes erlitt. — 
Lehrer Herold von der kath. Mädchenſchule wird auf 
ſelnen Wunſch von hier nach Schuttke bei Bromberg 
verſetzt. — Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe hlerſelbſt findet 
am 13. September ein Großviehmarkt ſtalt. — Fünf 


Perſonen, die auf dem Jelonnekſee eine Kahnpartie 


unternommen hatten, gerieten bei ungünſtigem Wellen⸗ 
gange ins Schilf und die Boote füllten ſich mit Waſſer. 
Zwei am Ufer ſtehende Perſonen bemerkten die Gefahr. 
Unter großer Anſtrengung gelang es den Beiden, die 
Inſaſſen zu retten. 

Labiſchin, 10. September. (Als Leiche aufge⸗ 
funden) wurde an der Chauſſee im Walde zwiſchen 
Bee und Opowitz der frühere Gärtner Julius 

niſchewski aus Prinzenthal. Er war 67 Jahre 
alt. Ob ein Verbrechen oder Anfall vorliegt, wird 
die Unterfuhung ergeben. 

Stettin, 8. September. (Wieviel Pommern gibt 
es?) Nach dem endgiltigen Ergebnis der Volkszählung 
vom letzten Dezember nähert ſich die Provinz Pommern 
in bezug auf die Einwohnerzahl langſam der zweiten 
Million. Die Bevölkerungszunahme der letzten 35 Jahre 
iſt aus nachſtehender Zuſammenſtellung zu erſehen. 
Pommern hatte Einwohner am 1. Dezember 1875: 
1461938, 1880: 1 540 034, 1885: 1 505 575, 1890: 
1520889, 1895: 1574147, 1900: 1 634 832, 1905: 
1684345, 1910: 1716921. Daraus geht hervor, daß 
die Zunahme recht langſam vor ſich geht. Auf 1000 
Einwohner in Pommern entfielen übrigens bei der 
letzten Volkszählung 953,64 Evangeliſche. Der Staats⸗ 
durchſchnitt betrug bei Evangeliſchen 618,22, bei Katho⸗ 
liſchen 363,04, bei Israeliten 10,35 und bei anderen 
Bekenntniſſen 8,39 auf 1000 Einwohner. 


3. deutſcher Städtetag. 


g Poſen, 11. September. 
Unter Beteiligung von etwa 500 Delegierten 
der dee in und mittleren Kommunen des deutſchen 


Reiches trat hier der im Jahre 1903 gegründete 
deutſche Städtetag zu ſeiner 3. Tagung zuſammen. 
Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗ Berlin eröffnete 
die Beratungen und wies darauf hin, welchen be⸗ 
deutenden Prozentſatz der Bevölkerung die Städte 
. Dabei hätten aber die Städte 
nie den Blick auf das große Ganze, das Reich, ver⸗ 
eſſen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
aiſer und das deutſche Vaterland. 


Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Der erſte Punkt betraf den 


Bericht des Vorſtandes über die Prüfung der Kredit⸗ 
verhältniſſe deutſcher Städte. 
Der erſte Berichterſtatter, Oberbürgermeiſter Dr. 
Gbeling⸗ODeſſau, führte hierzu aus: Der zweite 
deutſche Städtetag in München hat die Beilage und 
Referate über die Kreditverhältniſſe der deutſchen 
Städte dem Vorſtande zur weiteren Behandlun 
überwieſen. Dieſer hat eine Kommiſſion von fün 
Mitgliedern eingeſetzt, eine Umfrage bei allen 
Städten des Städtetages veranſtaltet, mit den Be⸗ 
richterſtattern des Münchener Städtetages, einer 
Vertretung der Finanzdezernenten der größeren 
deutſchen Städte, mit den deutſchen Großbanken und 
Pfandbriefbanken verhandelt und einen Bericht er⸗ 
ſtattet, der vom Vorſtande einſtimmig gebilligt ſei. 


„Na, dann iſt die Reſi gut bewacht,“ meinte 
das junge Mädchen befriedigt. 

„Das ſchon, aber den Jäger, der der Schatz 
der Reit iſt, den mag der Schwarze gut leiden.“ 

Der zehnjährige Sohn des Wirts wußte 
garnicht, warum das ſchöne Fräulein, das er ſo 
gut leiden konnte, plötzlich ſo herzlich lachte 
und ihm dabei übermütig über den dunklen 
Krauskopf ſtrich. Jetzt kam auch Milch, Brot 
und Käſe und ein Gläschen des kräftigen 
Enzianbranntweins, den Hjerta ſtets auf den 
Rat des Wirts hin der kalten Milch zuſetzte. 
Wie das ſchmeckte nach der anſtrengenden Wan⸗ 
derung! 

Ganz erfriſcht ſprang ſie auf, tollte noch eine 


Weile mit ihren Gefährten auf der Alm her⸗ 
zum und ſammelte alsdann den Strauß, ohne 


den ſie niemals heimkehrte. Dann ging es in 
beſchleunigtem Tempo den Berg hinunter, 
mehr ſpringend und gleitend, als gehend. 

Binnen kurzem war man bei dem Flecken 
angelangt und Frau Haller hatte ſie ſchon von 
weitem erſpäht und winkte ihnen zu. Ihr Be⸗ 
finden gab keinen Grund mehr zu irgend einer 
Befürchtung, ja, ſie dachte ſchon daran, ſich auf 
die Hochalp tragen zu laſſen, von der man eine 
beſonders ſchöne Ausſicht hatte. Sie wollte 
Hierta damit überraſchen und hatte alles Nö⸗ 
tige mit dem Wirt verabredet. 

So pochte Frau Haller denn eines Morgens 
ſchon zu früher Stunde bei dem jungen Mäd⸗ 
chen an, und als Hjerta erſtaunt fragte, was es 
gebe, wurde ſie nur gebeten, ſich raſch anzu⸗ 
ziehen. ä N 


Die Vorfrage, ob dem deutſchen Städtetag eine Ein⸗ 
wirkung auf die Löſung der Frage des ſtädtiſchen 
Kredits zuſtünde, ſei zu bejahen. Die Steigerung 
der ſtädtiſchen Schulden ſei A) 1907 ent⸗ 
fielen auf den Kopf der Bevölkerung 407 Mark 
Geſamtſchulden, und zwar Reichsſchulden 66, Bundes⸗ 
ſtaaten 220 und Kommunen 121 Mark. Im gleichen 
Jahre e in England pro Kopf 557, Frank⸗ 
reich 708 Mark. Bei den preußiſchen Städten kamen 
52,7 Prozent aller Schulden auf Ausgaben für ge⸗ 
werbliche Betriebe. Bei Prüfung der Frage, ob die 
gegenwärtigen Formen und Wege zur Beftiedigung 
des Kreditbedarfs ausreichen könnten, iſt feſtgeſtellt, 
daß es den Städten im allgemeinen leicht geworden 
iſt, zu een Bedingungen Anleihen zu erhalten. 
ie duürchſchnittliche Proviſton habe bei den vier- 
prozentigen Anleihen 1 Prozent betragen. Die 
Stadtanleihen haben eine Reihe von Mängeln, 
vor allem mancherlei Mißſtände auf dem Gebiete 
der Geldvermittelung durch Agenten, die Zerſplitte⸗ 
a des Anleihebedürfniſſes in eine Zahl kleiner 
Anleihen, die geringe Pflege der Kursſtetigkeit, die 
Unannehmlichkeit der Ausloſung und die verſchiedene 
Art und Höhe der Tilgung. Der Wunſch nach einem 
einheitlichen Kommunalinſtitut iſt berechtigt. Alle 
Möglichkeiten ſind geprüft. Das Ergebnis iſt fol⸗ 
gendes: 1) Eine Beteiligung ohne Vermittelung 
des Reiches iſt ausſichtslos. Die einzelnen Vor⸗ 
ſchläge werden vom Redner erörtert und auf das 
Beiſpiel außerdeutſcher Städte in England, Frank⸗ 
reich, Belgien, Italien und Rußland verwieſen. 
Nur in Schweden gibt es eine öffentlich⸗rechtlich 
organiſterte allgemeine ſtädtiſche Hypothekenkaſſe 
mit ſolidariſcher Haftpflicht der Städte, welche aber 
von den Großſtädten nicht benutzt wird und nicht 
545 günſtig daſteht. 2) In zweiter Linie kommen 
ie Hie Bundesſtaaten in Frage. Das einzige 
Beiſpiel iſt bisher die heſſiſche Landeshypotheken⸗ 
bank in Darmſtadt, welche 38 Millionen Mark mit 
gutem Erfolge ausgeliehen hat. In Preußen haben 
von 17 Kreditanſtalten der Propinzialverbände ſich 
ſieben mit der Befriedigung des Kommunalkredits 
beſchäftigt. Dieſe, ſowie der landwirtſchaſtliche 
Kreditverein in Sachſen, die Oberlauſitzer Land⸗ 
ſtändiſche Bank und die ſtaatliche Kreditkaſſe in 
Oldenburg haben zuſammen 184 000 000 ausgegeben. 
Vorwiegend kommen dieſe Darlehen den Land⸗ 
RT und kleineren Städten zu Hilfe. Auf 
taats⸗ und Reichshilfe iſt nicht zu rechnen. Bei 
den großen Summen läßt ſich die Mitwirkung der 
Großbanken nicht entbehren, welche ſich auch einer 
Kommunalbank nicht 1 gegenüberſtellen 
werden. Eine Städtebank als Aktien⸗Kommandit⸗ 
Geſellſchaft iſt abzulehnen. Der Zuſammentritt 
eines Konſortiums von Großbanken mit der Ver⸗ 
pflichtung zur übernahme von kommunalen Dar⸗ 
lehen hat ſich als undurchführbar herausgeſtellt, 
würde auch bedenklich ſein, da die jetzt fahr besteht, 
Konkurrenz aufhören würde. Da die Gefahr beſteht, 
daß die Großbanken die Großinduſtrie vorziehen 
würden, bleibt aber ein Zuſammenſchluß wünſchens⸗ 
wert. Für ein gemeinſames Inſtitut ſind ver⸗ 
ſchiedene Formen denkbar. Der Erlaß eines Reichs⸗ 
Se eine be Gesche lde die Begründung 
durch einzel 9 eſetze aber notwendig. Eine 
Vorfrage iſt die Verleihung der Mündelſicherheit 
der auszugebenden Wertpapiere. Bei der Organi⸗ 
ſation entſteht ferner die Frage, ob man von einem 
geſchäftlichen oder ae n Standpunkt aus⸗ 
gugehen abe. Für erſteren kommt die Form der 

tiengeſellſchaft in Frage. Hiergegen ſprechen die 
formellen Vorſchriften des Aktienrechts, der zu er⸗ 
wartende e in vielen Gemeinden, die 
Höhe des Aktienkapitals, die übernahme von Bank⸗ 
geſchäften, der geringe Verdienſt, der bei Ausgabe 
von Obligationen zu exwarten ſteht, und die 
Schwierigkeit der Leitung in Konkurrenz mit ande⸗ 
ren Banken. Eine zweite Rechtsform iſt die des 
wirtſchaftlichen Vereins im Sinne des $ 22 des 
ae Geſetz»Buches. Da der Wiederaustritt 
edes Mitglieds jederzeit erfolgen kann, iſt die 
nterlage unſicher, das Zuſtandekommen des erfor⸗ 
derlichen Kapitals fraglich, die Verwendung von 
öffentlichen Mitteln bedenklich, die Rare einer 
Solidarität aber ausgeſchloſſen. Der größte Vorteil 
wäre die Schaffung eines Einheitspapiers, anſtelle 
der vielen lokalen Anleihen. Ein Nachteil wäre, 
paß die lokalen Papiere einen . lokalen Markt 
5 en, daß der Kurs eines Einheitspapiers von den 
roßbanken leichter beeinflußt würde und in ſchwie⸗ 
rigen Zeiten einen Aufkauf erfordern würde. In 
jedem Jahre würden höchſtens drei Emiſſtonen er⸗ 
folgen können, und es entſtände die Frage, was die 
Verwaltung in der übrigen Zeit anfangen ſolle. 
Die Begründung eines Vereins wurde deshalb 
Ir nicht zweckmäßig erklärt. 3) Ein Zuſammen⸗ 
chluß der Anſtalten, welche Kommunalkreditbriefe 
ausgeben, zu einem Konſortium hat nicht ermöglicht 
werden können, da die Banken erklärten, es ſei 
nicht angängig, eine feſte Summe mit feſten Dar⸗ 


Doch wie groß war ihr Erſtaunen, als ſie im 
Wohnzimmer erſchien und die alte Dame ſchon 
fertig angezogen vorfand. 

„Frühſtücken Sie tüchtig, Kind, denn Sie 
haben eine anſtrengende Wanderung vor ſich, 
wir wollen heute die Hochalp beſuchen.“ 

„Wir? — Sie meinen doch nicht ſich ſelber, 
Frau Haller?“ a 

„Die Träger warten ſchon drunten. Der 
Wirt hat mir die zuverläſſigſten Leute ausge⸗ 
ſucht. Mich gelüſtet es einmal, einen Blick in 
Ihre ſchöne Welt zu tun. Wir bleiben den 
ganzen Tag droben!“ 

„Ach dieſe Freude!“ rief Hjerta aufgeregt 
und fiel der Freundin um den Hals. „Und jo 
heimlich haben Sie das alles vorbereitet!“ 

„Ich wußte ja, daß es ſchon lange Ihr ge⸗ 
heimer Wunſch war, die Hochalp zu ſehen, von 
der Imhoff Wunderdinge zu erzählen weiß. 
Aus Rückſicht für mich, die Sie nicht ſo lange 
allein laſſen wollten, unterblieb es. Nun 
werden Sie belohnt. Der Wirt behauptet, der 
heutige Tag würde herrlich werden.“ 

Als die Damen vor das Haus traten, wurde 
es in der dort harrenden Gruppe lebendig, die 
beiden Träger ſchnallten Frau Haller an dem 
bequemen Tragſtuhl feſt, der dritte packte ſich 
die zuſammengeſchnürten Decken und Mäntel 
auf, Imhoff wünſchte glückliche Reiſe und fort 
ging es durch die ſtille Nacht, die breite Fahr⸗ 
ſtraße entlang, bis zu der Stelle, wo der Auf⸗ 
ſtieg begann. 

Hierta, den Stock in der Hand, den Ruckſack 


‚auf dem Rücken, ſchritt mit den nägelbeſchlage⸗ 


lehns bedingungen vertraglich zu übernehmen. Die 
Hypothekenbanken haben zugeſagt, den Kommunal⸗ 
kredit mehr wie bisher zu pflegen und unter Berück⸗ 
ſichtigung eines auch nur kleinen Gewinnes allen 
berechtigten Anforderungen entgegenzukommen. Ein 
Anſchluß an die von den preußiſchen ene e 
Ausſicht genommene preußiſche Kommunalbank wird 
nicht empfohlen, da die berechtigte Rentabilität be⸗ 
denklich ſei und wegen des jederzeitigen Austritts 
der Mitglieder eine Wirkſamkeit nicht zu erwarten 
ſtehe. Es ſei nicht anzunehmen, daß der Kommunal⸗ 
bank geſtattet werde mündelſichere Papiere heraus⸗ 
zugeben. Für die Begründung eines einheitlichen 
Geldinſtituts ſei bisher ein gangbarer Weg noch 
nicht geſchaffen. Die Verhandlungen hätten aber 
den Erfolg gezeitigt, dei die Bankwelt einen tieferen 
Einblick in die ſtädtiſche Finanzmacht gewonnen 
1 und daß die Städte auf die Beſeitigung einer 

nzahl Mängel hingewieſen ſeien. Durch das be⸗ 
reits mit Mut und Glück begonnene Zuſammen⸗ 
faſſen der verfügbaren Gelder in einer Geld⸗ 
vermittelungsquelle der deutſchen Städte zeige ſich 
ein neuer Weg zum Zuſammenſchluß, der langſam, 
aber ſicher zum Ziele führe. 

Das Korreferat hatte Oberbürgermeiſter Geheim⸗ 
rat Dr. Beutler⸗ Dresden übernommen, der aus⸗ 
führte: Ich bin dem ec rn? ſehr dank⸗ 
bar, daß er außer dem geſchichtlichen Teile ſozuſagen 
die negative Seite 11 185 Vorſchläge zu behandeln 
übernommen hat, weil ich perſönlich nur ungern in 
eine hierbei kaum zu vermeidende Polemik mit den 
Beſtrebungen einer Anzahl preußiſcher Landräte auf 
Schaffung einer deutſchen Kommunalbank auf 
Aktien eingetreten wäre. Ein neuerlich gedruckt 
verſendetes Rundſchreiben, das wohl an alle 
Magiſtrate are iſt, zwingt mich jedoch, mit 
einem Worte darauf einzugehen. Wir hatten nicht 
zu prüfen und maßen uns kein Arteil darüber an, 
ob ein zentrales Kreditinſtitut, wie jene Herren es 
mit einer deutſchen Kommunalbank auf Aktien er⸗ 
richten wollen, den Bedürfniſſen der Landkreiſe, die 
jene Herren zu verwalten haben, und der Land⸗ 
gemeinden ſelbſt entſpricht. Wird ein ſolches Be⸗ 
dürfnis von den zuſtändigen Stellen bejaht, was 
mir allerdings nad, einer vom Direktor der Landes⸗ 
bank der Propinz Weſtfalen herausgegebenen Denk⸗ 
ſchrift in hohem Maße zweifelhaft erſcheint, und 
nehmen dieſe an der Form einer Aktiengeſellſchaft 
keinen ies f ſo ſind wir die letzten, die der Errich⸗ 
tung eines ſolchen Inſtitutes irgendwelche Hinder⸗ 
niſſe bereiten wollen. Wir nehmen hierzu nicht nur 


eine neutrale Stellung ein, wir würden es vielmehr T 


in gewiſſem Sinne nür begrüßen können, wenn die 
Landkreiſe uns das rm: einer ſolchen Bank 
vormachen würden. enn wir könnten dann je 
nach Befinden praktiſch daraus lernen, ob unſer 
Weg, den wir Ihnen vorſchlagen, auf die Dauer 
der richtige iſt, oder ob wir ſpäter einen ähnlichen 
Weg wie jene beſchreiten müſſen. Wogegen wir uns 
Sie haben, iſt nur der Verſuch, diejenigen 
tädte, die Mitglieder des deutſchen Städtetages 
find, zum Anſchluß an ein ſolches kommunales 
Kreditinſtitut zu bewegen, d. h. von ihnen Zeich⸗ 
nungen auf Aktien zu erlangen, bevor ſie die 
Gründe gehört, die ihren Vorſtand abgehalten 
Aut ſelbſt auf die Errichtung eines zentralen 
nſtituts zurückzukommen, und bevor der Städtetag 
77 Beſchluß gefaßt hat. Wenn in dem neuer⸗ 
ichen Anſchreiben geſagt iſt, a mit jener Auf» 
orderung nicht beabſichtigt geweſen ſei, den Be⸗ 
chlüſſen des deutſchen Städtetages vorzugreifen, ſo 
können wir über dieſe Erklärung dankend quittieren 
und dieſen Punkt damit als erledigt betrachten. 
Nun iſt aber in dieſem neuerlichen Schreiben auch 
ausdrücklich ausgeſprochen worden, daß man über⸗ 
A nicht beabſichtige, eine Kommunalbank der 
andkreiſe zu gründen, daß die Unterzeichner viel⸗ 
mehr für die Gründung einer eigenen deutſchen 
Kommunalbank, d. h. alſo auch für eine Beteiligung 
der Städte arbeiten, und weiter, daß ſie dieſe Kom⸗ 
munalbank auch neben der von uns empfohlenen 
Geldvermittelungsſtelle für wünſchenswert erachten 
bezw., daß die Geldvermittelungsſtelle auch als 
Kontrollorgan für den Städtetag darüber funk⸗ 
tionieren könne, ob die Kommunalbank ihrem 
Zwecke gemäß die nach Lage des Geldmarktes beſt⸗ 
möglichen Darlehnsbedingungen gewähre. Damit 
wird erneut der Verſuch gemacht, die im Städtetag 
verbundenen Städte, entgegen dem e ihres 
Vorſtandes, für eine zu errichtende deutſche Kommu⸗ 
nalbank auf Aktien zu gewinnen, und ich bin ge⸗ 
zwungen, aus der beabſichtigt geweſenen neutralen 
Stellung gegenüber dem Vorhaben der Herren Land⸗ 
räte herauszutreten. Ihr Vorſtand hält es nicht 
für ratſam, daß die deutſchen Städte ſich an einer 
derartigen Unternehmung, die alle deutſchen Kreiſe 
und ebenſo auch alle deutſchen Landgemeindn und 
kleineren, nicht zum deutſchen Städtetag gehörigen 
Städte umſchließt, zu beteiligen. Selbſtverſtändlich 
bleibt die Entſchließung über ſolche Beteiligung den 


nen Schuhen aus, daß die Führer befriedigt auf 
ſie hinſahen. 

Die verſtands, das war keine der Damen, 
die plötzlich jammernd hinfielen, weil die 
Kräfte verſagten oder der Schwindel ſie er⸗ 
faßte. Der Schwarze hatte nicht daheim blei⸗ 
ben wollen, er folgte jetzt Hjerta ebenſo willig, 
wie dem Buben. 5 
Sie gingen beide den übrigen voraus, das 
junge Mädchen mußte den Ausblick frei haben 
auf die Berge, die dem dämmernden Morgen 
entgegenſahen. Im Oſten glimmte ein fahler 
Schein, das goldene Licht würde bald hervor⸗ 
brechen, die höchſten Spitzen umwogend, wie 
eine einzige, große leuchtende, alles überflu⸗ 
tende Welle. 

Im tiefſten Schweigen ſchritt die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft dahin, kein lautes Wort weckte den 
Widerhall in der ſchlafenden Welt. Am 
Himmel erblaßten die Sterne, einer nach dem 
anderen ſchloß die blitzenden Augen, aufgeſogen 
von der kalten, grauen Dämmerung. Der Auf⸗ 
ſtieg begann. Langſam, aber ſicher, ſchritten 
die Träger mit ihrer Laſt aufwärts, während 
der dritte ſich an die Spitze des Zuges ſetzte, 
Hjerta in ſeine beſondere Obhut nehmend. Mit 
jeder Strecke Weges wurde es lichter um ſie 
her, eine brennende Ungeduld erfaßte ſie. Nur 
hinauf, immer höher, höher, der Sonne, dem 
Licht entgegen! 

Jetzt bog der Pfad um die Felswand, die 
bisher die Ausſicht auf die Häupter der Berg⸗ 
rieſen verwehrt hatte. Hjerta ſtand wie ge⸗ 
blendet. Da lag das Hochgebirge mit den 


einzelnen Städten und ihrer Bürgerſchaftsvertretung 
überlaſſen. Wenn wir aber, der 22 des deut⸗ 
ſchen Städtetages, unſeren Mitgliedern etwas 
empfehlen, ſo müſſen wir auch mindeſtens die mora⸗ 
liſche Verantwortung dafür übernehmen, daß das, 
was wir empfehlen, richtig iſt. Dieſe Verant⸗ 
wortung können wir aber inbezug auf den Beitritt 
zu einer ſolchen geber, allgemeinen deutſchen Kom⸗ 
munalbank mindeſtens zurzeit nicht übernehmen. 
Die Kommunalbank ſoll nach den Beilagen des 
mehrerwähnten Rundſchreibens gegründet werden 
als Aktienbank mit einem Anfangskapital von 
25 Millionen, eingeteilt in Namensaktien zu je 
10 000 Mark. Welche Gemeinden werden denn nun 
für die Zeichnung dieſer Millionen inbetracht 
kommen? Selbſtverſtändlich die größeren und wohl⸗ 
habenderen Gemeinden und vor allem die Städte. 
Wir würden alſo vor allem das Kapital auf⸗ 
bringen müſſen, um ein den Bedürfniſſen der Land⸗ 
gemeinden und der Kreiſe entſprechendes Kredit⸗ 
inſtitut zu errichten. Das Ihnen anzuempfehlen, 
get Ihr Vorſtand die ernſteſten Bedenken getragen. 

us allen dieſen Gründen empfehlen wir Ihnen 
nicht, ſich an dem geplanten Inſtitut 95 beteiligen. 
Würde von uns ſpäter einmal die Notwendigkeit 
eines beſonderen Inſtituts für die Städte aner⸗ 
kannt, ſo wollen wir es für die deutſchen Städte 
allein gründen, deren Verhältniſſe im Städtetag 
bekannt und uns vertraut ſind und von einer 
Zentralſtelle aus leichter überſehen werden können. 
Wir würden es dann aber vor allem in einer Form 
1 die die zahlreichen Bedenken gegen eine 

ktiengeſellſchaft ausſchließt, worauf ich zum Schluß 
noch mit einem kurzen Wort einzugehen gedenke. 
Wir empfehlen für in erſter Linie, eine Ver⸗ 
mittelungsſtelle für kommunale Darlehen einzu⸗ 
richten. Dieſe Vermittelungsſtelle ſoll allen dem 
deutſchen Städtetag 5 als Mitglieder an⸗ 
gehörigen Städten, ebenſo wie denjenigen, die nur 
in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder eines provin⸗ 
ziellen Städte⸗ oder Gemeindetages dem deutſchen 
Städtetage angehören, zu dienen beſtimmt ſein. 
Gegenwärtig find dies 727 Stadtgemeinden, von 
denen 563 nur durch die Mitgliedſchaft in Ver⸗ 
bänden dem deutſchen Städtetage angehören. Der 
Redner ging ſodann die einzelnen Bedenken gegen 
eine Kommunalbank näher durch und ſchließt: Es 
verſteht ſich von Je daß der Vorſtand des deut⸗ 
ſchen Städtetages Ihnen auf der n Tagung 
ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der Ver⸗ 
mittelungsſtelle und die Ausführung bezw. die 
olgen ſeiner übrigen Vorſchläge erſtatten wird. 
Sie können dabei verſichert ſein, daß wir ſchon im 
Vorſtande objektiv und ohne Voreingenommenheit 
die Ergebniſſe dieſer Tätigkeit prüfen werden, und 
wir hoffen, daß ſie i ſein werden, um 
weitere Maßnahmen für die Verbeſſerung des 
Kredits der deutſchen Städte entbehrlich zu machen. 
Sollte das aber wider Erwarten nicht der Fall Hi 
ſo können Sie weiter darauf rechnen, daß wir Ihnen 
andere Vorſchläge machen werden, die ſich dann 15 
vielleicht in der Richtung einer weiteren Zentrali⸗ 
ſierung des Kredits bewegen werden. Niemals aber 
werden wir — glaube ich perſönlich wenigſtens — 
Ihnen vorſchlagen, eine neue Aktienbank zu grün⸗ 
den; vielmehr müßte dann ein ſolches Zentral⸗ 
inſtitut unter Sieden aller Vorteile der Ver⸗ 
mittelungsſtelle, insbeſondere auch der provinziellen 
Gliederung, und nur zur eee der durch die 
Vermittelungsſtelle nicht zu löſenden Aufgaben auf 
rein gemeinnützigem Boden und vielleicht mit einem 
Städteverband als Grundlage und Träger des 
con Inſtituts eingerichtet werden. Heute aber 


en über eine ſolche ba e zu 
er 


debattieren, eint mir gänzlich überflüſſig; und 


darum, wenn Sie unſeren Beſchlüſſen zuſtimmen, 
inanzverhältniſſe in unſeren deutſchen 


werden die 
Städten ſelbſtverſtändlich nicht ſofort eine durch⸗ 
greifende Verbeſſerung erfahren. Es wird aber 
ſicher die Gewähr dafür geſchaffen, daß unſere 
Städte in der glänzenden Entwickelung, die ſie in 
den letzten Jahrzehnten genommen haben, fort⸗ 
ſchreiten, daß fie kräftige und geſunde Glieder an 
dem großen Körper unferes geliebten deutſchen 
Vaterlandes ſein und bleiben werden; und das iſt 
ur wir mit unſeren Vorſchlägen allein erſtrebt 
haben! g 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. September. 1905 f Senator 
Morin, ehemaliger italieniſcher Miniſter des Nußeren. 
1908 + Profeſſor Edmund Kretzſchmer, hervorragender 
Komponiſt. 1905 F Reſie Goblet, franzöſiſcher Staats⸗ 
mann. 1905 Niederlage der Witbois bei Heruchas. 
1903 F Prälat Dr. Brugier in Konſtanz, Literatur- 
hiſtoriker. 1892 * Prinzeß Viktoria Luife von Preußen, 
Tochter des deutſchen Kaiſerpaares. 
Beſitzergreifung von Lauenburg. 1854 * Prinz Otto 


ſtrahlenden Firnen, dem bläulich ſchimmernden 
Gletſcher, und die Sonne umwarb es mit ihrem 
lodernden Flammenkuß, ſodaß der ewige Schnee 
im roſigen Lichte erglühte. 

Ein Jauchzen brach aus ihrer Kehle, denn 
die Freude wollte ihr die Bruſt zerſprengen. 
Sie eilte zu Frau Haller, ſah ihr in die feuch⸗ 
ten Augen und ergriff ihre Hand, um ſich an dee 
zu klammern, die ſie mit ſich eins wußte. 

„Gott iſt groß, und herrlich ſind ſeine 
Werke,“ brach es über die Lippen der alten 
Dame. 

Hjerta nickte nur, fie vermochte kein Wort 
hervorzubringen, ſie konnte nur ſtaunend ge⸗ 
nießen. Sie eilte ein Stück voraus bis zum 
Felsrand, der hier jäh zur Tiefe abfiel. Nun 
war ſie allein, ganz allein. Das Tal mit ſei⸗ 
nen Menſchen lag tief drunten, der Hotelpalaſt 
erſchien wie ein winziges Spielzeug, der 
Flecken mit ſeiner Kirche war garnicht zu er⸗ 
blicken, ein ſilberner Wolkenſtreifen verdeckte 
ihn. Sie ſtand allein in der Bergeinſamkeit, 
allein in dem Duft und Glanz des jungen 
Morgens, friſch und jung wie ein Kind der 
Berge, das nichts gemein hat mit den arm⸗ 
ſeligen Menſchenkindern, die Herz, Geld und 
Geſundheit in nichtigem Tand vergeuden und 
dafür Langeweile und Überdruß eintauſchen. 

Der ſchwere Tritt der Führer weckte ſie aus 
ihrer Verſunkenheit, und der Stadl, ihr Be⸗ 
ſchützer, trat neben ſie und ſagte: „Es freut mich, 
daß es Sie ſo freut, Fräulein. Aber droben 
wirds immer ſchöner. Da können Sie den Berg 
wie mit der Hand greifen, ſo nahe liegt er.“ 

g (Fortſetzung folgt.) 
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Thorn, 


von Schaumburg⸗Lippe. 1839 + James Graf von 
Lauderdale, hervorragender engliſcher Staatsmann und 
Schriftſteller. 1830 * Marie von Ebner⸗Eſchenbach in 
Wien, hervorragende Schriftſtellerin. 1806 + Charles 
James Fox, hervorragender briliſcher Staatsmann, 
1803 F Arnold Ruge zu Bergen auf Rügen, philoſophi⸗ 
ſcher und politiſcher Schriftſteller. 1598 F Philipp II. 
von Spanien. 81 f Titus, römiſcher Kaiſer, der Zer⸗ 
ſtörer Jeruſalems. 


Thorn, 12. September 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Kreisarzt a. D., 
Medizinalrat Dr. Guſtav Müller in Konitz iſt der 
Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen 
worden. 

Dem Sanitätsrat Dr. Freitag in Danzig iſt 
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat und den 
Arzten Dr. Emil Gläſer in Danzig, Dr. Max 
Hein in Jaſtrow und Dr. Wolf Sachs in Chriſt⸗ 
burg der Charakter als Sanitätsrat verliehen 
worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs- 
Supernumerar Schaumann in Flatow iſt vom 
1. Oktober ab als Bürohilfsarbeiter an das Land⸗ 
ratsamt in Thorn verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Roman von Waw⸗ 
rowski aus Mszanno bei Strasburg Weſtpr. iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Amtsgericht in Schwetz 
zugelaſſen. 

— (Theologiſche Prüfungen.) Bei 
den in der vergangenen Woche am Danziger Kon⸗ 
ſiſtorium abgehaltenen Prüfungen beſtanden die 
erſte theologiſche Prüfung die Herren Kandidaten 
Annuſchek⸗Lautenburg, Gerſt⸗Dirſchau, Heck⸗Elbing 
und Henſel⸗Strasburg, die zweite theologiſche 
Prüfung die Herren Lizentiat Elsner⸗Straſchin, 
v. Lutzki⸗Podgorz, Reimer⸗Krockow, Schaper⸗Dan⸗ 
zig und Wenzel⸗Warpuhnen. 

— (Sachverſtändiger.) Herr Brunnen⸗ 
baumeiſter Otto Kowalski in Brieſen iſt als ge⸗ 
richtlich vereidigter Sachverſtändiger für die Ge⸗ 
richte des Landgerichtsbezirks Thorn ernannt 
worden. 

— (Die Generalverſammlung des 
deutſchen Gymnaſialvereins) findet 
dieſes Jahr am 2. Oktober in Poſen, unmittel⸗ 
bar vor der Philologenverſammlung ſtatt. Die 
Verhandlungsgegenſtände werden ſein: Die Ein⸗ 
führung der hiſtoriſchen und vergleichenden Be⸗ 
trachtungsweiſe in den grammatiſchen Unterricht 
vornehmlich des Lateiniſchen als ein wirkſames 
Mittel zur Vertiefung und Belebung dieſes Unter⸗ 
richts (Berichterſtatter Gymnaſialdireklor Niepmann 
aus Bonn); 2. Die Frage, ob und wie die preu⸗ 
ßiſchen Gymnaſien umzugeſtalten ſeien, neben 
denen am gleichen Ort keine realiſtiſche höhere 
Schule beſteht. (Referenten Gymnafialdirektor 
Lück aus Steglitz und mit Beziehung auf die 
außerpreußiſchen Einzelgymnaſien Profeſſor Uhlig 
aus Heidelberg.) 

— (Oſtdeutſcher Frauentag.) Am 
10. und 11. Oktober findet in Culm, der größe⸗ 
ren Tagung 1913 vorangehend, eine kleinere Ta⸗ 
gung ſtatt, die ſich mit dem Gebiete der Kranken⸗ 
pflege beſchäftigen wird. In der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung wird Dr. Käthe Schirmacher einen Vor⸗ 
trag halten über „Was iſt national?“ Weitere 
Vorträge werden gehalten über die Lage der 
Krankenpflegerin, ihre Altersverſorgung, die Or⸗ 
ganiſationen der Krankenpflege und die Frage: 
Was kann die Frauenbewegung für die Kranken⸗ 
pflegerin tun?“ 

— (Innere Miſſion.) Für die große öffent⸗ 
liche Abendverſammlung des 36. Kongreſſes für innere 
Miſſion, der in Stettin vom 25. bis 28. September 
ſtattfindet, find folgende Vorträge in Ausſicht genom⸗ 


men: Superintendent D. Meinhold⸗Barth: „Bilder, 


aus dem chriſtlichen Leben Pommerns“ und Profeſſor 
Gonſer⸗Berlin: 
haltſamkeitsbewegung von nah und fern“. Das Schluß⸗ 
wort ſpricht P. D. Ohlkers⸗Hannover. Ausführliche 
Programme des Kongreſſes können vom Zentralausſchuß 
für innere Miffion in Berlin⸗Dahlem, Altenſteinſtr. 51, 
bezogen werden. 

— (Verband 


Gabelsbergerſcher 
Stenographen in | 


Weſtpreußen.) Am 


Sonntag hielt der Verband, dem 8 Vereine mit 249 


Mitgliedern angehören, in Pr. Stargard ſeinen 11. 
Verbandstag unter Vorſitz von Profeſſor Dr. Medem⸗ 
Danzig ab. Neugegründet iſt ein Verein in Elbing. 
Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 513, 
die Ausgaben 368 Mark. Als Vorort wurde Danzig 
wiedergewählt. Die nachſte Tagung ſoll in Elbing 
ſtattfinden. In den Werbeausſchuß berief man die 
Herren Riebandt⸗Elbing, Kannebier⸗Graudenz, Nilſon⸗ 
Müller-Marienwerder und Fräulein Helene 
Kuhn⸗Danzig. Eine beſondere Förderung iſt dem Ver⸗ 
bande dadurch widerfahren, daß der Herr Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident zu Marienwerder zwecks Vereinfachung 
des Geſchäftsganges verfügt hat, daß die Gerichts⸗ 
beamten in der Gabelsbergerſchen Slenographie aus⸗ 
gebildet werden ſollen. In der öffentlichen Ve ſamm⸗ 
lung, die zahlreich beſucht war, überreichte Stadtrat 
Kaufmann namens der Stadt zwei wertvolle Preiſe, 
welche auf dem nächſten Verbandstage Verwendung 
finden ſollen. Hierauf hielt der Feſtredner, Profeſſor 
Dr. Lampe, Mitglied des königl. ſtenographiſchen 
Landesamts zu Dresden, einen Vortrag über „Die Be⸗ 
deutung der Stenographie in der Gegenwart“. Er gab 
darin ein Bild von der jetzigen Machtſtellung der 
Stenographie als Kulturfaktor der Gegenwart. Die 
Slenographle ſel eine mächlige Waffe im Kampfe ums 
Daſein. Zum Schluß gab Herr Tröder-Danzig das 
Reſultat des am Vormittag abgehaltenen Preſswett⸗ 
ſchreibens bekannt; es wurde in jeder Abteilung 5 Mi⸗ 
nuten lang in gleichbleibender Geſchwindigkeit ge⸗ 
ſchrieben. Es erhielten Preiſe: Abteilung 80 Silben 
die Herren Ediger⸗Graudenz und Thiele⸗Danzig; Ab⸗ 
teilung 100 Silben: Miſchkowski⸗Danzig und Wieſen⸗ 
hütter⸗Thorn; Abteilung 120 Silben: Frl. Klabunde⸗ 
Graudenz, Herr Arendt⸗Marienwerder, Herr Seidel⸗ 
Danzig und Frl. Malze⸗Danzig; Ableilung 140 
Silben: Frl. Ida Schützmann⸗Danzig; Abteilung 
150 Silben: Frl. Helene Kuhn⸗Danzig. Ein gemüts 
I Beiſammenſein bildete den Schluß des Verbands» 
ages. 

— (Für treue Dienſte) hat die weſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftskammer folgende Aus⸗ 
zeichnungen verliehen: die ſilberne Me⸗ 
daille an Wirtin Juſtine Funk, ſeit 60 Jahren 
in Dienſten des Gutes Gr. Leſewitz (Gutsbeſitzer 
R. Wiebe), Vogt Auguſt Lück, Schmied Johann 
Warnke ſeit 50 bezw. 43 Jahren in Dienſten des 
Rittergutes Karlsruhe (Rittergutsbeſitzer Boldt) ; 


„Bilder aus der Mäßigkeits⸗ und Ent⸗ 


Aktiengesellschaften_ und kommandıtgesellschaften auf Aktien 
im Deutschen Reich 


Handelsgewenbe 


. Verkehrsgeheröe 


Industrie Krsicherungsgemerbe Panier-Indusirie 


Einen Einblick in die Entwicklung der Deuts 
ſchen Volkswirtſchaft 


gewährt unſere graphiſche Darſtellung der 
deutſchen Aktiengeſellſchaften. Man erſieht 
daraus, daß im Reich 936 Aktiengeſellſchaften 
und Kommanditgeſellſchaften ſich mit der Her⸗ 
ſtellung und dem Vertrieb von Nahrungsmit⸗ 
teln befaſſen. Die Zahl der Geſellſchaften, die 
dem Handelsgewerbe gewidmet ſind, iſt viel 
kleiner (793), aber ihr Aktienkapital iſt vier⸗ 
mal ſo groß; es handelt ſich alſo im Durchſchnitt 
um viel größere Betriebe. Auch die Maſchinen⸗ 
induſtrie und das Verkehrsgewerbe, die zuſam⸗ 
men etwa ebenſo zahlreiche Geſellſchaften zählen 
wie die Nahrungsmittelinduſtrie, haben viel 
mehr Kapital zur Verfüguig. Neben den rie⸗ 
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ſigen Ziffern dieſer Miwerbszweige nehmen ſich 
die Zahlen anderer Induſtriebranchen recht be⸗ 
ſcheiden aus. Nur der Berg⸗ und Hüttenbau 
verfügt bei einer relativ geringen Zahl von 
Geſellſchaften über das Rieſenkapital von 1275 
Millionen Mark (im Durchſchnitt entfällt alſo 
auf jede montaniſtiſche Aktiengeſellſchaft 
Deutſchlands ein Aktienkapital von 5 Millionen 
Mark). Im ganzen zählt man in Deutſchland 
4768 Aktien⸗ und Kommanditgeſellſchaften mit 
dem gigantiſchen Aktienkapital von 14 223.8 
Millionen Mark, alſo etwa durchſchnittlich 
1 1 Mark für jede beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft. f 


die bronzene Medaille an Aubhirt Julius 
Dluszinski ſeit 29, Pferdeknecht Friedrich Polenz 
ſeit 26, Hirt Auguſt Polenz ſeit 26, Schweinehirt 
Johann Dluszinski ſeit 25 Jahren in Dienſten der 
Domäne Sawdin (Domänenpächter v. Frantzius), 
Vorarbeiter Johann Maibaum ſeit 26 Jahren in 
Dienſten des Rittergutes Karlsruhe (Ritterguts⸗ 
beſitzer Boldt), Hofmeiſter Peter Faroß ſeit 25 
Jahren in Dienſten des Gutes Trampenau 
(Gutsbeſitzer Ernſt Tornier); das Ehren⸗ 
diplom an Maurer Heinrich Schittenhelm ſeit 
20 Jahren in Dienſten des Rittergutes Klein 
Waczmirs (Rittergutsbeſitzer von Kries), Kutſcher 
Friedrich Engel Seit 23, Jungviehhirt Ferdinand 
Linck ſeit 22, Heizer Jakob Sieg ſeit 22 Jahren 
in Dienſten der Domäne Sawdin (Domänenpäch⸗ 
ter v. Frantzius), Schäfer Martin Warnke ſeit 22 
Jahren in Dienſten des Rittergutes Karlsruhe, 
Arbeiter Carl Rutz ſeit 20 Jahren in Dienſten 
des Gutes Kohling (Gutsbeſitzer Milbrod). 

— (Billige Briefpoſten), 10 Pfg. für 
je 20 Gramm, gehen im Laufe des September 
noch acht ab. Die nächſte, am 12. d. Mts., ab 
Bremen, „Kaiſer Wilhelm der Große“, dann 
folgen am 14., ab Hamburg, „Kaiſerin Auguſte 
Viktoria“, am 16. und 19., ab Bremen, „Prinz 
Friedrich Wilhelm“ und Kaiſer Wilhelm II.“, am 
23., ab Hamburg, „Viktoria Louiſe“, am 26., ab 
Bremen, „Kronprinz Wilhelm“, am 28., ab Ham⸗ 
burg, „Amerika“ und am 30. September, ab 
Bremen, „George Waſhington“. Alle dieſe Schiffe 
bieten zugleich die ſchnellſte Beförderungsgelegen⸗ 
heit. Es empfiehlt ſich, die Briefe mit dem Leit⸗ 
vermerk, wie „direkter Weg“ oder „über Bremen 
oder Hamburg“, zu verſehen. Die Portoermäßi⸗ 
gung erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auf Poſt⸗ 
karten, Druckſachen uſw., und gilt nur für Briefe 
nach den Vereinigten Staaten, nicht auch nach 
andern Gebieten Amerikas, z. B. Kanada. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
feine achte diesjährige Sitzung am 9. September im 
„Waldhäuschen“ mit Familienangehörigen ab. Der 
Vorſitzer teilte mit, daß Theater⸗Anweiſungen wieder 
bei ihm zu haben fein werden. Dieſe ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit an den Nachmittagen gelöſt werden. Herr 
Töchterſchullehrer Kerber bot in zweiſtündigem Vortrage 
„Reiſebilder aus Südrußland und der Krim“, womit 
er lebhaften Beifall erntete. Herr Rektor Lottig machte 
auf den Vortrag aufmerkſam, den Herr Profeſſor 
Euken⸗Jena im Coppernikusverein vorausſichtlich am 
17. Oktober halten wird. Die nächſte Sitzung findet 
am 21. Oktober ſtatt. Am 23. September wird ein 
Herrenabend zu Ehren der Jubilare veranſtaltet werden. 

— Die Thorner Zentralmolkere 
auf der Poſener Ausſtellung.) Die 
Zentralmolferei erhielt auf der oftdentihen Ausſtellung 
für ihre ausgeſtellte Butter einen erſten Preis. Die 
Ausſtellung iſt von den 5 Provinzen Oft« und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Schleſien und Poſen mit 246 Butter⸗ 
proben beſchickt worden. 

— (Das Feſt der filbernen Hochzeit) 
feiert am 14. d. Mis. das Beſitzer Schitkonski'ſche Che: 
paar in Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 186. 

— (Zu. den Wintereinkäufen) 
ſchreibt der „deutſche Käuferbund“: Leider laſſen 
die Frauen ihre Einkäufe an Hüten, Winterklei⸗ 
dern und Mänteln meiſt bis zum letzten Augen⸗ 
blick, wo die rauhen Tage ſchon Einzug gehalten 
haben. Dann drängt alles auf einmal in die 
Läden, und jeder will möglichſt umgehend bedient 
werden. Durch dieſes Einkaufen und Beſtellen in 
letzter Minute werden die Geſchäftsinhaber wie 
auch die Angeſtellten und Arbeiter weit über ihre 
Kräfte binaus angeſtrengt und bezahlen oft die 
Gedankenloſigkeit des Publikums mit ſchwerem 
Schaden an ihrer Geſundheit. Die Damen wer⸗ 
den daher gebeten beizeiten einzukaufen und zu 
beſtellen. 

— Eine auffallend ſchöne Stern⸗ 
Konſtellation) wird uns die Nacht vom 
13. zum 14. September bringen. Der kurz vor 
dem letzten Viertel ſtehende Mond gelangt näm⸗ 
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lich am 13. September, um 3 Uhr nachmittags, 
mit dem Planeten Saturn und am 14. September, 
um 1 Uhr nachmittags, mit dem Planeten Mars 
in Konjunktion, indem er nahe nördlich über die 
beiden Geſtirne hinwegſchreitet. Seit ihrer nahen 
Konjunktion am 17. Auguſt haben ſich die ge⸗ 
nannten Planeten zu dieſer Zeit ſchon bis auf 
13½ Grade von einander entfernt. Während der 
Nacht vom 13. zum 14. September weilt alſo der 
Mond nordöſtlich (inks oben) vom Saturn und 
weſtlich (rechts) vom Mars. Weſentlich verſchö⸗ 
nert wird dieſe Stellung noch durch die Nähe der 
Plejaden (des Siebengeſtirns) nordweſtlich (rechts 
oben) vom Mars, ſowie durch die Nähe des von 
den Hyaden umgebenen Fixſternes 1. Größe Al⸗ 
debaran im „Stier“ füdöſtlich (links unten) vom 
Mars, der durch ſeinen immer noch ſtärker wer⸗ 
denden roten Glanz ohne weiteres zu erkennen 
iſt. Die Geſtirne erſcheinen gegen 8¼½ Uhr abends 
über dem Oſthorizont und ſchmücken, wie geſagt, 
die ganze Nacht hindurch den ſüdöſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Himmel. . ö 

— (Obſtdiebſtähle.) Die Obſtgärten am 
Weichſelabhang zwiſchen dem Waldhäuschen und 
der Fiſcherei werden jetzt wieder von einer Die⸗ 
besbande halbwüchſiger Burſchen heimgeſucht. 
Nicht nur die mondſcheinhellen Nächte, ſogar der 
lichte Tag wird benutzt, um Obſt zentnerweiſe zu 
ſtehlen. Das ſchlimmſte dabei iſt, daß die Obſt⸗ 
bäume arg beſchädigt werden, indem die Diebe 
ganze Aſte herunterbrechen. 


* Podgorz, 12. September. (Beſitzwechſel.) Das 
Herrn Rentier R. Schultz⸗Thorn gehörige, in der Markt⸗ 
ſtraße belegene Hausgrundſtück nebſt Bauparzelle iſt für 
den Preis von 46 000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Tiſchlermeiſters Roſa aus Argenau — der ſich in Pod⸗ 
gorz niederlaſſen wird — übergegangen. Die Übergabe 
iſt bereits erfolgt. 

— . —— — ——— — 


— (Erledigte Stellen für Mili⸗ 


täranwärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
Danzig, mehrere Landbriefträger, 1100 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 
Gehalt ſteigt bis 1400 Mk. in Stufen zu 50 Mk. 
von 3 zu 3 Jahren. Lautenburg, Weſtpreußen, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 8 bis 21 Pfg. für 
die Seite des gelieferten Schreibwerks je nach 
Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. Mewe, 
Strafanſtalt, Lazarettauſſeher, zugleich Auſſichts⸗ 
beamter, 1200 Mk. Gehalt, 270 Mk. Mietsent⸗ 
ſchädigung, 30 Mk. Dienſtkleidungsgeld, nach 5 
Jahren 10 Prozent des Gehalts als Oſtmarken⸗ 
zulage; das Gehalt ſteigt bis 1700 ME, und Aus» 
ſicht auf Gewährung einer Stellenzulage bis 150 
Mk. pro Jahr. Mewe, Strafanſtalt, etatsmäßi⸗ 
ger Hilfsaufſeher, 1380 Mk. Renumeration, 30 
Mk. Kleidergeld; die Renumeration ſteigt bis 
1480 Mk. Zoppot, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 
während der Probezeit jährlich 1120 Mk., ferner 
als perſönliche Zulage 480 Mk., für Unverheira⸗ 
tete 410 Mk., 75 Mk. Kleidergeld, 50 Mk. Dienſt⸗ 
aufwand. nach der Anſtellung jährlich: 1400 Mk. 
Grundgehalt, je 150 Mk. Alterszulage nach 3 und 
6 Jahren, je 100 Mk. Alterszulage nach 9, 12, 
15, 18 Jahren, 120 Mk. Wohnungsgeld, für Unver⸗ 
heiratete ein Drittel weniger, 75 Mk. Kleidergeld, 
50 Mk. Dienſtaufwand. 
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Luftſchiffahrt. 


Das Paſſagierluftſchiff 
„Schwaben“ ſoll Mitte der. Woche einen 
Ausflug nach Düſſeldorf unternehmen. Die Rück⸗ 
fahrt nach Baden-Baden dürfte erſt am 18. oder 
19. d. Mts. erfolgen. 

„Schwaben“ ⸗Flug. \ 
Vom Flugplatz Weil wird gemeldet: Montag 
früh erfolgte der Start zum Überlandflug Stutt⸗ 
gart— Ulm — Friedrichshafen. Hirth ſtieg um 
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5 Uhr 51 Minuten auf, Jeannin um 5 Uhr 56 
Minuten, Hoffmann 5 Uhr 58 Minuten, Noelle 
um 6 Uhr 15 Minuten, Vollmoeller 6 Uhr 26 
Minuten, Schall um 6 Uhr 59 Minuten, Roever 
um 7 Uhr 21 Minuten. Noelle iſt auf dem 
Cannſtadter Waſen gelandet und wird vorläufig 
nicht weiterfliegen. Büchner hatte eine un⸗ 
glückliche Anfahrt; ſein Apparat wurde zer⸗ 
trümmert, er ſelbſt blieb unverletzt. Schall 
hat bei Neuffen eine Notlandung vorgenommen. 
Wie verlautet, iſt ein Flügel ſeines Apparates 
gebrochen, der Flieger ſelbſt erlitt keine Ver⸗ 
letzungen. — Nach einem weiteren Telegramm iſt 
Jeannin in Ulm um 7 Uhr 51 Minuten gelandet, 
nachdem er in Ehrenſtein zur Ergänzung ſeines 
Waſſervorrats eine Zwiſchenlandung vorgenommen 
hatte. Vollmoeller iſt um 7 Uhr 57 Minuten 
eingetroffen. Hirth mußte auf dem Exerzierplatz 
Lerchenfeld eine Notlandung vornehmen. 
Mit dem Flugzeuge ins Meer 
effürzt. 


g 
Der engliſche Flieger Sopwitſch führte bei 


Brigton Beach über dem Meere einige Flüge in 
Begleitung eines Paſſagiers aus. Plötzlich ver⸗ 
ſagte der Motor des Flugapparates, die Maſchine 
überſchlug ſich und ſtürzte ins Meer aus bedeu⸗ 
tender Höhe herab. Beide Flieger kamen mit 
einem Bade davon, ohne die geringſte Ver⸗ 
letzung. 

Graham White fliegt weiter. 

Der Flieger Graham White, von dem man 
vor einigen Tagen einen ſchweren Unfall gemeldet 
hatte, hat trotzdem, einem Neuyorker Kabelbericht 
zufolge, am Sonntag einen neuen Flug über der 
Stadt Brighton ausgeführt und dabei die Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 160 Kilometern in der Stunde 
erreicht, die offiziell feſtgeſtellt wurde. 

A bſturz eines Luftpoſtſchiffs. 

Als nach dem Aufſtieg der 
Flieger zu dem Luftpoſtdienſt nach Windſor der 
franzöſiſche Flieger Hubert geſtern um 7 Uhr 
morgens mit zweihundert Pfund Briefpoſt auf⸗ 
ſtirg, kippte das Fahrzeug plötzlich um und ſtürzte 
hinunter. Hubert brach beide Unterſchenkel und 
wurde in ein Krankenhaus gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(Die Schuldfrage in dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Jüterbog.) Die 
amtliche Unterſuchung über das Eiſenbahnun⸗ 
glück bei Jüterbog, bei dem am 2. Auguſt 
ein Beamter getötet wurde, iſt jetzt abge⸗ 
ſchloſſen worden. Sie hat ergeben, daß ſo⸗ 
wohl der Stationsbeamte wie der Bedienſtete 
des Stellwerks ſich einer groben Pflicht⸗ 
vergeſſenheit ſchuldig gemacht haben. 
Beide haben ſich in der bekannten Reihenfolge 
der Züge geirrt. 

(Drei Kinder verbrannt.) In der 
Nacht zum Sonntag brannte in Clauburg bei 
Solingen ein Arbeiterhaus nieder. Drei 
Kinder im Alter von 1¼, 3 und 4 Jahren 
kamen in den Flammen um. 

(Ein Kinematographentheater 
eingeäſchert.) Montag Vormittag ent⸗ 
ſtand in Leipzig auf dem Meßplatz ein großer 
Brand, der nach kurzer Zeit ein Kinemato⸗ 
graphentheater einäſcherte. Zwei anſtoßende 
Verkaufsbuden ſowie ein gegenüberliegendes 
Karuſſell wurden gleichfalls von den Flammen 
ergriffen, konnten aber gerettet werden. Die 
Frau des Beſitzers wurde mit ſchweren 
Brandwunden aus dem Wohnwagen gebor⸗ 
gen. Als Entſtehungsurſache wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. Der Schaden iſt durch 
Verſicherungen nicht gedeckt. 

(Die erſte einſchienige Bahn.) 
Aus Homburg v. d. Höhe wird gemeldet: 
In der letzten Kreistagsſitzung wurde, wie 
der Taunusbote mitteilt, das vom Kreisaus⸗ 
ſchuß durch Landrat Dr. Ritter v. Marx vor⸗ 
gelegte Projekt einer einſchienigen Bahn, be⸗ 
kanntlich eine Erfindung Auguſt Scherls, die 
Homburg und Königſtein verbinden ſoll, mit 
13 gegen 8 Stimmen angenommen. 

(Von Felddieben getötet.) In 
der Nacht zum Sonntag wurde in der Ricklinger 
Feldmark bei Jena bei einer Razzia der Sohn 
des Gendarmen Drews von drei Felddieben 
erſtochen und der Gendarm ſelbſt ſchwer ver⸗ 
letzt. 


(Seine Kinder in den Neckar ge⸗ 


worfen.) Sonnabend Abend hat der in 
Stuttgart wohnhafte Schriftſetzer Deiß in 
Cannſtatt auf der König Karlsbrücke ſeinen 
etwa 6 Jahre alten Knaben und feine 8jäh⸗ 
rige Tochter über das Geländer in den Neckar 
geworfen. Darauf ſprang er ſelbſt in die 
Tiefe. Einigen hinzueilenden Italienern ge⸗ 


lang es, den Mann und das Mädchen an 


Land zu ſchaffen, doch waren die Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche umſonſt. 


(Der Toſelliklatſch.) Nachdem die 
Veröffentlichung der Toſelli⸗Memoiren ſich 
ihrem Ende zuneigt, iſt es angezeigt, die 
Mitteilungen der redſeligen Dame ernſter, als 
es bisher geſchehen, zu betrachten. Es iſt 
kaum eine Zeile in den Memoiren vorhanden, 
in der man nicht deutlich den Unton weib⸗ 
licher Eitelkeit heraushören könnte. Wie die 
„Tgl. Roſch.“ von einer dem ſächſiſchen Hofe 
ſehr naheſtehenden Seite erfährt, enthalten die 


Aufzeichnungen direkt die gröbſten Unwahr⸗ 


heiten und Entſtellungen, namentlich ſoweit 
ſie ſich auf die Perſonen des Königs Georg, 
des Prinzen Johann Georg und der Prinzeſe⸗ 
ſin Mathilde beziehen. 


erſten beiden 


Graetz’s 


| Wüchholderbeerſaft, 


| beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
ar mittel. Tauſendfach anerkannte Wir⸗ 
0 kung bei Magen⸗, Darm-, Nieren-, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Jufolge es 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, nER 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und Bew 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 1 
trages verſende portofrei, wohingegen 


irz und klein ſchlagen 


könnte ich: Das Rad und die Nähmaſchine. Alle meine Freunde fahren Räder von der ſchon jahrelang bekannten Firma 


E. Strassburger, Thorn, Brüfentraße 1, Fermprecher 4, 


und ich Ochſe zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. Die 
Schoſe hört jetzt aber auf. . ; 


mn en 


— 


0 per Nachnahme 0,80 M. für Porto 

4 An Nachnahmegebühren berechnet ; 

werben. 5 N 

4 Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
1 verlange koſtenlos Auskunft. Garan⸗ Nähmaſchinen, Fahrrädern, Muſik⸗ u. Sprech⸗ 


automaten nur bei dieſer Firma. 
Eine wahre Freude iſt es zu hören, daß dort 


jede Reparatur 


tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 
N Carl Graetz, 
i Chemiſches Laboratoriu 


16 H. P. Opel-Darracg, 4 391. gebr. 


Fanz Todtenhöfer & Co. 


gehalt. Saubere Bedienung der Ofen. 
Verkaufsſtellen: 


2 Kittnauer 


Baumaterialien- und Kohlen-Hanflels- 
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1 . ; ür Nähmaſchinen und Fahrräder ſtets vorrätig 

Kopfbürsten ind. Außerdem wird dort Näh⸗, Stick⸗ und 

— in sehr grosser Auswahl, — 2 g R 

h von 50 Pf. an, Stopfunterricht gratis erteilt. 

Kleiderbürsten, Für die Güte der einzelnen Fabrikate werden 

i Taschenbürsten, bis 10 Jahre Garantie geleiſtet. E 

9 Zahnbürsten 

j 1 ae E. Strasskurger, 
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Müller, Kittnau 


bei Boguſchau Wpr. 
Telephon Boguſchau Nr. 1. 


Ni jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
J 4-35 J. sucht stets die] 
unge Breslauer Dienerschule 


. 3.rayminski, Sal Rheiniſch⸗weſtfäliſche 
NA e Dich, zn Boden edit: Ban, Köln. 


Inh. Heinr. Kupka, Breslau, 


M. Aischer, 


jetzt Gabitzstr. 156, a. d. 
Ell e Kranker ene Antr. 


0 d Seit i b chi ” OD 2 7 5 

0 ae eee © 9) Vertreter für Thorn: L. Simonsohn, Bankgeſchäft. Altstadt. Markt 35. el. reset bl. 
A en entzüden 5 8 N 

0 Alle des ee eine ud Ausstattungshaus für Galanteriewaren, „ fe be 


Broncen-, Marmor-, Leder- und Spielwaren. 
Beleuchtungsgegenstände. 


I RE nur und IIſtellige Hypotheken 
| ſowie Baugelderkredite | 


in jeder Höhe vermittelt 


L. Simonsohn, Bankgeſchäft. 


Hirsch 


und gebe jedes Quantum ab: 


Rücken Pfd. 5 pf. 


Erzeugnisse der Würtiembergischen Metall- 
warenfabriken Geislingen. 


Spezıal- Verkaufsstelle der: 


rn 
== 


Christallerie de Bakkarat Paris, 15 
9 555 Va! St. Lambert u. St. Louis. Keule 77 
i Verlangen Sie nur: Blatt er 45 „ 
0 5 Nur echt mit d 7 9 80 
N N ur e it dem 74 
1 Elefant“. ling‘ | Bruſt . 
BE) Unentbehrlich für fl tin an Otto Jacubowski, 
j jeden Haushalt, 9 az Eliſabethſtraße. 
1 Fast überall zu "ermrrhhnenhnt 
1 Bun in Tuben und Dosen. Super phosphat, 
Hi Fabrikanten. — Nachahmungen weise man zurfick. — \ 


Kainit, 


Günther & erelnigte chemische Werke Aktiengesellschaft, k st 
Thomasmehl, 


Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. K 
Haussner, „»„ęꝝęHB̃ů b,-— . 


Chemnitz. = TREE: = = . — ä E 
a | | alle anderen 
Rittergut Dietrichsdorf Alleinvertreter BSH ö Düngemittel 


offerieren billigſt 5 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. G., Schloßſtr. 7. 
Hüte werden schick und Holt 
garniert, 

— fie Neuarbeit — 


ſauber und gut angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. 


Schleuder⸗ und Scheibenhonig, 


zu 1 Mk., empfiehlt Kryn, Geretſtr. 11. 


bel Culmſee hat wieder 


ſprungfahige ber 


und hochtragende 


ritfingslauen 


ber großen, weißen Yorkſhire⸗Raſſe ab- 
zugeben. 

Die Herde ſteht unter Aufſicht des 

bakteriologiſchen Inſtituts der Land⸗ 


für 


ond , ech s Freital, 


Gläſer und Zubehörteile. 


leidet nicht beim Waschen mit Persil, daher 
keine zersprungenen Hände. Persil gibt schöne 
fette Lauge, löst Staub und Schmutz spielend. 


Wäscht von selbst 
ohne jeden andern Waschzusatz, ohne Reiben und 
Bürsten, nur durch Ann e etwa viertel- bis 
halbstündiges Kochen. . 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfolger, 


wirtſchafts kammer. — Eliſabethſtraße 7. — 
ängendes Licht, fait Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 
Gaslampe, g aun za bill. 


zu verkaufen Culmer Chauſſee 54, 1. I ...... 


Erhältlich nur in Original-Paketen. 


A HENKEL & co., DÜSSELDORF. ent 


_ Henkels Bleich-Soda. 


Koche auf Vorrat. 
YeXdoA Ine 94004 
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Thorn, Mittwoch den 15. September 191. 


29. Jahrg. 


Die mecklenburgiſchen Uaiſer⸗ 
manöver 1011. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Woldegk, 11. September. 
Bei der geſtern Abend erfolgten Besprechung 
der Preſſevertreter mit dem Generalſtabsofftzier 
Major Heyl war folgender Beſchluß zunächſt mit⸗ 
eteilt, daß die Kriegslage erſt am folgenden 
orgen bekannt gegeben werden könnte. Heute 
elangte dieſelbe in unſere Hände. Sie lautet 
Bi ae Allgemeine Kriegslage: 
wei rote Armeen haben am 7. September aus der 
inie Bremervörde —Hamburg—Lübeck den Vor⸗ 
marſch in ſüdöſtlicher Richtung angetreten. Eine 
blaue Elbarmee weicht beiderſeits des Stromes 
zurück. Die beſondere 
ie für Blau 
lautet: Die zweite (Elb⸗) Armee iſt am 10. Sep⸗ 
tember in die Linie Tuttlitz, e und 
Salzwedel zurückgedrängt. Starke feindliche Kräfte 
aben Parchim, üdacker, Alzen und Soltar erreicht. 
n Schleſien und Süddeutſchland freigewordene 
eeresteile jollten mit der Eiſenbahn anfänglich in 
die Gegend Malchin, ſowie nach Tiefhorn und 
Hannover hinübergezogen werden, um gegen die 
roten Flügel vorzugehen. Auf die Nachricht von der 
Landung ſtarker feindlicher Kräfte im Greifswalder 
Bodden wird die erſte Armee nunmehr um Prenzlau 
am 11. September morgens ausgeladen. Das 
Armeeoberkommando iſt am 10. September mittags 
in Tangermünde eingetroffen. Die bisher mit dem 
Küſtenſchutz beauftragte 41. Infanteriediviſion iſt 
von der Heeresleitung angewieſen, den Aufmarſch 
der erſten Armee zu ſichern und zu verſchleiern. 
Sie Pe am 9. September der roten Landarmee an 
der Peene Widerſtand geleiſtet und iſt bis zum 
10. September abends hinter dem Landgraben und 
die Tollenſe in die Linie Ferdinandshafen, Nedde⸗ 
min, Neubrandenburg zurückgewichen. Diviſtons⸗ 
ſtabsquartier: Friedland. Rote Vorpoſten ſind bei 
Ducherow, Stretenſe und Treptow a. T. feſtgeſtellt. 
Die beſondere 
Kriegslage für Not 
lautet: Am 10. September hat die Sr Armee die 
Gegend Verden a. d. Aller, Soltau, die 2. Armee 
die Linie Uelzen⸗Parchim erreicht, die blaue Elb⸗ 
armee iſt bei Schnackenburg und Puttlitz zurück⸗ 
gegangen. Im Greifswalder Bodden iſt inzwiſchen 
die 3. Armee mit dem Auftrag gelandet, in ſüdlicher 
Richtung vor een, die blauen Küſtenſchutztruppen 
(etwa eine Diviſton) hatten am 9. September an 
der Peene Widerſtand geleiſtet und am 10. Septem⸗ 
ber abends die übergänge über den Landgraben 
wiſchen Neddemin und Ferdinandshof beſetzt. Die 
ortruppen der 3. Armee ſind bis in die Linie 
Treptow Vermen—Stretenſe—Ducherow gelangt. 
Armee⸗ Hauptquartier: Jarmen. 
war die verſtärkte 18. Kapalleriebrigade unterrichtet 
worden, um öſtlich des Müritzſees gegen die untere 
Oder aufzuklären und hierbei die Verbindung mit 
der 3. Armee aufzunehmen. Die Brigade hatte am 
9. September die Gegend Waren und Malchin von 
Feinden freigefunden und wollte am 10. September 
nach Waren vorgehen. Rot beabſichtigt am 11. Sep⸗ 
tember in ſüdlicher Richtung weiter zu marſchieren; 
ihm kommt es darauf an, nach vorwärts Raum zu 
ewinnen, den e ſtehenden Feind zu 
cage ehe er Verſtärkung erhält, und ſich dann 
gegen die rechte Flanke der blauen Elbarmee zu 
wenden. Am 10. September 6 Ahr abends erhielt 
das Armee⸗ Hauptquartier in Jarmen ein Tele: 
ramm der Heeresleitung aus Boitzenburg an der 
be, nach dem die am 8. September freigewordenen 
Truppen mit der Eiſenbahn aus Süddeutſchland 
und Schleſten auf Hannover und Berlin befördert 
werden. Die dritte Armee ſollte ihren Vormarſch 
in der bisherigen Richtung fortſetzen, und die in 
Waren eingetroffene perſtärkte 18. Kapallerie⸗ 
brigade wurde ihr unterſtellt. Es wurde darauf hin 
befohlen, daß am 11. September das 9. Armee: 
korps von Treptow a. Toll. über Neddemin, Neu⸗ 
brandenburg auf Stargard (mit einer Entſendung 
öſtlich des stenfefupe), das 2. Armeekorps 
über Friedland auf Golm marſchieren ſollte. Die 
10 18. Kavalleriebrigade gebt ſüdlich des 
To Ye um den weiter zurückgehenden Feind 
aufzuhalten, wenn neue feindliche, von Süden kom⸗ 
mende Kräfte die Linie Granſee, Templin, Anger⸗ 
münde erreicht haben. Die beiden Armeekorps 
haben die Anweiſung, ſtarke POLLEN zum Offnen 
der Übergänge über den Landgraben zu bilden. Es 
ordnen darauf an: das 9. Armeekorps! die 
17. Infanteriediviſion erzwingt die Übergänge über 
den Landgraben bei Neddemin und Brunn und 
marſchiert darauf auf Neubrandenburg weiter. Die 
18. Infanterie⸗Diviſion folgt der 17. Diviſion und 
überſendet ein Departement von Gülz auf Pries⸗ 
leben, Klein Tetzleben, Groß Tetzleben auf Neu⸗ 
brandenburg; 2. Armeekorps; 3. Infanterie⸗ 
Diviſion marſchiert von Sanower Mühle über den 
Kawelpaß zunächſt bis Friedland, 4. Infanterie⸗ 
Diviſion folgt der 3. Infanterie⸗Diviſion vorläufig 
bis Sarnow; die verſtärkte 18. Kavalleriebrigade 
lüdlich des Tollenſeſees in zwei Kolonnen vorgehend, 
beabſichtigt 12 Uhr mittags die Linie Aſadel⸗ 
Blumenhagen zu ereichen. Die blaue 41. Infanterte⸗ 
Diviſion war in Fortſetzung ihres bisherigen Auf⸗ 
trages am 10. September über den Landgraben 
urückgegangen und hatte die übergänge zwiſchen 
Herden und Neddemin geſperrt. Bei dem 
rmee⸗Oberkommando bei Angermünde ging am 
10. September ein Heeresbefehl aus Magdeburg ein. 
welcher anordnet, daß die erſte Armee den ge⸗ 
landeten Gegner angreifen ſoll. Die 41. Infanterte- 
Brigade wurde ihr unterſtellt. Die zweite 
Armee ſollte einen feindlichen Angriff in Linie 
Pritzwalk, Wittenberge, Arendſee annehmen, die 
dritte Armee aus Linie Tiefhorn— Hannover gegen 
den rechten Flügel vorgehen. Das Armee⸗Ober⸗ 
kommando ordnet an: daß die 41. Infanterie⸗ 
Diviſion unter Vermeidung einſchneidender Kämpfe 
möglichſt ſtarke rote Kräfte Eu ſich ziehen und weſt⸗ 
lich der Linie Woldegk —Fürſtenwalde zurückgehen 
ſollte. Die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion hat auf Fried⸗ 
land vorzugehen, um im Zuſammenwirken mit der 
41. Infanterie⸗Diviſion den feindlichen Vormarſch 
zu verzögern. Das 20. Armeekorps (ohne 41. In⸗ 


Von der 2. Armee b! 


fanterie⸗Diviſion) erhielt Befehl, im Vortrabe die 
Linie Schlettkow—Ottenhagen zu erreichen und die 
Seengen bei Hildebrandshagen und Fürſtenwerder 
offen zu halten. Das Gardeforps wurde an⸗ 
gewieſen, mit Vortruppen Brieſtow und Ellingen 
zu erreichen, dem Armeebefehl entſprechend. Das 
20. Armeekorps (41. Infanterie⸗Diviſion) verzögert 
im Verein mit der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion den 
feindlichen Vormarſch und geht weſtlich der Linie 
Woldegk —Fürſtenwerder zurück; 3. Beau 
terie-Divifion erreicht mit Vortruppen Schlettkow, 
Ottenhagen, war 11 Uhr vormittags bei Taatz und 
übernimmt die Poſtenanordnung der Seengen; 
Gardekorps (2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion) mar⸗ 
ſchiert von Blidkow über Prenzlau auf Blindow; 
1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion von Potzlow über 
Strehlow auf Ellingen. Die Diviſionen jollen, 
wenn bis zur Erreichung dieſer Machtmittel keine 
ernſte Seel en mit dem Feinde ſtattfindet, beider⸗ 
ſeitig ine Prenzlau Alarmquartiere beziehen. Die 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion geht zur Anterſtützung 
der 41. Infanterie⸗Diviſion von Straßburg über 
Schönhauſen auf Lübbersdorf vor. W 
Bei beiden Parteien befinden ſich Militär: 
luftſchiffe, und zwar „M. 2“ bei Blau, M. 3 
bei Rot. Erſteres iſt kenntlich durch eine weißblaue 
Flagge und durch ſilbergrauen Anſtrich und wird 
von Hauptmann Schoof geführt; letzteres trägt eine 
weißrote Flagge und hat gelben Anftrih; fein 
Führer iſt Hauptmann George. Außer den Führern 
befindet ſich in den Luftſchiffen je ein Generalſtabs⸗ 
offizier. Heute Morgen erſchienen alsbald Luft⸗ 
ſchiffe in der Richtung Woldegk—Friedland, bereits 
gegen %7 Uhr das blaue Luftſchiff „M. 2“. Es 
hielt ſich im allgemeinen öſtlich der Straße Woldegk⸗ 
Friedland. Sein Flug ſchien trotz des ſtarken 
Windes glatt vonſtatten zu gehen. Gegegen 8 Uhr 
erſchien in nächſter Nähe des blauen Luftſchiffes ein 
rotes Flugzeug, das ſich im allgemeinen in ſeinem 
Fluge längs unſerer Fahrſtraße hielt. Das zur 
roten Armee gehörende Luftſchiff „M. 3“ wurde erſt 
gegen 11 Uhr über dem Roggenhagener Walde ge⸗ 
ſichtet. Es zog ſich im allgemeinen nach ſüdöſtlicher 
Richtung, anſcheinend, um den Rückmarſch der 
blauen Küſtenſchutztruppe und die Verſammlungs⸗ 
orte der übrigen zu Blau gehörenden Truppen⸗ 
teile zu erkunden. f . RN 
Gegen 10 Uhr erſchien der Kaiſer nördlich 
Heinrichshagen und ſtieg dort zu Pferde. Hier 
hatten auf der Straße nach Genzkow die zurück⸗ 
gehenden blauen Truppen eine Bereitſchaftsſtellung 
bezogen und dieſelbe mit äußerſt geſchickt angelegten 
Schützengräben ausgerüſtet. Dieſe Schützengräben 
waren nur ſchwach beſetzt, hatten aber in ihrem Bau 
Scheinbauten, ſodaß ſie nach dem Gegner zu eine 
größere Beſetzung vortäuſchten. Gegen 11 Uhr drang 
der rote Gegner über Friedland und in breiter Linie 
öſtlich und weſtlich Friedlands nach den vorher ſchon 
angegebenen Marſchzielen vor und drängte die 
auen Truppen zurück. Der Kaiſer begab 
ſich um 12 Uhr vom Manövergelände zu ſeinem 
Frühſtückszelt nach Heinrichswalde. Unter den 
Truppen, deren nähere Kriegsgruppierung noch in 
dem nächeſtn Bericht erfolgen wird, befanden ſich 
keine Truppen mit feldgrauen Uniformen. 


Internationaler Kongreß für 
Säuglingsſchutz. 
Berlin, 11. September. 


In Gegenwart Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
der die Bewegung für einen ſyſtematiſchen Säug⸗ 
lingsſchutz in Deutſchland reichſte Anregung un 
Förderung verdankt, iſt heute (Montag) Vormittag 
im Reichstage der dritte internationale Kongreß 
für Säuglingsſchutz eröffnet worden. Die Kaiſerin 
uhr bereits eine halbe Stunde vor Beginn am 

eichstage vor und wurde vom Präſidenten des 
Kongreſſes, Erbprinz zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
Geheimrat Heubner und Profeſſor Seitz empfangen, 
dem ſich angeſchloſſen hatte das Bureau der inter⸗ 
nationalen Vereinigung für Säuglingsſchutz, Präſi⸗ 
dent Dr. Bumm, Geheimer Ober⸗Medizinalrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Dietrich und der Reichstagspräſident Graf 
von Schwerin⸗Löwitz. Kommerzienrat Cohrs über⸗ 


reichte im Anſchluß daran der Kaiſerin die Kongreß⸗ 
Die Kaiſerin ihrerſeits hat Io um 


medaille. 
die Beſtrebungen des Kongreſſes verdienten Perſön⸗ 
lichkeiten Auszeichnungen verliehen: dem Vorſitzer 
des Organiſationskomitees Präſident Dr. Bumm 
und Geh. Ober⸗Medizinalrat Profeſſor Dr. Dietrich 
ihr Bildnis mit eigenhändiger Anterſchrift, dem 
Kommerzienrat Cohrs eine goldene Doſe mit dem 
Porträt der Kaiſerin und Widmung, ferner dem 
Kommerzienrat Stilke, Hauptmann d. R. von Boms⸗ 
dorff, Dr. Alfred Bruck und Stabsarzt Dr. Eckert je 
eine koſtbare Vaſe aus der königlichen Porzellan⸗ 
Manufaktur mit den Initialen der Kaiſerin und 
der Krone. P 

Nach der Vorſtellung der offiziellen Delegierten 
begab ſich die Kaiſerin kurz nach 10 Uhr in den 
Sitzungsſaal zur P 
1 Eröffnungsſitzung. 

Die Verſammlung erhob ſich, als die Kaiferin 
die Hofloge betrat. In ihrer Begleitung ſah man 
den Kabinettsrat Dr. von f au e die Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Brockdorff und andere, ſowie 
den Präſidenten des Reichstages Graf Schwerin⸗ 
Töwitz. Im Saale hatten am Regierungstiſche u. a. 
Platz genommen der Miniſter des Innern von Dall⸗ 
witz, Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer⸗Lieſer, 
Handelsminiſter Dr. Sydow, Bürgermeiſter Dr. 
Reicke und viele andere Herren aus der Reichs-, 
Staats- und Stadtverwaltung, aus der Arztewelt 
ufw. uſw. Der Sitzungsſaal war dicht beſetzt, auch 
von Damen. Man hörte die verſchiedenſten Sprachen. 
Erbprinz zu Hohenlohe⸗Langenburg 
richtete zuerſt einen Dank und Gruß an die Kaiſerin, 
gedachte ihres hohen Intereſſes für den allgemeinen 
Säuglingsſchutz und erwähnte auch das Intereſſe 
des ers und ſchloß mit einem Hoch auf beide 
Majeſtäten. 425 

Hierauf ergriff das Wort der Miniſter des 
Innern von Dallwitz zu einer ausführlichen 
Anſprache, in der er im Namen der Reichsregierung 
und der preußiſchen Staatsregierung den Kongreß 
willkommen hieß. Er warf dann einen Blick auf 
die veränderten Daſeinsbedingungen der Gegenwart, 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


auf den Siegeszug der Induſtrie, verſchwieg aber 
auch nicht die ernſten Schattenſeiten der Entwicke⸗ 
lung, die Entziehung der Frau von ihrem Haushalt 
und Erſchwerung in der Ausübung der Mutter⸗ 
pflichten. So zeigt ſich bei uns trotz Wachſens des 
allgemeinen Wohlſtandes, 
ſterblichkeit eine Zunahme der Säuglingsſterblichkeit. 
Der Miniſter erwähnte dann die bisherigen Maß⸗ 


nahmen der Behörden gegen die Säuglingsſterblich⸗ 7 


keit, bemerkte aber, daß alle dieſe Maßnahmen nur 
zum Ziele führen könnten, wenn die freie Liebes⸗ 
tätigkeit ſie ſtützt. Dankend gedachte der Miniſter 
hierbei der Förderung durch die Kaiſerin und er⸗ 
innerte in dieſer Beziehung beſonders an das denk⸗ 
würdige Handſchreiben vom 15. November 1904, 
das auf die Notwendigkeit des Zuſammenwirkens 
aller wohltätigen Kräfte in der Bevölkerung mit 
den Behörden hinwies. Seitdem HM die Säuglings⸗ 
chutzbewegung einen gewaltigen Aufſchwung ge⸗ 
nommen. Schon beginnt bei uns die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit zurückzugehen. Freilich, viel iſt noch 
zu tun. Darum haben die verbündeten Regierungen, 
beſonders auch die preußiſche Staatsverwaltung, es 
freudig begrüßt, daß die internationale Vereinigung 
für Säuglingsſchutz beſchloſſen hat, ihren 3. Kongreß 
in Deutſchland in Preußens Hauptſtadt abzuhalten. 

Nunmehr hielt die Eröffnungsrede der Präſident 
des Kongreſſes, Erbprinz zu Hohenlohe⸗ 
Langenburg, in der er ein umfaſſendes Bild 
der enten des Säuglingsſchutzes in den ver⸗ 
chiedenſten Kulturländern gab. Er ſtellte dabei 
feſt, daß die erſten Arbeiter ai dieſem wichtigen 
Gebiete die kirchlichen Gemeinſchaften waren, und 
daß man jetzt auf den Grundlagen der Arbeiten 
der werktätigen Nächſtenliebe weiterbaue. Auch wir 
in Deutſchland ſind uns der Notwendigkeit und der 
Bedeutung der Fürſorge für unſere Nachkommen⸗ 
chaft ſehr wohl bewußt, denn wir kennen leider 
nur zu gut das wirtſchaftliche und nationale Unglück 
einer hohen Kinderſterblichkeit; wir ſehen andere 
Kulturſtaaten, die auf dieſem bedeutſamen Gebiete 
der Volkshygiene uns unbeſtritten voraus ſind, und 
denen wir nachzueifern uns Mühe geben. So herr⸗ 
lich ſich auch bei uns die Erfolge der allgemeinen 
Hygiene ſchon gezeigt haben, die praktiſche Hygiene 
des früheſten Kindesalters iſt erſt verhältnismäßig 
ſpät zur Wirkung gelangt. Manche ſehen in der 
hohen Sterblichkeit der Säuglinge eine von der 
Natur gewollte Ausleſe, bei der die für den Kampf 
ums Daſein zu ſchwächlichen Individuen abgeſtoßen 
werden. Demgegenüber ſteht aber feſt, daß heut⸗ 
zutage nicht nur die ſchwächlichen, ſondern auch ſolche 
Kinder, die als geſund und kräftig geboren werden, 
frühzeitig dem Tode zum Opfer fallen. Die vor⸗ 
nehmſte Maßnahme des Säuglingsſchutzes iſt die 
Fürſorge für die Mütter und die, welche Mütter zu 
werden im Begriff ſind, ſowie die weiteſte Ver⸗ 
breitung und Wiedereinführung des Selbſtſtillens 
der Kinder. Der Redner ſchildert dann, wie beſon⸗ 
ders die großen Stadtgemeinden in weitausſchauen⸗ 
der ſozialer Fürſorge muſterhafte Zentralen für 
Säuglingsſchutz geſchaffen und dabei auf das beſte 
beraten und unterſtützt werden durch die unter dem 
beſonderen Schutz der Kaiſerin ſtehenden Anſtalt, 
das Kaiſerin Auguſta⸗Viktoriahaus zur Bekämpfung 
der Säuglingsſterblichkeit im deutſchen Reiche in 
Charlottenburg. We ſieht man auf der ganzen 
Schlachtlinie in Deutſchland tapferes Streiten und 
Vorwärtsſchreiten; aber zu groß iſt immer noch die 
Zahl der fee gegen die in dieſem Kampf um 
die Zukunft der Nationen gerungen werden Mi 
Alle Bundesgenoſſen in dieſem Kriege find auf⸗ 
richtig willkommen. In dem Kampf gegen Die 
Feinde unſerer Kinder, in dem Ringen um die Kräf⸗ 
tigung und ang des zukünftigen Geſchlechts 
trennen uns keine politiſchen und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſätze. Vereint wollen wir forſchen und jtreben, einer 
dem anderen helfen und zur Seite ſtehen; mit ver⸗ 
einten Kräften wollen wir ringen um die Sieges⸗ 
palme der Humanität — zum beſten unſerer Frauen 
und Kinder, zum Heile für Volk und Vaterland. 
(Lebhafter Beifall.) N 

Weitere Begrüßungsanſprachen hielten der Prä⸗ 
ident des Organiſationskomitees, Präſident Dr. 
Bumm, der Präſident des permanenten Bureaus 
der internationalen Union für Säuglingsſchutz, Ge⸗ 
heimrat Dietrich, Profeſſor Seitz⸗ Münden 
und Bürgermeiſter Dr. Reicke⸗Berlin. Letzterer 
ſchilderte, was Berlin auf dem Gebiete des Säug⸗ 
lingsſchutzes getan habe. Selten wohl ſei in den 
Mauern der Reichshauptſtadt ein Kongreß zuſam⸗ 
mengetreten, der in den weiteſten Kreiſen der Ber⸗ 
liner Bevölkerung ſo And doc Beifalls gewiß 
fein dürfte, wie dieſer. Und doch! Auch Sie werden 
nicht frei ſein von der Stunde der Anfechtung, wenn 
Ihnen die Zahlen der Erfahrung vor Augen kreten, 
wie aus Verbrechen und Verworfenheit ſo vielfach 
Verbrechen und Verworfenheit geboren werden, wie 
der in Amerika ermittelte Stammbaum jener be⸗ 
rüchtigt gewordenen Ada Jurke, die ſchon mit ſieb⸗ 
zehn Jahren zur Verbrecherin wurde und unter faſt 
1200 Nachkommen nur 130 normale Abkömmlinge 
aufweiſt, während alle anderen, alſo faſt neun 
Zehntel, als Diebe, Idioten, Verſeuchte, Verworfene, 
darunter nicht weniger als 7 Mörder, ein Kreuz der 
Menſchheit wurden. Tun wir nicht vielleicht zuviel, 
wenn wir alle zu retten wünſchen? Das ſind 
ſchwierige Fragen für einen Staat, der ei Sparta 
mehr ſein will. Das find Warnungstafeln für Sie. 
Aber nicht Sie ſind es, die Mittel und Wege zu 
einer eigentlichen Löſung zu finden haben. a 
darf es genügen, den beſtmöglichen Schutz unjeres 
Nachwuchſs zu erkennen und zum Gemeingute aller 
Nationen zu machen. (Beifall.) 

Es folgte eine Reihe Begrüßungsanſprachen aus⸗ 
wärtiger Delegierten. Der Vertreter Frankreichs, 
Profeſſor Dr. Marfam⸗Paris, wurde bei ſeinem 
Erſcheinen auf der Rednertribüne beſonders lebhaft 
begrüßt. Generalſekretär 1 0 Keller er⸗ 
ſtattete hierauf den Geſchäftsbericht, worauf die 
Wahl des Ehrenpräſidiums durch Akklamation er⸗ 
folgte. Deutſcherſeits gehören dieſem u. a. an die 
Fürſtin zu Wied, der Kabinettsrat der Kaiſerin 
Dr. von Behr⸗Pinnow, Exzellenz Dr. 
Braun⸗Darmſtadt, Exzellenz Dr. von Mayr⸗ 
München, Dr. Bumm Berlin und Dr. Heubner⸗ 
Berlin. — Nach Abſendung eines Huldigungs⸗ 
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telegramms an den Kaiſer ſchloß der Präſident die 
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erſte Sitzung. 
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Rückgang der Geſamt⸗ k 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 
Jena, 11. September. 

Die geſchäftlichen Sitzungen des diesjährigen 
ozialdemokratiſchen Parteitages wurden heute früh 
urz nach 9 Uhr durch den Vorſitzer Neichs⸗ und 
Landtagsabgeordneten Dieb Stuttgart eröffnet. 
Nach Konſtituierung der Kommiſſion und der Vor⸗ 
egung einer langen Reihe von Begrüßungstele⸗ 
grammen aus dem In⸗ und Auslande erhielten zu⸗ 
nächſt die Vertreter der ausländiſchen Organiſatio⸗ 
nen das Wort zu ihren Begrüßungsanſprachen. 
Zunächſt kam Öfterreid an die Reihe, das bekannt⸗ 
lich auch eine beſondere nationale tſchechiſche So⸗ 
Naldemokratie aufweiſt. An erſter Stelle ſprach 
Sukuff⸗Prag, der ausführte, daß die tſchechiſche 
Sozialdemokratie gezwungen ſei, eine eigene Or⸗ 
ganiſation zu haben, daß die tſchechiſchen Sozial⸗ 
demokraten jedoch keine Nationaliſten und keine 
Separantiſten, ſondern internationale Sozialdemo⸗ 
kraten ſeien. (Beffall.) Die tſchechiſchen Sozialisten 
ſchätzen ſich glücklich, eines der kräftigſten Bataillone 
der Internationale zu ſein. — Hierauf hieß 
namens der Gewerkſchaften Böhmens Stein⸗ 
Prag den Parteitag willkommen. — Mit allge⸗ 
meiner Spannung nahm der Parteitag ſodann die 
Anſprache des Reichsratsabgeordneten Viktor 
dler⸗Wien entgegen, der die Grüße der deut⸗ 
chen Sozialdemokraten Oſterreichs überbrachte. Er 
führte aus: In der heutigen Zeit ſind alle Kräfte 
angeſpannt. ir haben eine herrliche Kultur, die 
ih dahin zeigt, daß ſowohl in Sſterreich wie in 
Deutſchland Hungersnot, Krieg und Peſtilenz 
droht, ganz als wenn wir noch vor vielen hundert 
Jahren lebten. Wir haben alle das Empfinden, 
das mit der abnehmenden Fähigkeit der herrſchen⸗ 
den Klaſſen, ſich ſelbſt zu beherrſchen, das Prole⸗ 
tariat die Fähigkeit gewinnen muß, um entſchei⸗ 
dend einzugreifen und mitzuwirken. Die herrſchen⸗ 
den Klaſſen, jo ſtark fie ſich fühlen, ſtehen heute 
wehrlos da einer Hungersnot gegenüber und ſie 
ſind erſt recht wehrlos einem kommenden Kriege 
gegenüber. Genoſſen! Sie haben alle mit mir das 
Gefühl, daß dieſer Parteitag, der den beſten Teil 
der internationalen Sozialdemokratie darſtellt, der 
unſere Hoffnung und unſere Zukunft iſt, daß dieſer 
Parteitag die Vorarbeiten leiſten ſoll, das Wich⸗ 
tigſte vollziehen muß von all den Aufgaben, die 
uns bevorſtehen. Ich komme aus Sſterreich, dem. 
Lande der tragiſchen nationalen Konflikte. Wenn 
Sie eben hier einen kleinen Ausſchnitt davon zu 
hören bekommen haben, ſo bitte ich Sie, nicht allzu 
tragiſche Schlüſſe daraus zu ziehen. Wir deutſchen 
Sozialdemokraten Sſterreichs, die von euch ge⸗ 
trennt ſind nur durch die politiſchen Grenzen, ſonſt 
aber geeint, die mit Euch der geborene Nachwuchs 
der Zukunft ſind wir haben wohl das ſchwerſte und 
komplizierteſte Geſchäft, das je einer Sozialdemo⸗ 
kratie zugeteilt war. Zwar iſt hier nicht der Ort, 
um unſere Schmerzen darzulegen, das eine aber 
laſſen Sie ſich geſagt ſein: Wenn es ſich nur um das 
Sonderrecht der tſchechiſchen Proletarier auf tſche⸗ 
chiſche Schulen und Beamtenſtellen handelte, dann 
würden uns dieſe Probleme nicht beſchäftigen. 
(Sehr richtig!) Aber wir haben dieſen Kampf bei 
uns auszufechten und ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung, daß wir den Kampf ausfechten werden 
und die volle Verantwortung zu tragen gewillt 
ſind für die Geſchicke aller Nationalitäten in Sſter⸗ 
reich. Redner ſpricht hierauf den Dank aus für die 
gelegentlich der letzten Reichsratswahlen von den 
deutſchen Genoſſen geleiſtete Wahlhilfe, die man 
immer gerne in Anſpruch genommen habe und 
wieder gerne in Anſpruch nehmen werde. (Zurufe 
und Heiterkeit.) Ja, man kann nicht vorſichtig 
genug ſein! (Erneute Heiterkeit.) Wir haben in 
Oſterreich auch unter einem ſchwarzblauen Block zu 
leiden, nur ſind bei uns derartige Blöcke Gott ſei 
Dank nicht ſo feſt wie bei Euch, und ſo haben wir 
den ſchwarzen Teil bei den letzten Wahlen kräftig 
an die Wand drücken können. Freilich ſind uns 
allerlei Vorwürfe gemacht worden, daß wir angeb⸗ 
lich dabei mit den Liberalen geliebäugelt hätten. 
Ich kann aber ſagen, daß dieſe Herren, die uns 
immer die Arbeit überlaſſen, niemals ein Kompro⸗ 
miß, wie man es behauptet hat, mit uns abge⸗ 
ſchloſſen haben. Es beſtand keinerlei Abmachung, 
wir haben kein Wort mit einander geredet, wir 
haben nur, ohne ein Wort zu ſagen, in gemein⸗ 
ſamem Kampfe die zum Teufel gefagt, die uns zu⸗ 
wider waren. (Heiterkeit und Beifall.) Aber man 
darf unſere Erfolge nach außen hin nicht zu ſehr 
einſchätzen. Das Bürgertum, das bereit war, mit 
uns zu kämpfen, iſt jeder Zeit auch wieder bereit, 
gegen uns mit dem Klerikalismus zu kämpfen. 
Auflöſen, das iſt daher die Hauptſache, auflöſen 
dieſe Schichten die zum Verrat zu jeder Stunde 
bereit find ſelbſt an ihren heilig ten Gütern“ (Zus 
ruf: Ganz wie bei uns!). Aber die Feinde unſerer 
Feinde ſind noch lange nicht unſere Freunde. Das 


— 


S 


mögen ſich alle die deutſchen Parteigenoſſen geſagt 


ſein laſſen, die uns wegen unſerer Haltung Vor⸗ 
würfe gemacht haben. Redner ſchließt unter leb⸗ 
haftem Beifall mit der Bitte an die deutſchen Ge⸗ 
noſſen, der Sozialdemokratie Sſterreichs auch 
weiterhin Sympathien entgegenzubringen. 

Für die ruſſiſche Sozialdemokratie begrüßt 
Axelred den Parteitag. Das ruſſiſche Prole. 
tariat habe eine große hiſtoriſche Miſſion zu er⸗ 
füllen. Die Revolution gab ihm Gelegenheit, ſeine 
geiſtigen Kräfte zu erobern. Wenn das ruſſiſche 
Proletariat trotz der Brutalität des Regimes gute 
Fortſchritte gemacht hat jo ſei das ein Verdienſt der 
Sozialdemokratie. Die ruſſiſche Sozialdemokratie 
werde Auf der Völkerbühne aufmarſchieren und 
einen hervorragenden Platz in der internationalen 
Sozialdemokratie einnehmen. In dieſem Sinne be⸗ 
grüße ich Sie im Namen der ruſſiſchen Sozialdemo⸗ 
ratie. 

Für die franzöſiſchen Genoſſen erklärt Raquet: 
In einem Augenblick von beſonderer Bedeutung 
tritt der deutſche Parteitag zuſammen, in einem 
Augenblick, wo das Proletariat der e e 
Länder Europas ſich im Intereſſe des Proletariats 
mit der Marokkofrage beſchäftigt. Die Völker 
Europas wollen zugleich gegen den Imperialismus 
im Intereſſe des Weltfriedens kämpfen, und die 


Proletarier aller Länder fühlen die Verpflichtung, 
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daneben. Nach 


egen jede Beiſell e Verwicklung zu proteſtieren. 
Lebhafter Beifall.) Ich bin von der franzöſiſchen 
Bruderpartei abgeordnet und hierhergekommen, 
um Ihnen zu ſagen, daß das franzöſiſche Proletariat 
mit dem deutſchen durch das internationale Soli⸗ 
daritätsgefühl verbunden iſt, daß es ſich eins mit 
ihm weiß in der Bekämpfung der Brutalität des 
Kapitalismus (lebhafter ſtürmiſcher Beifall). Mit 
St hat die Arbeiterſchaft der franzöſiſchen 

ation die Aufgabe, alle Konflikte und Gefahren 
zu beſeitigen. Hach die 4 Sozialdemokratie, 
hoch die internationale Verbindung der Bruder⸗ 
parteien. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) 

Im Namen der engliſchen Genoſſen ſprach 
Quelch⸗London: Er komme hierher, um die 
Grüße der ſozialdemokratiſchen Partei Englands 
zu überbringen. Wir haben in England unſere 
eigene Arbeit zu leiſten und beſondere Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Wir ſehen mit großer Ge⸗ 
nugtuung die Fortſchritte der deutſchen Partei⸗ 
enojjen, über deren Sieg wir uns freuen. Die 

amen Marx und Engels ſind uns ebenſo bekannt 
wie Ihnen. Ich ſtehe nicht an im Namen der eng⸗ 
liſchen e e ebenfalls zu erklären, daß 
wir mit Euch vollkommen einig ſind. (Lebhafter 
Beifall.) Auch wir Engländer ſind keine Nationa⸗ 
liſten, ſondern Internationaliſten. Redner verlieſt 
dann eine längere Erklärung über den engliſchen 
Maſſenſtreik und über die Gründe, welche die eng⸗ 
liſche Sozialdemokratie bewogen haben, den 

aſſenſtreik vorzeitig einzuſtellen. Die Erklärung 
iſt aber an den entfernt gelegenen Preſſetiſchen 
nicht zu verſtehen, wie überhaupt infolge der un⸗ 
zreſſe de Plazierung der Berichterſtattertiſche die 
Pre e den Verhandlungen kaum zu folgen vermag. 

Ankerſteen ⸗Amſterdam 
Grüße der holländiſchen Genoſſen, van der 
Smiſſen die der belgiſchen. Letzterer betont, 
daß das Bataillon der belgiſchen Sozialdemokratie 
nur eine kleine Anzahl repräſentiere, aber inner⸗ 
halb ihres Landes ſei ſie ſtets bemüht geweſen, 
immer mehr an Stärke zu gewinnen. Sie habe 
immer wieder lernend und Beiſpiele bei der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie ſuchend nach dieſer hinüber⸗ 
Blchauz Die belgiſchen Gewerkſchaften ſeien von 

ewunderung erfüllt für die einheitliche Organi⸗ 
fation, die die deutſche Arbeiterklaſſe auszeichne. 
Sie bewunderten die unwiderſtehliche Energie, mit 
der das deutſche Proletariat Theorien in die Praxis 
überführt habe. Er wünſche, daß der deutſche Par⸗ 
teitag mit ſeinen Verhandlungen einen vollen Er⸗ 
folg erziele. 

Für Serbien und Bosnien nahm Topalo wic z 
das Wort: Er komme aus Balkanien. Es ſei 
richtig, daß die Ideen des Sozialismus auch auf 
dem Balkan feſten Boden gefunden hätten. Die 
Balkanhalbinſel ſei in politiſcher Beziehung zer⸗ 
ſplittert. Selbſt auf die Gefahr hin, der Diplomatie 
verhaßt zu werden, Dar die Sozialdemokratie 
dieſen Staus quo. Durch die gemeinſamen Be⸗ 
mühungen der ſozialiſtiſchen Organiſationen der 
einzelnen Balkanſtaaten ſei es gelungen, gute Fort⸗ 
fete zu machen; man zähle jetzt 10 000 organi⸗ 
terte Arbeiter auf dem Balkan. Solle es gelingen, 
daß die große Tat der Befreiung des Proletariats 
den deutſchen Genoſſen gelinge, ſo werde man dieſe 
als Vorpoſten betrachten und auf die junge ſozia⸗ 
liſtiſche Republick blicken. 

Der Vorſitzer Dietz⸗ Stuttgart dankt den Red⸗ 
nern für ihre Sympathien gegenüber der deutſchen 
Sozialdemokratie und erteilt dann nach einigen ge⸗ 


überbringt die 


chäftlichen Mitteilungen dem früheren Vor⸗ 
itzer des Seemannsverbandes, jetzigen Partei⸗ 
ekretär Müller» Berlin, das Wort zum Ge⸗ 
ſchäfts bericht. 


In dem Bericht wird einleitend ausgeführt: 
Je mehr lich in Deutſchland die politiſche und ge⸗ 
werkſchaftliche Arbeiterbewegung entwickelt, deſto 
eifriger ſchreien ihre erbitterten Gegner, die Scharf⸗ 
macher der Schwerinduſtrie und die mit dieſer 
verbündeten Junker nach Ausnahmegeſetzen wider 
die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung heiſchende 
Arbeiterklaſſe. So betrieb die Preßmeute der 
Junker und Kapitaliſten eine wilde Hetze gegen 

artei und Gewerkſchaften, als vom 26. September 


v. Is. ab einige Tage die Moabiter Unruhen die 


Sffentlichkeit beſchäftigten. Die Scharfmacher 
ep daß jetzt die günſtige Gelegenheit zur 
Fropaganda von Ausnahmegeſetzen gegen die So⸗ 
zialdemokratie, von Streik⸗ und Zuchthausgeſetzen 
gegen die Gewerkſchaften gekommen ſei Die Phi⸗ 
iſter ſollten durch Verbreitung ſchauerlicher 
Tatarennachrichten in eine Stimmung verſetzt wer⸗ 
den, wie ſie 1878 nach den Attentaten noch mit Er⸗ 
folg erzeugt werden konnte. Aber der Schlag ging 
den Wochen lang dauernden Ver⸗ 
handlungen vor der Strafkammer und dem 


Schwurgericht war die Polizei die eigentlich Ver⸗ 


urteilte. Der Partei und den Gewerkſchaften hat 
die verlogene Ausſchlachtung der Moabiter Vor⸗ 
gänge durch Junker und Scharfmacher nicht ge⸗ 
ſchadet, ſondern im Gegenteil genutzt. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei hat in der Agitation wider 
die Scharfmacherpreſſe neue Mitglieder und neue 
Abonnenten für die Parteipreſſe geworben. Am 
die Angriffe der Streikblätter unwirkſam zu 
machen, mußte bis ins letzte Dorf im entfernteſten 
Winkel über Moabit geredet werden, und hier 
waren nach der Abwehr gegneriſcher Angriffe Ge⸗ 
legenheit gegeben, ſelbſt zum Angriff überzugehen. 
Das war um ſo notwendiger, als es lange zweifel⸗ 
haft war, ob der 1907 gewählte Reichstag ein nor⸗ 
males Ende finden würde. Erſt Ende März gab 
die Regierung zu erkennen, daß noch eine Herbſt⸗ 
eſſion ſtattfinden und daß die Wahlen erſt Mitte 
Januar 1912 vorgenommen werden ſollen. In⸗ 
folgedeſſen wurde der außerordentliche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag, der für den Fall vorzeitiger 
Wahlen vorgeſehen war, hinfällig. Die Stimmung 
der Bevölkerung war der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei andauernd günſtig, wie die Nachwahlen zum 
Reichstag und zu den Einzel⸗Landtagen bewieſen. 
Bei den 37 Nachwahlen hatten die Gegner einen 
Stimmenverluſt von 135 787, während wir einen 
Gewinn von 24036 Stimmen hatten. Die Zahl 
der organiſierten Mitglieder der Partei belief ſich 
im Jahre 1911 auf 836 562. Das bedeutet eine Zu⸗ 
nahme gegen das Vorjahr von 116 524 und iſt die 
zöchſte Mitgliederzunahme, die die Partei bisher 
n einem Jahre zu verzeichnen hatte. In Be⸗ 
zirken beträgt die Zahl der Parteimitglieder mehr 
als 30 Prozent der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
wähler. Die Zahl der Wahlkreisſekretäre belief 
910 auf 75. Parteiorganiſationen beſtehen in 383 
leichstagswahlkreiſen, Jugendausſchüſſe an 454, 
Bildungsausſchüſſe an 410 und Kinderſchutzkom⸗ 
miſſionen an 136 Orten. Die proletariſche Jugend⸗ 
bewegung haz gewaltige Fortſchritte gemacht. Die 
Zahl der Monnenten der Arbeiterjugend hat ſich 
von 45 000 Auf 65 000 vermehrt. Jugendheime be⸗ 
ſtehen in 120 Orten; die Geſamtausgabe für ſie be⸗ 
trug 44091 Mark. Im Berichtsjahre wurde die 
Agitation gegen die Reichsverſicherungsordnung ge⸗ 


meinſam mit den Gewerkſchaften fortgeſetzt. Der 


goldenen 


Gruppen über 12 000 Mitglieder. In der erſten 
Juliwoche nahmen die Maſſen in Preußen zu der 
neuen politiſchen Situation Stellung, und der 
rieſige Beſuch der Demonſtrationsverſammlungen 
hat den Herrſchenden gezeigt, daß es in Preußen 
keine Ruhe geben wird. Wenn die Beteiligung an 
der Maifeier auch nicht ſo groß wie im Vorfahre 
war, wo die Maifeier auf einen Sonntag fiel, ſo 
war doch eine ſo ſtarke Beteiligung zu verzeichnen, 
wie noch nie an einem Wochentage. Die diesjährige 
Maifeier hat bewieſen, daß die Arbeitsruhe am 
1. Mai in viel ſtärkerem Maße durchgeführt wer⸗ 
den kann, als manche Peſſimiſten glaubten. In 
einer Reihe kleinerer Orte fanden in dieſem Jahr 
wieder Maifeiern am Sonntag vor dem 1. Mai 
ſtatt. Das iſt nach den Leipziger Beſchlüſſen unzu⸗ 
läſſig und muß für die Zukunft vermieden werden. 
Die Zahl der täglich erſcheinenden Parteiblätter 
hat ſich gegen das Vorjahr um 6 vermehrt, ſodaß 
die Partei jetzt 81 Tageszeitungen beſitzt. Für das 
ſozialdemokratiſche Preſſebureau hat die Partei⸗ 
preſſe 32 000 Mark bezahlt. Der „Vorwärts“ er⸗ 
brachte im Berichtsjahre einen überſchuß von 
165558 Mark, die „Gleichheit“ einen ſolchen von 
13 237, die „Neue Zeit“ 1403 und der „Wahre 
Jakob“ 40 342 Mark. Der Abonnentenſtand des 
letzten Blattes belief ſich am 1. Juli 1911 auf 
307000. Die Parteiſchule hielt im Berichtsjahre 
ihren 5. halbjährigen Kurſus ab. Leider betrug 
die Teilnehmerzahl an dieſem Kurſus nur 24, da 
die Gewerkſchaften von den für ſie freigehaltenen 
Plätzen nur 4 beſetzt hatten. Es waren wieder, 
wie in früheren Jahren, die Verbände der Berg⸗ 
arbeiter und Maurer, die je 2 ihrer Mitglieder 
auf die Parteiſchule entſandt hatten. Unter den 24 
Parteiſchülern waren 2 Genoſſinnen. In 171 Orten 
wurden 345 Vortragskurſe mit 2879 Vorträgen und 
45 873 Teilnehmern abgehalten. Was es mit den 
ſeinerzeit vielgerühmten Segnungen des „libe⸗ 
ralen“ Reichsvereinsgeſetzes auf ſich hat, beweiſt 
der Stand der Behörden gegen die Arbeitervereine. 
Die Urteile gegen ſozialdemokratiſche Redakteure 
zeigen, daß die Anderung der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsparagraphen, die in der Zeit des Bülow⸗ 
blocks vorgenommen wurde, mit wenig Recht als 
bedeutende liberale Errungenſchaft anzuſehen ſei. 
— Der Bericht gedenkt dann der Toten des ver⸗ 
floſſenen Jahres, an erſter Stelle des Führers der 
ſozialiſtiſchen Landtagsfraktion Hermann Borg⸗ 
mann, ferner der Genoſſinnen Emma Ihrer und 
Julie Bebel. Von letzterer heißt es: „Dieſe kluge, 
treue und herzensgute Frau hat ſeit 1866 in ſchwe⸗ 
ren und guten Zeiten die Sorgen ihres Gatten red⸗ 
lich geteilt. Als unerſetzlichen Verluſt bezeichnet 
der Bericht den Tod von Paul Singer. An ſeiner 
Bahre trauerten nicht nur die deutſchen Arbeiter, 
ſondern die Sozialdemokraten aller Länder. — Der 
Kaſſenabſchluß wird als ſehr günſtig bezeichnet. 
Die Parteikaſſe ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 1427 823 Mark ab. 


In feinen Ausführungen zum Geſchäftsbericht 
beſpricht der Referent Müller beſonders die 
Jugendbewegung, die noch jungen Datums 
ſei. Erſt der Nürnberger Parteitag habe ſie ins 
Leben gerufen. In den 3 Jahren haben wir ſolche 
Fortſchritte gemacht, wie es ſelbſt die Optimiſten 
nicht für möglich hielten. Wir haben es jetzt bereits 
auf 65 612 Leſer der Arbeiterjugend gebracht. Wir 
werden uns dadurch anſpornen laſſen, noch mehr 
für die proletariſche Jugend zu tun. Die Be⸗ 


. 


Landarbeiter⸗Verband hat in allen Gauen Deutſch⸗ 
lands feſten Fuß gefaßt und zählt zurzeit in 382 
mühungen von bürgerlicher Seite, die Jugend mit 
ützen und Kinkerlitzchen an ſich zu 
locken, müſſen dahin führen, daß die Gewerk⸗ 
ſchaften noch mehr als bisher dafür ſorgen, daß die 
Jugend der klaſſenbewußten Arbeiter den Veran⸗ 
ſtaltungen der Partei zugeführt werden, damit noch 
ganz andere Erfolge erzielt werden. Der Redner 
kommt dann auf den ſogenannten Geheim⸗ 
erlaß über Partei und Gewerkſchaften, 
der in der Zittauer Morgenzeitung zuerſt ver⸗ 
öffentlicht wurde, zu ſprechen und ſtellt feſt, daß 
es in der Sozialdemokratie überhaupt keine Ge⸗ 
heimerlaſſe gebe; es gebe nur Erlaſſe, die für die 
Öffentlichkeit. beſtimmt ſeien und ſolche, bei denen 
dies nicht der Fall. Um eine letztgenannte Art habe 
es ſich gehandelt. Es ſei ſchon längſt beabſichtigt 
geweſen, die Frage in einer Konferenz zu erörtern, 
keineswegs habe man mit dem bekannten Rund- 
ſchreiben an die Parteipreſſe um Geheimhaltung 
jenes Rundſchreibens dieſer einen Maulkorb um⸗ 
hängen oder die Unabhängigkeit der Parteipreſſe 
gefährden wollen. Redner bringt weiterhin den 
Buchdruckerſtreik und die Stellung des „Korreſpon⸗ 
denten“ dazu zur Sprache. Die Beſchwerdeführer 
gegen den Korreſpondenten ſollten bedenken, daß 
dieſe Sache nicht dazu angetan ſei, einen Konflikt 
daraus herzuleiten, und dem Parteivorſtand die 
Regelung der Sache vertrauensvoll überlaſſen. 
Was dann die Mardkkofrage anlange, jo 
konnten wir ihrer Behandlung ſchon deswegen nicht 
ausweichen, weil unſere Gegner eine nationale 
Wahlparole für die nächſten Reichstagswahlen 
daraus ſchmieden wollen. Wir waren uns aber von 
vornherein darüber klar, daß etwas geſchehen 
ſollte, nur der Zeitpunkt hierfür ſtand in Frage. 
Als dann das Auswärtige Amt keinerlei Er⸗ 
klärungen abgab und trotzdem die Lage ſcheinbar 
friedlicher geworden war, die offiziöſen Organe mit 
einer Kriegshetze einſetzten, und in unerhörter 
Weiſe in Kriegshetze machten, zugunſten der 
Panzerplattenkapitaliſten und der Kolonialinter⸗ 
eſſenten, ſahen wir ein, daß etwas geſchehen 
mußte. Dazu kam daß alldeutſche Blätter, die von 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Panzenplatteninduſtrie 
ausgehalten werden, im Verein mit der national⸗ 
liberalen Korreſpondenz und den Heerrufern des 
Zentrums zum Kriege hetzten. Da erſchien uns der 
geeignete Zeitpunkt gekommen. loszuſchlagen. Wir 
können mit Befriediaung feſtſtellen. daß unſere 
Aktion in der Marokkoaffäre vom beſten Erfolge 
begleitet war und zwar nicht nur in den Induſtrie⸗ 
zentren ſondern auch auf dem platten Lande. (In 
dieſem Augenblicke erſcheint Zeppelins Luftſchiff 
„Schwaben“ über Jena und ſchwebt langſam über 
dem Volkshauſe dahin, weshalb viele Genoſſen und 
Genoſſinnen den Saal verlaſſen und unter Hoch⸗ 
rufen den Flug des Luftſchiffes verfolgen.) 

Der Referent Müller fährt fort: Wir mußten 
Eingreifen und beſchloſſen ein Flugblatt heraus⸗ 
zugeben. Wir glaubten die Angelegenheit keinem 
heſſeren übertragen zu können als dem Genoſſen 
Kautsky, und auch darin ſollen wir uns, wie von 
verſchiedenen Seiten behauptet wurde, getäuſcht 
haben. Verſchiedene Vorwürfe ſind dem Flugblatt 
gemacht worden, und ich will nicht alle Ausdrücke. 
die die „Leipziger Volkszeitung“ gebraucht hat, 
wiederholen, ich will nur erklären: das Flugblatt 
ſollte in erſter Linie nicht ein Aufpeitſchungs⸗ ſon⸗ 
dern ein Aufklärungsmittel ſein und als wir im 
Parteivorſtand das Manuſkript des Flugblattes ia 
Händen hatten, da waren wir der Meinung, N 
kein beſſeres hätte geſchrieben werden können. Ich 
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begnüge mich daher mit der Selitellung, daß der 
Parteivorſtand es einmütig ablehnt, die Ar! und 
Weiſe, wie die „Leipziger Volkszeitung“ und Roſa 
Luxemburg vorgegangen ſind, zu billigen. Das iſt 
die einmütige Auffaſſung des Parteivorſtandes nach 
dieſer Richtung. Es iſt uns ferner vorgeworfen 
worden, daß in Spanien und Frankreich bereits 
am 1. Juni Proteſtverſammlungen ſtattfanden, 
demgegenüber genüge nicht das, was von 
Deutſchland in der Marokkoſache geſchehen ſei. 
Wenn nun aber ſchon einmal eine Parallele ge⸗ 
zogen werden ſolle, ſo können wir feſtſtellen, daß 
in der Marokkoſache nirgends ſoviel als von den 
deutſchen Genoſſen getan worden iſt. Das iſt auch 
von den franzöſiſchen Genoſſen anerkannt worden. 
Auf der anderen Seite aber können wir ſtolz dar⸗ 
auf ſein, daß an der Parteileitung Kritik geübt 
wird. Es iſt das ein Zeichen einer geſunden Partei⸗ 
organiſation. Die Wünſche, die die Genoſſen hatten, 
ſind ja auch zumteil ſchon erfüllt. Ich brauche nur 
an die Maſſendemonſtration in Treptow zu er⸗ 
innern. Redner bittet dann in der kommenden De⸗ 
batte Vorſchläge zur Reorganiſation des Partei⸗ 
vorſtandes zu machen. 


Sodann erſtattet Parteiſekretär Ebert⸗ Berlin 
den Kaſſenbericht, der, wie er anführt, im 
Gegenſatz zu dem vorjährigen eine ſehr erfreuliche 
Aufnahme in der Parteipreſſe erfahren habe. Die 
Einnahmen ſtiegen von 422 352 auf 1354 721 Mark. 
Das iſt die höchſte Einnahme, die die Partei über⸗ 
haupt in einem Jahre hatte. Die Steigerung ver⸗ 
danken wir den geſtiegenen Mitgliederbeiträgen. 
Das zeigt, daß die innere Feſtigkeit und Be⸗ 
laſtungsfähigkeit der Organiſation erheblich ge⸗ 
wachſen iſt. Von 383 N 
371 überhaupt. Künftig müſſen aber alle Bezirke 
pünktlich zahlen. Die Reſerven konnten ent⸗ 
ſprechend verſtärkt werden, und ſo ſei die Partei 
auch finanziell heute ſo ſtark, daß ſie mit vollem 
Vertrauen den kommenden Kämpfen entgegenſehen 
dürfe. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß man 
ich in Sicherheit wiegen dürfe. Denn auch bei der 
Sozialdemokratie müſſe der Krieg den Frieden er⸗ 
nähren. Daß unſere Kaſſenverhältniſſe geſund find, 
haben auch die gegneriſchen Blätter anerkannt. Die 
bürgerliche Preſſe, die ſonſt recht verächtlich auf die 
Arbeiter herabblickt, hat uns ihren Freunden als 
Muſter politiſchen Idealismus und Opferwilligkeit 
hingeſtellt und zur Nachahmung aufgefordert. Auch 
damit wollen wir uns nicht täuſchen laſſen: Der 
Dollar der Hanſabündler und Suliustürmler, der 
Taler des Bundes der Landwirte und der Rubel 
des Reichsverbandes werden bei den nächſten 
Wahlen ſchon ihre Rolle ſpielen. 


Nachdem Kahlen ⸗Dresden den Bericht der 
Kontrollkommiſſion erſtattet hatte, wurde die Vor⸗ 
mittagsſitzung geſchloſſen. 


In der Nachmittagsſitzung wurde in die Debatte 
über die verſchiedenen Berichte eingetreten. Es 
liegen dazu verſchiedene Anträge vor, die ſich u a. 
gegen den ſogenannten „Marokkorummel“ richten. 
Als erſte Diskuſſionsrednerin betritt Roſa Luxem⸗ 


— 


burg die Tribüne, um ſich dagegen zu verwahren, U 


daß der Paxteivorſtand den Delegierten in einer 
beſonderen Denkſchrift ſeinen Streit mit der Red⸗ 
nerin in der Marokkofrage unterbreitet hat. Be⸗ 
kanntlich hatte Roſa Luxemburg in der „Leipziger 
Volkszeitung“ einen Brief des Parteivorſtands⸗ 
mitgliedes Molkenbuhr veröffentlicht, in welchem 
dieſer dem Internationalen Bureau mitteilte, daß 
die deutſchen Genoſſen eine internationale Proteſt⸗ 
aktion in Sachen der Marokkofrage zurzeit nicht 
mitmachen könnten. Roſa Luxemburg wendet ſich 
ſehr erregt gegen die Behauptungen der Denkſchrift, 
daß ſie eine große Irreführung begangen. Man 
habe den Artikel der Volkszeitung nicht richtig 
durchgeleſen. Die Handlungsweiſe des Parteivor⸗ 
ſtandes wolle ſie nicht näher bezeichnen. Eine In⸗ 
diskretion ſei die Veröffentlichung auch nicht ge⸗ 
weſen, da Molkenbuhr ſeine Meinung ſchon vorher 
in der Verſammlung ausgeſprochen hatte. Der 
Parteivorſtand habe ſich einer groben Pflichtver⸗ 
letzung ſchuldig gemacht, als er nicht ſofort eine 
Marokkoaktion einleitete, und ihre, der Rednerin 
Sünde, dar nur darin beſtanden, daß fie eine 
Unterlefjungsfünde des Parteivorſtandes aufdeckte. 
Es ſei doch nicht unwahrſcheinlich geweſen, daß der 
Parteivorſtand aus Rückſicht auf die Reichstags⸗ 
wahlen die Marokkoaktion unterlaſſen habe. Der 
Chefredakteur der „Leipziger Volkszeitung“ Dr. 
Lenſch meint, die Art und Weiſe, wie gegen Lurem⸗ 
burg in der Denkſchrift polemiſiert werde, ſei ein⸗ 
fach ſkandaliös. Der Parteivorſtand ſcheine zu ver⸗ 
langen, daß die Parteiredaktionen die Schlafmützen 
über den Ohren behalten. Die Veröffentlichung des 
Molkenbuhrſchen Briefes ſei nicht ein Verbrechen, 
ſondern ein Verdienſt. — Reichstagsabgeordneter 
Ledebour erklärt, daß man Roſa Luxemburg aus 
der Veröffentlichung eines angeblichen Privat⸗ 
briefes einen Strick habe drehen wollen. Wenn 
noch eine Demonſtration der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie in der Marokkofrage zuſtande gekommen ſei, 
jo ſei das einzig und allein das Verdienſt von Roſa 
Luxemburg. Auguſt Bebel verteidigt in ſehr tem- 
peramentvoller Weiſe das Vorgehen der Partei⸗ 
vorſtandes. Roſa Luxemburg habe ſich erlaubt, 
Veröffentlichungen in die Preſſe zu bringen, die 
alle Beteiligten als Indiskretion auffaſſen mußten 
und zwar in einer Weiſe, die nicht immer der 
Wahrheit entſprach. Bebel wirft dann der Genoſſin 
Luxemburg Verdrehung und ganz infame Ent⸗ 
ſtellung vor. Man verlange vertrauliche Be⸗ 
ſprechung mit wem denn? Etwa mit Roſa Luxem⸗ 
burg? Ich danke. (Große Heiterkeit.) Er werde der 
Genoſſin Luxemburg nur noch Briefe ſchreiben, von 
denen ſie nicht ſpäter womöglich Gebrauch machen 
könne. Man möge den Parteivorſtand ruhig kriti⸗ 
ſieren, das ſei das gute Recht des Parteitages, und 
wenn er nicht ſelbſt im Parteivorſtand ſäße, würde 
er auf dieſem womöglich noch mehr ſchimpfen Wenn 
der Parteitag nach der richtigen Seite ſchiebt, läßt 
ſich der Vorſtand gern ſchieben. Grünbach⸗Colmar 
polemiſiert ebenfalls heftig gegen den Vorſtand, 
weil er nicht mit der Internationalen zuſammen⸗ 
gegangen ſei. (Bebel ruft erregt: Na, zum Teufel, 
warum iſt denn Jaures nach Argentinien ab⸗ 
gereiſt?) Grünbach erwidert, daß ſich Jaures da⸗ 
mals bereits vorher nach Argentinien verpflichtet 
hatte. Der Gewerkſchaftsführer Robert Schmidt 
nimmt den Parteivorſtand in Schutz und meint, die 
ganze Debatte ſcheine darauf hinauszulaufen, den 
Vorſtand durch andere Männer zu erſetzen, er wiſſe 
nur noch nicht, ob man Ledebour, Dr. Lenſch, oder 
Roſa Luxemburg den Vorzug geben ſolle. Ein 
Nürnberger Vertreter begründet einen Antrag der 
Nürnberger Genoſſen auf Vermehrung der Mit⸗ 
glieder des Parteivorſtandes und verbreitet ſich 
ausführlich über die Notwendigkeit einer ſtärkeren 
Wahlagitation. Die Finanzreform ſei zu wenig 
ausgenützt worden. Speziell das Zentrum als 
volksverächteriſche Partei müſſe aufs Korn ge⸗ 
nommen werden. 


Es treten noch eine Reihe von Debatterednern | 


Bezirken, zahlten diesmal T 


auf, die teils für den Parteivorſtand, teils für Roſa 
Luxemburg reden. 

In ſpäter Abendſtunde wurden die weiteren 
Verhandlungen auf morgen vertagt. 


Dom Ingenieur Richter. 


Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Jena mitteilt, 
hat die Firma Karl Zeiß dem Auswärtigen Amt 
folgendes Schreiben geſandt: „Dem Auswärtigen 
Amt ſprechen wir hierdurch unſeren verbindlichſten 
Dank aus für die Befreiung unſeres Beamten 
Herrn Richter und unſere aufrichtige Anerkennung 
der Umſicht, mit der die ſchwierige Aufgabe trotz 
widriger und auch wechselnder Umjtände zur Löſung 
gebracht worden iſt. Herrn Konſul v. Mutius in 
Saloniki haben wir unſeren Dank für ſeinen her⸗ 
vorragenden Anteil an jener Löſung beſonders 
übermittelt.“ Der Befreite hat einem Bericht⸗ 
erſtatter noch weitere Einzelheiten über ſeine Ge⸗ 
fangenſchaft mitgeteilt, die wohl zumteil bekannt 
ſind, aber auch manche grauſige und wieder heitere 
Einzelheit bringen. Bei dem Überfall, bei dem 
Richter gefangen genommen wurde, gingen die 
Räuber, die zu ſechſen die zwei begleitenden Gen⸗ 
darmen angegriffen hatten, mit äußerſter Roheit 
vor; den einen verwundeten Gendarmen traten ſie 
buchſtäblich tot. Am zweiten Tage wandten te ſich 
mit dem Gefangenen nach Süden, durchquerten eine 
Schlucht und gelangten zum Kloſter der Heiligen 
Dreieinigkeit, worauf ſie bei Tagesanbruch den 
Melünapaß überſchritten. Am dritten Tage um⸗ 
kreiſten ſie nochmals den Melünapaß, wobei die 
griechiſche Grenze überſchritten wurde. Am vierten 
age kamen griechiſche Gendarmen in die Nähe, 
doch durfte ſich Richter nicht bemerkbar machen. 
Auf griechiſchem Gebiet hätten ſie ſich längere Zeit 
aufgehalten. Ein Irrtum ſei ausgeſchloſſen. In 
dem griechiſchen Dorfe Zelir ſei er zwölf Tage ge⸗ 
fangen gehalten worden. Dann erſt zogen ſie weiter 
und nun wurde er in einer Höhle ſtändig gefangen 
gehalten. Er mußte hier furchtbar unter dem Une 
geziefer leide. Täglich brauchte er zwei Stunden 
dazu, um es nur einigermaßen loszuwerden. Die 
Verpflegung war anfangs genügend, doch ſpäter ſo 
unzureichend, daß Richter ſtändig an Hunger litt. 
Einige male zeigten ſich griechiſche Soldaten, die 
den Räubern aber keinerlei Furcht einzuflößen 
ſchienen. Mehr Angſt ſchienen ſie vor dem türkiſchen 
Militär zu haben, das wahrſcheinlich die Erlaubnis 
erhalten hatte, die Grenze zu überſchreiten. Die 
Räuber waren ſehr fromm. Sie unterließen es 
niemals, ihr Abendgebet zu ſprechen und bekreuzig⸗ 
ten ſich vor jeder Mahlzeit. Nichtsdeſtoweniger 
gingen ſie mit der redlichen Abſicht um, ihn zu 
töten, da das Löſegeld nicht gezahlt werden ſollte. 
Täglich, ja ſtündlich war davon die Rede. Alle 
Mittel wurden erörtert, doch ſchien ſie ſtets eine ge⸗ 
heime Angſt von ihrem Vorhaben abzuhalten. 
Eines Tages machten ſie Anſtalten, ihn auf die 
Straße zu ſchleppen und dort zu erſchießen, damit 
es den Anſchein habe, daß er einem Gefecht zum 
Opfer gefallen ſei. Sehr amüſant geſtaltete ſich die 
übergabe des Zehrgeldes. Richter mußte eine 
Quittung über zehn Pfund unterſchreiben, und 
ſollte eine Beſtätigung darüber dem deutſchen 
Konſul in Saloniki überbringen. Er erhielt aber 
nur 9 Pfund und ein falſches Silberſtück, was er 
in der Aufregung garnicht bemerkte. Richter ver⸗ 
ſpricht über ſeine Heimreiſe nach Saloniki weitere 
detaillierte Berichte zu ſenden. Er betont noch, daß 
ſein Aufenthalt in Elaſſona freiwilliger Natur ge⸗ 
weſen jei. _ f 
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Mannigfaltiges. 


(Der Helfershelfer Schie⸗ 
mangks geſtändig.) Aus Heilbronn 
wird gemeldet: Der Gefangenwärter Metzger 
hat am Sonnabend Vormittag vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſtanden, daß er dem Hoch⸗ 
ſtapler Schiemangk alias Graf de Paſſy zur 
Flucht verholfen hat, beſtreitet aber irgend⸗ 
welches Geld dafür erhalten zu haben, nur 
große Verſprechungen ſeien ihm gemacht 
worden. 

(Abſtur z.) Beim Abſtieg vom „Wilden 
Pfaffen“ bei Franzensfeſte in Tyrol iſt der Land⸗ 
gerichtsrat Auguſt Gemlauf aus Charlottenburg 
abgeſtürzt, wobei er einen Schädelbruch erlitt. 
Er wurde unter großen Schwierigkeiten zu Tal 
und hierauf in das Insbrucker Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 

(Strandung eines Segelſchiffes.) 
Infolge des ſeit zwei Tagen herrſchenden 
Sturmes wurden zahlreiche kleine Schiffe an 
den Strand von Reval geworfen. Mehrere 
Segelſchiffe erlitten Haverieen. In Windau 
wurden die ausgelaufenen Dampfer durch den 
Sturm zur Rückkehr gezwungen. 

(Ein frecher Raubüberfalh wur: 
de von ein paar 100 junger Burſchen auf 
das Poſtgebäude in Manikganj (Indien) ver⸗ 
übt. Sie drangen bewaffnet in das Haus 
ein, knebelten die Beamten, durchſchnitten alle 
Telegraphenleitungen und gingen dann an die 
Plünderung des Geldſchrankes. Es gelang 
ihnen, eine große Summe zu rauben. Dann 
verſchwanden ſie unerkannt. 


Humoriſtiſches. 


(Beim Wort genommen.) „Ich möchte 
Sie um etwas bitten, hoffe beſtimmt, daß Sie es für 
ſich behalten!“ — „Gern, mit dem größten Vergnügen!“ 
— „Leihen Sie mir fünfzig Mark!“ — „Gut, die werde 
ich für mich behalten.“ 

(Unter Kindern.) „Atſch, wir haben einen 
Balkon, und Ihr habt keinen!“ — „Ja, aber wir können 
auf den Euren 'runter pucken!“ 

(Das Kennzeichen.) „Vater, wann wird 
eigentlich ein Dorf zur Stadt?“ — „Sobald man zur 
Wieſe „Bauterrain“ ſagt.“ 

(Tertius gaudens.) Richter: „Sie haben 
den Streit der Eheleute mit angeſehen: nahmen Sie 
Argernis daran?“ — Zeuge: „Im Gegenteil, g'rad 
gefreut hat es mich, weil i' nicht verheirat’t bin.“ 


a Tausendfach bewährte 
3 Nahrung bei: 


| Brechdurchfall, 


i diarrhüe, 
-Krankenkost. Därmkàfarrh, eta 
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ſofort geſucht. 
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Heringe, N 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 

als Buchhalter 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir.P. Küstner, Leipzig-Lind. 104. 


Stellengeluche u} 


Fung. Mädchen, welches ſchon in Stellung 
N] war, ſucht vom 15. 10. oder 1. 11. 
Stellung a. Kinderfräulein. Gefl. Ang. 
u. H. F. 6 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stellenangebote | 


Ein itiger, ehrlicher, 


junger Mann 


mit Kaution wird für mein 


Reſtaurant 


per 1. Oktober geſucht. 


St. Klimek, 


Briefen Wpr. 


Rockarbeiter 


für Werkſtatt bei dauernder Beſchäftigung 


Hecktor, Breiteſtraße. 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
B. Hozakowski, Chorn, 
Brückenſtraße 28. 


Suche 20 Arbeitsburſchen, von 16 


Jahre an bei hohem Gehalt. Gewerbs⸗ 


mäßige Stellenvermittlerin Johanna 
Szyperski, Thorn, Schillerſtraße 14. 


Arbeitshurſchen 


verlangt S. Wiener, 
Schuhfabrik 


Ange honlerlh, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuch !. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten au 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


scale II 


sfferi 


| atftäst. martt 21. 


se NR ER 2 


Leb 


Geſucht per bald ein 


9 


ens⸗Ve 


| N 
Elsmaschinen 


Parrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 


und Eisformen 


eren 


‚gernfprecher Ur. 158. 1 


RD 2 


cherung. > 


7 


ef 


rüſtiger und gewandter Herr 


ur Bereifung von Weſtpreußen zwecks Zuführung neuer Lebensverſicherungen 

und Draahtallom, Gediente Soldaten mittleren Alters, welche einem Krieger⸗ 

Verein angehören, im Verſicherungs⸗Außendienſt geſchult find und gute 

Erfolge in kleiner wie in dene e ce e verzeichnen haben, bevor⸗ 
eilp 


zugl. Wohnſitz in Graudenz. 


Feſtes Gehalt, An 


roviſion, Reiſeſpeſen, ſelbſt⸗ 


ſtändige und ongenehme Stellung bei direktem Verkehr mit Direktion. Diskretion 


zugeſichert. Angebote mit Altersangahe, 


Lebensgang, Erfolgnachweis und Photo⸗ 


graphie unter „Bezirksleiter“ an Poſtamt 50, Berlin W. 


Zum 1. Oktober jude ich eine \ 
tüchtige Köchin, 
die ſich zur Wirkin ausbilden will, und 


zum 11. November ein fleißiges, ge⸗ 
wandtes 


Gtubenmänchen, 


das de Behandlung der Wäſche verſteht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 


richten n Frau Moeller, 


Domäne Kl. Radowisk bei Zielen, 
Weſtpr 


Empfehle Suden 10 en 


Alleinmädchen. Gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin Johanna Szyperski, 
Thorn, Schillerſtraße 14. 8 


r e 
Eine Köchin, 
welche auch Hausarbeit übernehmen 


muß, per 15. 10. geſucht. Meldungen 
B Parkſtraße 13, 3. 


= 7 die ſchon 
Kindergärtnerin, ee Zeit 
in Stellung war, zu 5jährigem Mädchen 
zum 15. 10. ſucht 
Frau Fritz Ulmer. Thorn⸗Mocker 


Eine geübte Plätterin, 
die auch außer dem Hauſe tätig ſein 
will, wird geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Gin ordentliches Mädchen 


zum Milchaustragen kann ſich fof. melden 
bei Frau E. Klemnahn, Schillerſtr. 30. 
Eine ſaubere und erfahrene Auf⸗ 
würterin für den ganzen Tag wird ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


hin, Slubenmädchen, Mädchen 

für alles erhalten gute Stellen bei 
ſehr gutem Lohn für Thorn, Umgegend, 
Berlin. Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Gtellenvermitilerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Schülerinnen spater an e, @der 


ſpäter eintreten. 
M. Lange, Miellienſtr. 72, 1. 


Saubere Aufwärterin 


für vormittags geſucht. 
Drogerie zur Neuſtadt. 


5,50 Zentner Gewicht, verkäuflich. 


Sluchah bei Gollab Pyr. 


Fernruf Gollub 12. 


1 Repofitorinn, 1 Mehlkaſten 
billig zu verkaufen. ab ide 112 


Dellſche Tigerdogge, 


Rüde, 9 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


Thorn, Seglerſtraße 30. 


1 Klavier (Nußbaum), 
ſehr gut erhalten und eine Küchen⸗ 

Einrichtung billigſt zu verkaufen. 
Frau Wwe. Deltow, Rudahk. 


J Grundſtücz⸗Verkauf ehe 


e 


Grundſtück, ca. 10 Morgen groß, guter 
Boden, ſof. zu verkaufen. Seiner vorkeilh. 
Lage wegen u. br. Straßenfront eignet 


es ſich auch zu jedem andern Betriebe,: 


Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
5 Verkaufe zur Zucht: 
Bronze⸗Puten⸗Hahn, 

10 und 12 Mk., Henne 6 Mk., 

Orpington⸗ u. rebhuhnfarbige 

Italiener, 

Hahn 5 und 6 Mark, Henne 3 Mk., 
Rieſen⸗Peking⸗Enten, 
Erpel 5 und 6 Mk., Ente 4 Mk., 

ab hier gegen Nachnahme. 

Frau Weissermel, 
Schloſſau bei Malken, MWpr. 


Hausgrundſtück, 


ſchöne Lage, auf der Bromberger Vorſt., 

bei 45005000 M. Anz. zu verk. Zu 

erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein 3 Monate altes . 


Fohlen 


(ſchwerer Schlag) verkauft. . ö 
Engel, Goſtgau bei Cauer 


STOLNUND, 
ſchön gezeichnet, billig zu verkaufen. 
Wo. Jagt die Gefhäftsitelle der „“Breiie”. 
In kanfen gefndt «X 


ey 


Ein gulberzinsliches Orumitüd 
mit kleiner Anzahlung ſofort zu kaufen 


geſucht. Angebote unter „25 000“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Glas⸗Serbanle 


wenn möglich Mahagoni, mit Einlage 


wird zu kaufen geſucht. Ang. u. F. 100 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


2 Mohnungsungebole 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 


Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 


zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24. 
E. Jablonski. 


Freundliche 3 Zimmer⸗Wohnung 
ab 1. 10. Konduktſtr. 34 zu vermieten. 
&. Oesterle, Lindenſtr. 44. 


R und Zubehör bill. zu derm. 
Ein Stube Thorn⸗Mocker, Bahnhofs. 
winkel 8. Daſelbſt iſt ein gr. Reiſekorb, 
faſt neu, billig zu verkaufen. 

N und kl. Stube 
Geſchäftskeller „aug don 
ſofort zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


Lagerkeller, hell, groß u. trocken, für Süd⸗ 
früchte geignet, ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33. 


“= 


Haus⸗ und 


Grundbeſtzer⸗Vereim 
wen wen ſl⸗Thon. 
De esche e des e ne 


in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 


Schulſtr. 15, 1, 8 Zimmer 20001. 7. 
Schulſtr. 12, hochp., 6—7 3., 1450.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim. , 1400 1.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 

Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 12001.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 6 Zim, 1150 1.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim., 11001.10. 


Schulſtr. 13, 2, 5 Z. n. Zub., 8501. 1. 
Breiteſtr. 37, 3, 6 Zimmer, 9001.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 1 Laden 
und Wohnung, 8401.10. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820|fof. 
Mellienſtr. 115, 2, 5 Zimmer, 
Bad, Garten u. reichl. Zub., 800 
Albrechtſtr. 6, 3, 4 Zim. 7501.10. 
Albrechtſtr. 6. pt., 3 Zim., 725 ſof. 
Brombergerftr, 26, 1, 5 Zim, 700 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 706 
Jakobſtr. 13, 2, 4 Zimmer, 6501.10. 
Schulſtr. 22, 1, 3 Jim. auf 
Wunſch Stall u. Remiſe, 6001.10. 
Lindenſtr. 54, 2, 4 Zim., 5801.10. 
Brombergerſtr. 45, pt., r. 5 3. 
mit Vorgarten, \ 5401-10, 
Brombergerftr. 45, 1, r., 5 Z., 520 ſof. 
Schulſtr. 16, 2, 3 Z., Badeſt. 500 
Brombergerſtr. 45, pt., l., 4 3. / 
mit Vorgarten, 48011 
Mellienſtr. 127,1, 4 Bin, 45011. 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Sim, 42011 
Friedrichſtr. 10/12, 3 Zim., 3801. 
1 
1 
1 


Mellienſtr. 114, 2, 3 Zim,, 375 
Gerechteſtr. 5, 1, 2 Zim. 320 
Gerechteſtr. 5, 2, 2 Jim., 300 
Mellienſtr. 89, 3, 2 Zim., 250 
Bäckerſtr. 37, 1 Zim. u. Küche, 1801.1 
Mellienſtr. 114, 4, 1 Zim. 1441.1 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, fof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub. . 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 

auf Wunſch Pferdeſtall und 

Wagenremiſe, 5 
Gerechteſtr. 35, 1, 2 Zimmer, 
Parkſtr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 

Wunſch Pferdeſtall, 1.10. 
Parkſtr. 16, 4, 5 Z., auch geteilt, 
Kloßmannſtr. 50, Eing. Parkſtr., 

6—7 Zim., auf Wunſch Pfer⸗ 

deſtall und Wagenremiſe, 
Mellienſtr. 126, 1, 4 Zim. 1.10. 
Brombergerſtr. 74, pt., 5—6 3. 

Pferdeſtall und Garten. 
Mellienſtr. 92, 2, 3 Zimmer, 


SS SS S SSS 


Gas, Bade- u. Mädchenſt., Io 
Schulſtr. 20, pt., 2 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 


— — — 


Wohnung, 
Wohn e 5, hochpart., 

3 Zimmer nebſt ae See vom 
1 Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstraße 5. 


Wohnungen. 
In meinen Neubauten Parkſtraße 22 
und 29 ſind noch 6 Woh nungen, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1 4 Zimmerwohnung, 


Bade- und Mädchenſtube, v. 1. Oktoder 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


.. ͤ NEO 
Brombergerſtraße 45, 
1. Etage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
event. 1. 30.5 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Gun möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
mit Balkon und Bad per 1. Oktober 
zu vermieten. Gerechteſtraße 18:20, 1, l. 


Möbl. Zim. Lee. 
Wohnungen, 
Schülſtraße 10, Zanner an Garde, 
Schülſtraße II. 2. case 2 Zimmer, 
Schulstraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


2 fein möblierte Zimmer zum 15. 9. 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 3, 1. 


Gu möbl. Vorderzim. m. Schreibt, 
(Gasbel.) auf Wunſch a. Schlafkab. 
fof. 3. verm Cyppernikusſtr. 41, 2. 


Wohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, per ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Gut möbl. Wohnung, 


mit Pferdeſtall vom 1. 10. zu vermieten, 
Hempler, Brombergerſtr. 104. 


Eiskeller 


it großen, Sierlngerfeler 


Oowie 7 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Dombrowski we Buchdruckerei, 


Kalharinenſtraße 4. 


* 


Am Mittwoch den den 13. September, Bückerſtr. 9, 3 Tr., r. 
nachmiltags 5 Uhr, findet in den 3u dem a 1—2 gut möbl. Zimmer evtl. Klavier⸗ 


Räumen der Kleinkinderbewahranſtalt, Sonnabend den 16. d. Mts., abends 81% Uhr, 


Bacheſtraße 11, eine Unterſuchung ſämt⸗ 4 
Tier Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat im Reftaurant „Löwenbrau 
Dr. Gimkiewiez ftatt. Mütter und Pflege- stattfindenden Sitzung freundlichſt eingeladen. 


mütter werden aufgefordert, mit den Es wird höflichſt erſucht, den Beitritt in der dort ausliegenden Liſte zeichnen 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu zu wollen. 
erſcheinen. 


Zwecks Gründung eines Vereins werden 2 
ie Suite ehemalige Angehörige eines Jäger⸗ oder FCC mt A ae 
„ Violin⸗ u. Klavierunterricht — = 


erteilt rer wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendftunden). Anmel⸗ 
dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten. 


0. Bandzius, Diolinift, e C. refer. 


benutzung v. ſofort z. verm. Bäckerſtr. 15. 2. 
EL 


Nett möbl. Zimmer, 


25 Mark pro Monat, zu vermieten in 
der Bromberger Vorſtadt. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 2. und e el 
am 16. Oktober d Is. ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder vom 8 Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unferem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Ae e unterliegen einer 

eldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
e eg cen Haft. 
Thorn den 6. September 1911. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt R. Schaefer. 


Saniguhwirtigaft 


Glauchau, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur 1 ee vom 


angehörte Saae 


(Originalabſaaten): 


Petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent» 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mt. 95 hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Geld⸗Lotterie. 


lebermorgen Ziehung! 


Günſtige Gewinnchancen bietet die 
Metzer⸗Lotterie, 


da nur bare Geldgewinne. Hauptgewinn 
75000 Mark bar ohne jeden Abzug. 
Loſe à 3,30 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet auch gegen Nach⸗ 


nahne W. Kretschmer, 


Hohenſalza, Telephon 456. 


ſowie andere rénommlerte Fabrikate 
der vorgerückten Saiſon wegen zu 
e Ausnahmepreiſen. 2 
Spezialräder von 55.— Mk. an. 
Gummi und Teile billigſt. Repa⸗ 
& raturwerkſtatt im Haufe, 


W. Zielke, 


5 Sahrrabhanblung, 
Coppernikusſtraße 22. 


Huſten⸗ 


Bonbons B.-W. wirken wunderbar. 
Pakete 30, 50 Pf. u. 1M. Adler⸗ Apotheke. 


eee 


ſteife und weiche d 2 Mark, 
1 30 — 


i i Stellenangebote 


Afmmerpolier 


(ſolide, tüchtig und energiſch) findet ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung. 


M. Bartel, Baugeſchäft. 
Tiſchlergeſellen E 


ein 
. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Siellmader 


für Winterarbeit ſtellt ein 
Rose, Stewken. 


Maurer ſtellt ein 


. Müller, Baugeſchäft. 


Au 


zu einem Pferde ſofort her 
Dr. Droese, Thoru⸗Mocker. 


Saubere Arbeit. 


Rud. Sack, Bromberg, 


Schloss erstr. 5 Ecke Bahnhofstr. Telephon 136. 


abrik in Leipzig-Plagwitz. | 
; REN \ 


Bogengründel- 


Leistungsfähigkeittäglich 


Vereinigte Grätzer Bierbrauereien A.-B,, Grätz cprov. Posen)! 


Cylinderöl 
Dynamoöl 
5 FR Motorenö 
Neue Weſtyreußiſche Mitteilungen. om bie 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger I 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Infertions« 8 


3 Ratgeb er. 


— Beſtellungen 


zum Preiſe von 1,80 Mt, einſchließlich Veſtellgeld 2 Me 22 Pfg. 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 5 


Anzeigen 


Rechts icutliele für Frauen. 


Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten ud Auskur 


Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 1/,7—1,8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Wegen Aufgabe I Seile 


verkaufe billig: 
3 faſt neue Dämpfer, 2 Schrotmühlen, 
ca. 300 Meter Latlenzaun, 2 m hoch, 
paar Arbeitswagen (leicht), eine neue 
Zentrifuge u. a. m. 


Szyperski, Vollmarkt. 


Laden⸗Cinrichtung 


zu mae 


L. Dammann & Kordes. 


Elisabethstr. 10. Elisabethstr. io. 
Chemische e g und Färben 


von 
Garderoben und Stoffen aller Art, 
Portieren, Möbelstoffen, Gardinen, 
Pelzen, Fellen, Teppichen, : 
Handschuhen und Straussfedern. 


Herrengarderobe wird in eigener Schneiderwerkstatt sachgemäss 5 
gebügelt und auf Wunsch ausgebessert. 705 


Solide Preis e. 


— Ganz neu — 


Rosenkavalier- Mischung, 


per Pfund 2,40 Mk., 


das beste u. schmackhafteste, was bis jetzt in 
der Thorner Honigkuchen-Industrle fabriziert 
worden ist. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


Königl. Hoflieferant. 
Hauptgeschäft: Neustädt. Markt 4. 
Filiale: Breitestr. 18. 


unerreicht in Kraftleistung, Zuverlässigkeit, Lebens- 
auer und niedrigen Betriebskosten. 
Absolut geräuschloser Gang. 
Vierzylinder-Motoren von 5/11 bis 30 70 PS. Moderne, geschmackvolle 
arosserien. Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Adlerwerke A.-G., Königsberg i. Pr. 
Münzstrasse 7. Telephon 1143. 
Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 


} Automobile von 2500 Mark an. 


Wa Ho j x 


Tiefkultur-, Universal- 


und Schwing - Pflüge. 


Panzerplattenbelag ohne Mehrpreis. 
Garantie für gutes Material und Arbeitsleistung. 


kennen die Vorzüge von 
Palmin Hanzenfett) und Palmona (Pflanzen · Butter. 
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Diefe Pro- 
dukte find von abfoluter Reinheit, leicht verdaulich (kein 
Hufſtoßen, kein Sodbrennen h, fehr preiswert und ganz- 
lich frei von tleriſchen Fetten. - Man vermeide die zahl- 
reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorbandem | 
lein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche } 
Qualität unferer Produkte, 


20 H. Schlink & Cle. N «DB, 3 
. 1 kaum jet auch , weich Geömalzäbntic) in Biden, | 


700 Pflüge, 35 Drillmaschinen etc, 


Niederlagen 1 75 allen rg ere Bienen 
Spezial-Ausschank in Alt-Posen 


Maschinenöl 


auf der Dsidaätschen Ausstellung In Posen. 


Technische Fefte 
Fischer & Nickel, 


Danzig Stettin. 


Unentgeltliche Beilagen: 


Unterhaltungsblatt. Praktiſcher IM 


5 Tilsit 


Kl. md öbfiertesBimmer, 


N ſeparater Eingang, zu v 
Tuchmatherſtraße 25 


die Zeile 15 A b „ Wohnungsangebote 
duns der 1m Ban. En de g nee 


mieten 


Zub., p. 1. 10. z. verm. roßes möbl. 


Töpfer, Kaſernenſtraße 5. mieten Breite 37, 


Talſtraße 25, pt., links. 
Sees eee 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11. 

In unſerm Hauſe 


Freiteſtr., Ecke Baderſtr. 
e 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Die bisher von Herrn Oberiifeutnant 
von Binmenstein innegehabte 


Wohnung, 
Mellienſtraße 109, 2. Etage, 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2 Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
. 10 m. b. H., 


— 
= 


ö Hefe ng baer 
eine ſchöne Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Balkon 
vom 1. 10. 11 oder ſpäter zu 
vermieten. 


Sereälet. l.? 


en, 


h N 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10 Brombergervorſtadt zu verm. 
a 1 in der Geſchäftsſtelle der 
„Pre ſe“ 


3-4 Zinmer⸗Woh nungen 
mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre- Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 9 
in meinem Haufe 


„Altitä idt. Markt 22 


0. zu vermieten. 


6. A. Guksch. 


Wohnungen: 


3. Etage, 
Mellienſtr. 109, 5 5500 
mit e Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1. Ct, Ju. 4 8 
u. m. 
Waldftr. 40, "init keit, Zube: 
10 ilöſte elekt. a und 64,43 
Et. immer 
aldſtr. 40, 5 mit reichl. Zube⸗ 
10 2701 Licht und Gas. 


2. Etag 
Kaſernenſtr. 37, 5 Je, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. . h. H., 
Waldſtraße 49. 
n u jerem 


Neubau a 129 


find noch 


2 Wohnungen 


parterre von 3 Zimmern und 2. Etage 
von 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Lichte und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Feen, 
b. H., 
Thorn l, Waldiiraße 49. 


2. Etage, 
4 Zimmer, Entree Mi] Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21, 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 


Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


Mellienſtraße 137, 


Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 


behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 
ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 


0 vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 


rr!!! ͤ v ER EE 

N — en ____Tuhmaertcape 2 Großer Laden ain und we 
2 Stuben, Küche 10 M. J., 1. Eing., 1. 10. b. 3. v. Hobeftr. 7, Z. d. S tern, des G 0 

Wohnung, Gee, wir Finmer zu e ieee 1612 big z. dern. 


billig z. verm. 
- Kwiatkowskj, Brückenſtr. 17. 


